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Widersprüche.
Wer die freihändlerische Presse aufmerk­

sam gelesen hat, der w ird  gesunde» haben, 
daß die von ih r gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle vorgebrachten Grunde in der 
Hauptsache folgende sind: 1. Die Lebens­
m itte l würden dem Volke um die volle Höhe 
deS Zolles verthcnert. 2. Die Zufuhr des 
GetreideznschnsseS, den unser Land «»bedingt 
nöthig habe, werde erschwert. 3. Die 
deutschen M ü lle r und Bäcker brauchten 
russischen, kleberreiche» Roggen, um gute 
Waare liefern zu können, und würden durch 
die Zollerhöhnngen beeinträchtigt. 4. Das 
Ausland würde zur Ergreifung von Ver- 
geltnugsmaßregel» genöthigt, um sich billigere 
Kornzölle, ohne die vernünftige Handels­
verträge nicht möglich seien, zn erzwingen, 
nnd dadurch würden 5. unser Handel und 
unsere Industrie auf das empfindlichste ge. 
schädigt.

Diese Gründe widersprechen einander. 
Wenn w ir  eine starke Getreideznfuhr aus 
dem Auslande brauchen, so muß sie er­
folgen. Auf den Preis kommt es dabei erst 
in zweiter Linie an. Die Anslandsprodn- 
»enten werden also nicht nur kein Interesse 
an niedrigen, sondern ein solches an hohen 
Getreidepreisen in Deutschland haben nnd 
Werden sich hüten, die Preise bei nn» zu 
drücken.

Wäre eS zudem wahr, daß «ufere Be­
völkerung den vollen Zo ll trage, so hätte 
daS Ausland erst recht keinen Grund, sich 
über die Höhe der Tarifsätze aufzuregen; 
denn wenn Deutschland des Zuschusses an 
Getreide bedarf und — wie freihäudlerischer- 
seitS versichert w ird  —  nicht über den Be­
darf hinans einführt, so hat das Ausland 
nichts weiter zn thun, als zu liefern, und 
braucht sich um den Zollzuschlag garnicht zn 
kümmern. Insbesondere könnte das Roggen 
hervorbringende russische Reich angesichts 
der Verlegenheit, in  die unsere M ü lle r nnd 
Backer kommen würden, wenn ihnen das 
kleberreiche Korn entzogen würde, unserer 
Z o llta rif - Reform gegenüber glcichgiltig 
bleiben.

Auch der Einwand, der Handel würde 
durch die Getreidezollerhöhttng geschädigt

Zauber der Zeit.
Roman von G. S to km a u s  (Germanis).

---------------  «NaHdr»« »er«»!«,,.»
(17. Fortsetzung.)

3 ^  amg. ,'"d  aiz ich ,,,it den. Mädchen 
zn .hm zurückkehrte, wurde die Kranke anders 
gebettet. Wie eine Feder hob er sie empor, 
und sorgsam wie ein Kind legte er sie nieder. 
Dann holte er ans seiner Reiseapotheke 
verschiedene Arzneien, ließ die Jungfer 
heiße Wassernmschläge machen «nd blieb 
neben L o ri sitzen, bis der Morgen dämmerte 
»nd das schlimmste überstanden war.

A ls  ich ihm danke» wollte, kehrte er 
Wieder seine rauhe Seite heraus.

»Machen Sie keine Geschichten." sagte 
^  —  »ich Praktizire sonst nicht auf Reise», 
habe Plage genug das ganze Jahr hindurch 
" "  aber in diesem Falle that Hilfe noth — , 
d"d was ich anfange, das führe ich auch 
bitte ^  2ch komme morgen wieder und 
werd',,, c?w>ne Anordnungen genau befolgt 
Spaß.- ^ch verstehe in diesen Dingen keinen

sprach" meine*«? Morgen gegen zehn Uhr- 
S ie w ar von Kranke die ersten Worte, 
erschöpft nnd sro»? entsetzlichen Nacht ganz 
B  t t  o/k- .. welcher A rz t an ihrem
V r o k - ^  °?.- m?. ^  AIs ich ih r von dem
G o t i^  s a a t ? ^ / ' - ' ^ ? ?  sie sichtlich. ,O  
aeseben er mich so
losen ^ « « ? w s e m  hllflose». halb bewußt-
setzlich!" Wie schlnnm, wie e»t-

Ä i  d!-AE>G»»o

werden, ist h infä llig , wenn eS feststeht, daß 
nicht mehr Getreide eingeführt w ird, als 
zum Verbrauch bei uns erforderlich ist. 
Daß zu dem Preise fü r den Bedarf noch der 
Zoll zugeschlagen werden müßte, kann nur 
als nebensächlich angesehen werden, denn die 
Menge des Handelsumsatzes müßte die gleiche 
bleibe». Ans demselben Grunde ist eS un­
klar, wieso das Zustandekommen von Han­
delsverträgen durch die Getreidezollerhöhung 
erschwert nnd unsere Industrie in  M itle iden­
schaft gezogen werden könnte.

Wie verhält eS sich damit in Wirklich­
keit? Die Getreideeinfuhr beschränkt sich 
keineswegs anf den Bedarf unseres Ver­
brauchs, sondern sie dient dazu, bei nnd uns 
dadurch im Auslande die Preise zn drücken. 
Während in  Deutschland namentlich die 
Kleinbesitzer fAr ihre Waare nur schwer Ab­
satz finden und Getreide vielfach als Vieh- 
futter verwenden müssen, kaufen die Agenten 
im Anslande billiges Korn zusammen. Nicht 
«in eine billige Volksernährnug ist eS ihnen 
begreiflicherweise dabei zn thun, sondern nm 
möglichst hohen Nutzen, nnd ein solcher ist 
desto schwerer zu erzielen, je höher daS R i­
siko der Zollanslagen ist.

A ls durch die Handelsverträge unser Ge­
treidezoll nm fast ein D ritte l ermäßigt wurde, 
hat kein Produzent davon Vortheil gehabt; 
die Zolldifferenz blieb im Handel stecken. 
Aber die Getreidepreise saiiken, und auch das 
Ausland hatte unter dem Preisdrnck zu 
leiden. M an sehe also nur den Thatsache» 
ins Gesicht nnd beachte die Widersprüche in 
den Gründen der Getreidezottgeguer, dann 
w ird man im Jnlande «nd im Auslande 
gegen die Erhöhung unsere» landwirthschaft- 
lichen Zollschntzes nichts einwenden können.

Politische TageSschan.
Die E i s e n b a h  » t a r i s r e f o r m  wird, 

wie an. Donnerstag seitens der w i i r t t e  m- 
b e r g i s c h e n  Regierung in der T a rif- 
kommission der Abgeordnetenkammer betont 
wurde, m it der Einführung der 45tägigen 
W illigkeit der Rückfahrkarte» nicht als ab­
geschlossen betrachtet. D ie württembergische 
Regierung hält vielmehr die Einführung eines 
einheitlichen, verbilligten T a rifs  unter mög-

„E r hat D ir  doch geholfen," sagte ich, 
»und das ist die Hauptsache; —  trotz 
seines wenig verbindlichen Wesens erschien er 
m ir diese Nacht wie ein Engel des 
Himmels."

.Aber," mnrmelte Lori, »ist er denn auch 
wirklich ein Arzt, bist Du ganz überzeugt 
davon?"

„J a ,"  meinte ich lachend, »ganz über­
zeugt. Wenn man ihn einmal am Kranken­
bett sah, schwindet jeder, mich der leiseste 
Zweifel. Außerdem —  hast Du nicht 
auch schon von dem berühmten Geheim- 
raih Ansbacher gehört, wen» er das nun 
M ark!"

»Ansbacher?" wiederholte sie, „gewiß, 
aber dieser ist doch Professor und heißt nur 
Ansbach."

»Trotzdem kann ich m it meiner Ver­
muthung recht haben, vielleicht bedarf er, 
um ungestört zn bleiben, eines halben 
Inkognitos."

Lo ri war „och z» schwach, «m viel zu 
reden; sie seufzte, drehte das Gesicht nach 
der Wand und schlief wieder ein.

E in paar Stunden später kam der P ro ­
fessor. E r fand sie kräftiger, als er ge­
dacht hatte, gab uns einige Verhaltungs­
maßregeln, brummte etwas von W eiberw irth­
schaft und Unvernunft nnd ging wieder hin­
aus.

Die folgende Nacht blieb ich in meinen 
Kleidern, »m für alle Fälle gerüstet z» sei», 
aber der Anfa ll wiederholte sich nicht, und 
Lori schlummerte sanft und rnhig wie ei» 
genesenes Kind. Trotzdem mußte sie den 
folgenden Tag noch im  Bett bleiben, nicht 
eine Viertelstunde durfte sie auf sein. Ich 
saß bei ih r und laS ih r vor, da erschien der 
Professor, ein dickes Heft in  der Hand, einen

lichster Beseitigung der Ausnahmetarife fü r 
erstrebenswerth. —  I n  der Donnerstags- 
Sitznng des bayerischen Eisenbahnrathes 
wurde der Antrag angenommen, die General­
direktion zu ersuchen, die Frage der T a rif- 
gemeinschaft m it den anderen süddeutschen 
Eisenbahnverwaltnngen in Erwägung zn 
ziehen, und die Frage der Einführung einer 
Personentarisresorm möglichst bald zur Lö­
sung zn bringen. Dagegen lehnte der Eisen­
bahnrath den Antrag auf Einführung einer 
50prozentigen Fahrpreisermäßigung fü r Ge­
sellschaftsreisen von 30 und mehr Personen 
m it großer Mehrheit ab.

Nach einer offiziösen Meldung w ird  das 
i t a l i e n i s c h e  Königspaar in  diesem 
Jahre keine Besuche bei fremden Höfen 
mache».

„ Im  fernen Süd', das schöne Spanien". 
ES kommt in S p a n i e n  nicht zur Ruhe. 
Schon wieder w ird  ei» Tum ult ans Saragossa 
gemeldet, wo ein Zusammenstoß zwischen 
Antiklerikalen und Katholiken erfolgte. Gegen 
die beabsichtigte Jubilänmsprozession hatten 
Republikaner und Freidenker einen Aufruf 
erlassen, der a» den Straßenecken angeschlagen 
war. Andererseits Ware» die Katholiken, be­
sonders die Karlisten, entschlossen, Gewalt 
m it Gewalt zurückznschlagen. Sie versahen 
sich daher m it Knütteln und Revolvern. 
Kaum war die Prozession von der Kathedrale 
abgegangen, als ein furchtbares Pfeifen 
und Rufe: „Nieder m it den Jesuiten!",
„Tod den P faffen!" erschollen. Die Prozession 
wurde durch dazwischen geschobene Karren 
entzwei geschnitten. Ein furchtbarer Kampf 
entwickelte sich. Die Damen flohen in 
die Hänser. An der Spitze des Zuges 
marschirende Karlisten und Geistliche schössen 
fortwährend, zückten Messer nnd schwangen 
Knüttel und Fahne».. Ein M ann wurde 
getödtet nnd viele durch Messerstiche und 
Schüsse verwundet. DaS B lu t rann in 
Strömen. DasRotheKrenz war fleißig amWerk. 
Der Karlistengeneral Cavero, der, nmgeben 
von zahlreiche» Diener», erbittert focht, er­
hielt zwei Schüsse i» die Hand und eine» 
Dolchstich in den Schenkel. Ueber 200 Schüsse 
fiele». Wenn die Prozession den Marktplatz 
erreicht hätte, wäre ein furchtbares Blutbad

Bleistift hinter dem Ohr, sah uns beide 
grimmig durch seine große B rille  au und 
sagte: „Ich  werde hier arbeiten. —  Sie, 
Frau Doktor Elze, machen inzwischen eine 
Promenade, Sie werden sonst auch elend, 
und zwei kranke Damen, —  das ist m ir zu­
v ie l!"

Ich wollte eine Einwendung erheben, aber 
zu meinem Erstaunen sah Lori nicht er­
schreckt, sondern heiter lächelnd zu ihm anf 
und sagte e ifrig : „Ja , Thea, —  der Herr- 
Professor hat ganz recht, —  Du mußt 
wirklich wieder einmal an die Lu ft gehen. 
Meine Jungfer ist ja  nebenan, nnd wenn 
ich etwas brauche, kann sie es bringen."

So ging ich, athmete m it Behagen die 
freie Lu ft nnd lief ohne Z ie l nnd Zweck 
mitten in den Wald hinein. A ls ich aber 
nach einer guten Stunde zurückkehrte, Mar­
der Professor- noch immer da. E r arbeitete 
nicht, er saß in Loris nächster Nähe, und die 
Unterhaltung zwischen den beiden schien m ir 
im besten Gange zn sein.

Den 15. August.
Die Geheimräthin war gestern hier, «m 

sich nach LoriS Befinden zn erkundigen. Sie 
pries den glücklichen Zufa ll, welcher uns 
einen so ausgezeichneten Pathologen gerade 
zur rechten Zeit ins Hans geführt hatte, und 
meinte, der Professor sei allbekannt, nicht 
nur Wege» seiner scharfen Diagnose, sonder» 
auch wegen seiner klassische» Grobheit nnd 
Grobheit. Ich mnß sagen, gegen Lori kehrt 
er sie nicht mehr heraus. E r ist zwar sehr 
kategorisch in seinen Befehlen nnd erwartet 
von ih r unbedingte» Gehorsam, aber im 
übrigen verfährt er ganz menschlich m it ih r 
und zeigt m itunter sogar ein gewisses Z a rt­
gefühl. Wahrscheinlich hält er sie fü r so 
schwer leidend, daß sie ihn wahrhaft dauert,

entstanden. D ort hatten sich die Markthändler 
hinter Barrikaden, Karren nnd Kisten ver­
schanzt. Die Prozession flüchtete aber in die 
Kirche Philipp Neri. H ier begossen die A n ti­
klerikalen die Thüren m it Petroleum und
versuchten sie anzuzünden. Die Belagerten
schoflen unablässig. Endlich gelang es der
Gendarmerie, die Ordnung herzustellen. In n e r­
halb der Kirche wurden 13 Schußwaffen be­
schlagnahmt. Priester und Domherren mußten 
verkleidet ihre Wohnungen gewinnen. Ein
Priester floh über die Dächer. — Nach 
neueren Nachrichten wurden bei den Kund­
gebungen in Saragossa am Mittwoch mehrere 
Klöster m it Steinen beworfen nnd die Thore 
eines Kloster» in Brand gesteckt. Im  ganzen 
sind 45 Personen verwundet worden, 12 von 
ihnen schwer. Es fielen zahlreiche Gewehr­
schüsse auf beiden Seiten. Die geistlichen 
Behörden stellten fü r Donnerstag und Freitag 
die Prozessionen ein. — Auch am Donnerstag 
nahmen die Zusammenstöße zwischen K leri­
kalen «nd Freidenkern ihren Fortgang. Ein 
Volkshanfe bewarf den Palast deS Erz­
bischofs, da» Priesterseminar nnd mehrere 
Kirchen m it Steinen. Die Polizei mußte 
einschreiten; sie wurde gleichfalls m it S te in­
würfe»» empfangen. Eine Anzahl Personen 
wurde verwundet, darunter mehrere Frauen. 
Der Bischof ordnete die SnSpendirnng aller 
religiösen Zeremonien an. — Am Freitag 
waren in Saragossa die Klöster «nd die 
Mehrzahl der Kirchen geschloffen; die übrigen 
Kirchen wurden von der Polizei bewacht. 
Zahlreiche Geistliche verließen die Stadt. — 
Wegen der Vorkommnisse in Saragossa wurden 
am Donnerstag im spanischen Senat und in 
der Kammer an die Regierung Fragen ge­
richtet. Die M inister wiederholten in ihrer 
Antw ort die amtliche Darstellung der V or­
fälle nnd fügten hinzu, daß die Behörden 
ihre Pflicht erfü llt hätten. Der Senat nahm 
die Antw ort auf die Botschaft m it 115 gegen 
54 Stimmen an.

I n  der Freitagsitzniig deS e n g l i s c h e »  
Unterhauses berieth das HanS über die 
Kredite fü r den diplomatischen und Konsn- 
latsdienst. Gibson BowleS beklagt es, 
daß die britischen Botschafter »licht genügen­
den Einfluß ansüben. S ofort nach den»

nnd weil er ih r im Grunde nicht helfen 
kann, w ill er sie wenigstens gut behandeln. 
Ich hingegen habe mich nur der Rückseite 
der Medaille zn erfreuen nnd werde immer 
sehr kurz abgefertigt, ja, manchmal scheint 
eS fast, als wäre ich ihm sogar recht unbe­
quem. Gestern erlaubte ich m ir eine Be­
merkung über seine wissenschaftlichen Arbeiten 
nnd »»»einte, seine Frau und Kinder würden 
gewiß nicht damit zufrieden sei,», daß er 
während seiner kurzen Ferienzeit so viel 
stndire, —  aber da maß er »«ich gleich m it 
einen» vernichtenden Blick und schnaubte:

„Habe Gott sei Dank weder Frau noch 
Kinder, —  kenne das jammervolle weibliche 
Geschlecht zn genau, um e» m ir auf den 
Hals zu lade», -  liebe meine Freiheit und 
habe keine Zeit für Thorheiten — merken 
Sie sich das, meine Gnädigste!"

Also nnverheirathet ist der alte Brum m ­
bär noch. Ich hätte eS m ir denken können. 
Eine Fran hätte ihn» gewiß noch bessere 
Manieren beigebracht, dafür gesorgt, daß er 
sich besser anzieht. Lo ri behauptet nämlich 
mich, er sei noch garnicht so alt. „Zwei-, 
viernndvierzig vielleicht," meinte sie gestern, 
nachdem sie ihn genau stndirt hatte, »ülter 
nicht," — n»d ich hätte ihn mindestens fü r 
einen Sechsziger gehalten.

D ie Geheimräthin sprach aber auch viel 
von ihrem Sohne, seine Stimmung hebt sich 
bereits, und die herrliche Lu ft und Umgebung 
hat entschieden einen günstigen Einfluß anf 
ihn. Ueber die A r t seines Leidens bin ich 
m ir noch immer nicht klar, direkt fragen 
mag ich nicht, und die Geheimräthin ergeht 
sich nur in gehei»nnißvollen Andenlnnge», 
deren S inn ich nicht errathen kann. Der 
Arme thut m ir herzlich leid. Vielleicht war 
er einmal glücklich verlobt und hat durch



Ansbrnch des Bureiikrieges habe Rußland 
6000 Main, Truppen 45 Meilen weit von 
Herat gesandt. Persien sei jetzt Rußland 
ausgeliefert worden und Deutschland baue 
eine Bahn nach Bagdad. Die britische» 
Botschafter in Frankreich und Spanien seien 
nicht imstande gewesen, England die volle 
Freundschaft dieser beiden Länder zu wahren. 
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Cran- 
borne erwidert, daß trotz des BnreukriegeS 
England in allen Welttheilen dieselbe lei­
tende Stellung wie früher eiugenonlmen 
habe »nd ebenso auch bei den Verhand­
lungen mit China. Es sei das keine Prah­
lerei, aber die Thatsache, daß in kritischen 
Perioden die Vorschläge Englands von 
Europa angenommen worden seien, müsse 
das Haus überzeugen, daß Englands Stel­
lung im Auslande noch sehr stark und be­
deutend sei. Im  weiteren Verlaufe der De­
batte machte Louis Senclair den Vorschlag, 
die Posten der englischen Gesandten in den 
deutschen Einzelstaaten abzuschaffen. — Im  
Oberhanse brachte Salisbury die Bill ein, 
wodurch der Text der Erklärung des Kö­
nigs bei der Thronbesteigung abgeändert 
wird. Die erste Lesung der Bill wird im 
Einklang mit dem Beschlusse der Kommission 
angenommen.

Die Neubildung eines liberalen d ä n i ­
sch en Ministeriums ist in die Wege geleitet. 
König Christian hat den Professor oer Rechte 
Deuntzer mit der Bildung eines neuen Ka- 
binets beauftragt. Graf Holstein Ledreborg 
übernimmt das Aeußere, der Führer der 
Linken Stabil das Innere und der Groß­
händler Hago die Finanzen.

Das s e r b i s c h e  Köuigspaar will sich 
von den Enttäuschungen der letzten Monate 
in der Sommerfrische erholen. König Alex­
ander und die Königin Drag« sind am 
Donnerstag von Belgrad zum Sommer- 
aufenthalt nach Semendria au der Donau 
abgereist.

Ei» sremdenfeindlichcs Jrade des S u l ­
t a n s  ruft in Konstantinopel große Auf­
regung hervor. Dasselbe verbietet allen 
Muselmanen, in ihren Häusern europäische 
Ammen, Kinderfrauen, Erzieherinnen, Lehrer 
u. dergl. zu halten und ihre Kinder in 
europäische Schulen zu schicken. Das Zrade 
verdient umsomehr Beachtung, als der Sul­
tan selbst für seine Kinder wiederholt euro­
päische Erzieherinnen «nd Lehrer hielt.

Von den zwei am Mittwoch i n G a I a t a  
an der P e s t  erkrankten Personen ist eine 
gestorben. Einige türkische Aerzte werden 
sich znm Studium der Pest nach Indien be- 
geben. — Infolge der sich wiederholenden 
Pestfälle in Konstantinopel wurde von den 
ungarischen Behörden die ganze europäische 
Türkei als verseucht erklärt. Der Verkehr 
dorthin darf nur auf der Eisenbahnlinie 
Belgrad - Sofia - Mustafa Pascha stattfinden. 
Alle anderen Grenzübergänge sind geschlossen, 
selbst jener von Ristowah-Zibestsche an der 
Eiseubahnstrecke Nisch-Saloniki. — Wie aus 
Begrab gemeldet wird, ist infolge der drei 
neuen Pestfälle in Koustantinopel die serbische 
Grenze gegen die Türkei gesperrt worden. 
Reisende, die aus der Türkei kommen, können 
nur auf der Strecke Sofia-Pirot nach Serbien 
gelange».

C h i l e  und A r g e n t i n i e n  stehen 
sich seit längerer Zeit in Spannung und 
Mißtrauen gegenüber. Dieser latente Streit 
ist in eine neue Phase getreten. Den 
.Times" wird aus Bnenos AireS vom 16. 
Juli gemeldet: Obgleich früher ein Einvcr-

eigene Schuld die Braut verloren, jedenfalls 
ist sein Gemüthsznstand kein normaler, und 
jede Aufheiterung und Zerstreuung thut ihm 
gut.

Ich habe dies alles erwähnt und hinge­
schrieben, gleichsam um mich selbst zn 
täuschen, aber, wenn ich ehrlich sein soll, 
meine Seele war nicht dabei. Dieselbe ist 
ganz erfüllt von etwas anderem, das für 
mich persönlich fast ein Ereigniß ist und 
mächtig in mir nachklingt, wie eine Saite, 
die von kundiger starker Hand berührt 
worden ist.

Als ich heute sehr früh am Morgen er­
wachte, war der herrlichste Sonnenschein. 
Lori schlief prächtig, und auch die Jungfer, 
die jetzt im Nebenzimmer bleibt, dachte 
noch nicht daran, anfznsteheu, mich aber 
drängte es mit Allgewalt hinaus in die 
herrliche Natur, und nach einigen Minuten 
war ich angekleidet und stürmte ins Freie.

War es der Aufenthalt am Krankenbett 
oder irgend ein anderer Umstand, — genug, 
ich hatte eine wahre Sehnsucht nach ver­
herrlichen Natur und eilte zuerst nach einem 
kleinen, felsigen Hochplateau, das gleichsam 
am Rande des Waldes hängt und einen 
herrlichen Ausblick gestattet. Hier stand ich, 
hart an der Balustrade, welche einen Absturz 
verhüten soll, ließ meine Augen in die Ferne 
schweifen und sah dazwischen den Thau auf 
allen Gräsern blitzen.

(Fortsetzung folgt.)

ständuiß zwischen der argentinischen und chi­
lenischen Regierung darüber herbeigeführt 
worden ist, beiderseits bis zur Lösung der 
schwebenden Greuzfrage das Kriegsmaterial 
nicht zu vermehren, werden, seitdem bei der 
letzten Präsidentenwahl in Chile die weniger 
friedlich gesinnte Partei gesiegt hat, doch An- 
strengnngen gemacht, die Regierung zur Er­
werbung eines neuen Schlachtschiffes und 
zweier großer Kreuzer zn bewegen. Sollten 
diese Gesuche erfolgreich sein, wird Argen­
tinien sofort für eine gleiche Vermehrung 
der Flotte Sorge tragen.

Nach einem Telegramm aus S a n t i a g o ,  
Chile, ist der verstorbene Präsident Erra- 
znriz dort unter Entfaltung großen Pompes 
und unter Betheiligung der Vertreter des 
Auslandes und einer gewaltigen Menschen­
menge feierlich bestattet worden. Bis zum 
18. September führt Zanartu die Regierung 
weiter, an welchem Tage die neugcwählte 
Regierung ihr Amt antritt. Im  Lande 
herrscht völlige Ruhe.

Ueber die Ernteanssichten in I n d i e n  
telegraphirte der Vizekönig von Indien am 
Mittwoch an die englische Regierung: Der 
Stand des Getreides und die Ernteanssichten 
in den nordwestlichen Provinzen, in Bengalen 
und Madras rufen keinerlei Besorgnisse her­
vor, aber in einem Theil der Zeutralprovinzen 
»nd von Bombay vertrocknen die Saaten, 
namentlich Reis braucht dringend Regen. 
In  Gudschcrat ist theilweise nur sehr wenig 
Regen gefallen. So hat die Aussaat große 
Verzögerungen erlitten. Im  allgemeinen 
haben die Ernteanssichten noch nicht weseut-

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Ju li 1901.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers 
wird aus Stalheim gemeldet: Se. Majestät 
der Kaiser ging gestern Abend gegen 7 Uhr 
von Bord und traf bei prächtigem Wetter 
gegen 9 Uhr hier ein, wo die Abeudtafel im 
Freien stattfand. Das Wetter ist recht warm. 
Alles wohl.

— Der Kaiser wird, wie aus Wien ge­
meldet wurde, in der ersten Hälfte des 
August zum Besuch des Kaisers Franz Josef 
nach Zschl kommen.

— Der .Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die Verleihung des Rothen Adlerordens erster 
Klaffe an den württembergischen Minister­
präsidenten Dr. von Breitling.

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eiseubahnkommissare zum Bericht 
darüber aufgefordert, ob und in welcher 
Weise die ihrer Aufsicht unterstellten 
Privateisenbahne» für ihre Beamten nnd 
deren Hinterbliebene bei dem Eintritt der 
Dienstunfähigkeit und des Todes Fürsorge 
getroffen haben.

— Professor Oskar Zager in Bonn ist 
beauftragt worden, im nächsten Winter­
semester dem Kronprinzen ein einstündiges 
Privatissimnm zn halten über biographische 
Einzelbilder anS der mittleren und neueren 
Geschichte.

— M it dem neuen Jnfanteriegewehr 98 
sind bis jetzt das ostasiatische Expeditions­
korps, das Gardekorps und die Marine aus­
gerüstet. Demnächst werden die an der Ost- 
nnd Westgrenze gelegenen Armeekorps, also 
das 1., 17., 5., 8., 15. nnd 16. Armeekorps, 
damit ausgerüstet werden. Außerdem ist 
nach der „Tägl. Rundschau" die Einführung 
einer Selbstladepistole für Berittene, die 
keinen Karabiner führen, an Stelle des Re­
volvers, in Aussicht genommen. Zunächst 
sollen diese Waffe die Offiziere, Unteroffiziere, 
Fahrer und Trompeter der Maschinenge- 
wehrabtheilungen erhalten.

— Berittene Infanteristen auf Eseln sind, 
wie der »Tägl. Rnndsch." aus Dar-eS-Salaam 
berichtet wird, kürzlich bei einem Zuge von 
der Station Mnhanza aus nach dem Hinter- 
lande in größerer Anzahl mit ausgezeichnetem 
Erfolge verwandt worden. Nach vorange­
gangener zweimonatiger Ausbildung im Reiten 
und in der Pflege der Thiere ging die 
Fahrt nach dem Osten des Bezirkes in der 
Richtung auf den Nyassa-See und hatte man 
tagelang in diesem Salzlande mit Mangel 
an Süßwasser zn kämpfen, den die Esel gut 
überstanden. Die Versuche mit ihnen werden 
entsprchende Fortsetzung finden.

— Bezüglich der chinesischen Sühne- 
mission, an deren Spitze Prinz Tschnn steht 
und die Ende nächsten Monats in Berlin 
eintreffen dürfte, ist einem Berichterstatter 
von einem Mitgliede der hiesigen chinesischen 
Gesandtschaft mitgetheilt worden, daß die 
Mission etwa 6 bis 8 Wochen in Berlin 
bleiben werde. Prinz Tschnn und seine Be­
gleiter beabsichtigen, eingehend Kenntniß zn 
nehmen von der europäischen Kultur» um 
sich durch eigenen Augenschein zu überzeugen 
von den Vorzügen, deren die europäische 
Zivilisation so viele anfweist. Die Erör­
terung handelspolitischer Fragen sei nicht 
vorgesehen. Es sei nicht ausgeschlossen, da 
die Heimreise der Mission über Amerika

gehf, daß dieselbe auch Paris und London 
besuche.

— Ein Verein deutscher Melassespiritus- 
fabrikanten mit dem Sitz in Hannover hat 
sich konstituirt.

— Zu der deutschen Städteausstellung in 
Dresden haben bereits 111 größere Städte 
ihre Betheiligung zugesagt.

— Die Magdeburger Feuerversichernngs- 
gesellschaft giebt, wie der .Franks. Ztg." 
aus Newyork berichtet wird, ihren Geschäfts­
betrieb in Amerika auf.

Kiel, 18. Juli. Das Linienschiff .Kaiser 
Barbarossa" ging durch den Kaiser Wilhelm- 
Kanal nach Brnnsbüttel ab, um sich dort mit 
der 1. Division des 1. Geschwaders für die 
Reise nach Cadix zu vereinigen.

Kiel, 18. Juli. Die Werft von Stocks 
nnd Kolbe erhielt den Auftrag, für Ham­
burger Rechnung 24 Leichter zu bauen. 
20 der Fahrzeuge sollen 120 Tons und vier 
160 Tons groß werden. Alle 24 Schiffe 
müssen in den Monaten September nnd Ok­
tober abgeliefert werden. Sie sollen an 
der afrikanische» Nordküste verwendet werden 
und werden zu diesem Zwecke hier in ein­
zelne Theile zerlegt, verladen und an ihrem 
Bestimmungsorte montirt und zn Wasser ge­
lassen_________________________________

Znm Bankkrach.
L eip z ig , 19. Ju li. Entgegen der Meldung 

auswärtiger Blätter, wonach der von der Konknrs- 
verwaltung der Leipziger Bank beschlossene Vor­
schuß a» die Trebergesellschaft 2V, Millionen 
beträgt, versichert das .Leipz. Tagebl.", daß die 
Konknrsverwaltung der Leipziger Bank bisher 
nur 500000 Mk. znr Verfügung stellte. Welche 
Beträge später znr Auslösung lombardirter 
Waare» dargeliehen werde», stehe noch dahin. 
Jedenfalls würden die Beträge noch lange keine 
Million erreichen.

*  » *
Die Aktien-Gesellschaft „ElektN," in Dresden, 

eine Gründung der Schnckert-Gesellschaft. hat. 
obwohl ihre Mittel gleich der der Mnttergesell- 
schaft stark angespannt sind, in ihrer am 16. 
d. M ts. abgehaltenen Generalversammlung be­
schlossen, eine Dividende von 3 Proz. z» ver­
theile». Dieser Beschluß wird lebhaft kritissrt, da 
die Verhältnisse der Gesellschaft nicht dazu an­
gethan seien nnd der Beschluß eine beträchtliche 
Erhöhung der schwebenden Schuld zur Folge 
haben müsse.

Ausland.
Wien, 17. Juli. Aus Kouopischt, dem in 

Böhmen gelegenen herrlichen Schlosse des 
Erzherzogs Franz Ferdinand, ist die Meldung 
eingelaufen, daß dort von Stnnde zn Stunde 
die Geburt des ersten Kindes des Erzherzogs 
und der Fürstin von Hoheuberg erwartet 
wird. Schon seit vierzehn Tagen befinden 
sich zwei Hebammen, zwei bäuerliche Ammen 
nnd ein Arzt im Schlosse. Außerdem wurde 
«ine englische Kinderfrau eugagirt.

Konstantinopel, 19. Juli. Der Sultan 
verlieh dem Khedive den Jftiharorden in 
Brillanten.

Petersburg, 19. Juli. Das deutsche Schul- 
schiff .Charlotte" mit dem Prinzen Adalbert 
ist mittags hier eingelaufen, worauf es bei 
der Nikolaibriicke Anker warf. Der Marine- 
attachö Schiminelmann begab sich nach der 
Ankunft an Bord des Schiffes. Abends findet 
zu Ehren des Prinzen beim deutschen Bot­
schafter ein Mahl statt.__________________

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Mittheilung des KriegsminifteriumS über die 
fahrt der Truppeutransportschiffe: Dampfer
Sachsen" 17. Ju li  Aden an und ab. Dampfer 
Kiantschou" 18. Ju li Penang an »nd ab.

Der neneste von China ausgestellte Tilgungs- 
lla». wonach die Zahlnngspflicht für die Ent- 
chädignngen im Jahre 1040 zn Ende geführt ist, ist 
>o» den Gesandte» in ihrer Sitzung am Don- 
lerstag angenommen worden. Dieser P lan be­
eiltet. wie die „Times" onS Peking berichtet, für 
shina ein beträchtliches finanzielles Opfer. Den» 
lerfelbe belastet die Staatsschuld mit einer 
lauernde» Leistung von jährlich etwa 42 Mlll. 
kaels, während der frühere von den Gesandten 
lefnrwortete Plan China aiinstiger war. da er 
,ach einigen Jahren die ZahlnugSlast standlg 
lerabgehen und ste IS50 gänzlich aufhören ließ. 
China will das Opfer bringen» um die ganze 
Schuld 10 Jahre früher zu tilgen."

Die Kohlenminen von Kaiping in der inneren 
Mongolei versuchen die Russe», wie aus Sbanghm
lemeldet wird, durch englische Vermittler S,i
!anfe». Diese Minen sind von grossem strateglschen 
Werth, da von ihnen augenblicklich die Ver- 
chiedene» Flotten im Osten mit Kohlen versorgt

"^Entgegen der Meldung des Renter'schen 
Snreaus, daß ein indisches Kavallerieregiment, 
oelches Tientst» verlassen sollte. Gegenordre e» 
,alten habe. erklärte der Unterstaatssekretär 
xrauborne am Donnerstag im Unterhause anf 
!i»e Anfrage, die Abfahrt des Regiments sei nicht 
»erschoben. .  ̂ .

Unordnung nnd Gesetzlosigkeit haben, wie das 
llenter'sche Bnrea» vom Mittwoch meldet, m 
lZkkiiig bedentend zugenommen, seit die Chinesen 
>e» Polizeidienst in der S tadt wieder übrrnom- 
nen haben. Allnächtlich verüben starke Banden 
llänbereien. nnd Chinesen, die von Europäern 
»eschastigt werden, sind geschlagen und beraubt 
vorbei,. _________________________

Provinzialnachrtchten.
Echlochau. 18. Jn li. (Blitzschaden.) Gelegentlich 

eines Gewitters schlug der Blitz in ein Gehöft aus 
Abban Flötenstein ein. wodurch das ganze Ge­

höft ei» Rand der Flammen wurde. Zwei Fa; 
mitten haben ihre gesammte Habe verloren. Zwe» 
in der Stube eingeschlossene Kinder wären nahe­
zu verbrannt, wenn nicht ei» Nachbar die Thür 
eingeschlagen und die Kinder gerettet hätte.

Echlocha«, 19. Ju li. (Besitzwechsel.) Das vom 
Herrn Rittergutsbesitzer Lehr an Herrn H. Bertram 
anS Dauzig verkaufte Rittergut Gemel hat 250000 
Mark gekostet.

Aus dem Kreise Echlochau, 18. Ju li. (Ein 
prächtiger Regen), der auch anhaltend genug war. 
hat heute Nacht unsere dürren Fluren getränkt 
und die Hoffnungen des Landmannes neu belebt. 
Es sah aber auch schon trostlos aus. indem die 
meisten Gewächse der Nothreife entgegengingen. 
Viele Besitzer werden jetzt noch Wrucken pflanzen, 
weil die zuerst gepflanzten ausgebrannt sind.

Marienwerder, 18. Jn li. (Zur landwirthschaft« 
lichrn Nothlage.) Die dem morgen zusammen­
tretenden Kreistage vorzulegende Nothstandsvor- 
läge fordert die Garantieübernahme für ein Dar­
lehen von 300000 Mark.

Mari«>,bürg 17 . Ju li. (Abgestürzt.) Bon einem 
Gerüst stürzte heute Mittag der am Ordeusschlossi 
thätige Zimmer-geselle Johann Schnitz von hie, 
ab. Gleichzeitig fiel auch das Dach einer Noth- 
durftanstalt, welches gerade in die Höhe gebracht 
werden sollte, auf Schulz, wodurch ihm ein Bein 
gebrochen wurde. Der Verunglückte, eine älter« 
Person, mußte nach dem Diakonisienhause getragen 
werden.

Schvneck, 18. Ju li. (Sittlichkeitsverbrechen. 
Bon einer Kreuzotter gebissen.) Wegen eines schweren 
Verbrechens, begangen an der zehnjährigen Tochter 
eines Arbeiters, wurde der Arbeiter Krämer aus 
Abbau Wenzkan verhaftet und dem hiesigen Amts­
gericht zugeführt. — Ein 16jähriges Mädchen aus 
Nenfietz und em Schulkind aus Lindeuberg wurden 
von Kreuzottern gebissen. Da ärztliche Hilfe gleich 
in Anspruch genommen wurde, so ist jede Gefahr 
beseitigt.

Dirschau, 18. Ju li. (Generalversammlung.) I n  
der zn heilte Nachmittag von der Zuckerfabrik 
Ließau einberufenen Generalversammlung wnrde 
beschlossen. 6 Pf. für den Doppelzentner Rüben 
denjenigen Lieferanten freiwillig nachzuzahlen, 
welche auch für die kommende Kampagne für die 
Fabrik Rüben bauen. Die Aktionäre erhalten eine 
Dividende von 10 Prozent.

Königsberg, 18. Juli. (Ein schlimmer Eisen­
bahnunfall) ist am Dienstag auf der Cranz-Nm- 
kuhrener Bahn verhütet worden. Als au jenem 
Tage der 8 Uhr 15 Miu. abends von Nenknhren 
abgehende Personenzua der Verbindung Cranz- 
Neukichre» die Strecke zwischen der Station 
Rosehne» und dem Ritterguts Wosegan vasstrte. 
bemerkte der Lokomotivführer zwischen den Schienen 
einen dunkeln Gegenstand, über den der Zug hin- 
wegfuhr, da ein rechtzeitiges Halten unmöglich 
war. Als endlich der Zug znm Stehen gebracht 
war. stellte es sich heraus, daß der überfahreue 
Gegenstand ei» Arbeiter war, der zwischen dem 
Gleise den Schlaf des Gerechten schlief. Wnnder- 
barerweise war der Mann völlig unverletzt ge­
blieben.

Guttstadt, 18. Ju li. (Explosion.) Wohl durch 
Benzingas entstand heute früh im Keller und 
Hausflur des Drogisten Herrn Aurisch Feuer, 
das aber znm Glück von der freiwilligen Feuer­
wehr bald unterdrückt werde» konnte. Die Aus- 
wärterin des Hanfes wollte in den Keller hinab- 
steine» und zündete sich deshalb nach Oeffumw 
der Thür ein Licht an. Sofort erfolgte elne heftige
Explosion, die Keller- nnd Hausthüren wurden 
fortgeschleudert, nnd die Räume waren voll Flam­
men. Das Mädchen ist schrecklich verbrannt und 
wird wohl den schweren Wunde» erliegen.

Jnsterburg, 18. Jn li. (Kaiserliches Geschenk.) 
Der Kaiser hat dem prufionirten Garnison-Back- 
meister Herrn Gustav Horst von hier einen Kranken- 
fahrftithl verliehen.

Ans Ostpreußen. 19. Jn li. (Znr Steuerung des 
Kellnerinneumiwesens) hat der Reg'iermigspräfi- 
deut in Königsberg eine Polizeiverordnnng er­
lassen, die in mancher Beziehn»« ein allgemeines 
Interesse besitzt und aus der deshalb im folgende» 
einige Bestimmungen hervorgehoben seien: Den 
Kellnerinnen ist verboten, in unanständiger oder 
auch nur auffälliger Weise an den Fenstern oder 
Thüre» der Schankräumr oder an den Hansthnre» 
zn verweilen, oder durch Worte. Geberde» oder 
andere Zeichen Personen in die Schankräume an­
zulocken. Die Kellnerinnen dürfen weder für sich 
noch für andere Speisen oder Getränke von den 
Gästen erbitten, noch Gäste znm Trinken auffordern 
oder bereden. Es ist ihnen ferner untersagt, an 
den Gasttische» in Gemeinschaft mit den .Gästen 
Platz zn nehmen, sowie überhaupt in Gemeinschaft 
mit den Gästen etwas zn verzehren. Für dl» 
Beachtung der Vorschriften find sowohl di« 
Kellnerinnen als die Gast- und Schaukwrrthe ver­
antwortlich. Diese nachahmenswerthe Polizei- 
verordnung tritt am 1. September 1901 inkraft.

Jnowrazlaw. 19. Jn li. (Verschiedenes.) Ein 
Sittlichkeitsverbrechen versuchte der Handlungs­
gehilfe L. an der achtjährigen Tochter des Haus­
besitzers G. in der Altstadt zu verübe», als das 
Mädchen ins Geschäft kam. nm etwas e.nznknnfen 
L. wnrde festgenommen n»d in das Gerichts­
gefängniß eingeliefert. — 25 Rlidfahrrr wurden IN 
der letzten Woche wegen Fahre,ls auf den Bürger, 
steige» angezeigt. Die Polizeiverwaltuug wrll 
ständige Patrouillen einrichten» welche diesem 
immer mehr überhandnehmenden Unfng energisch 
entgegentreten sollen. — Ein Kirchhofsfchandei 
wnrde heute früh in dem Schneider Josef Kostnski 
aus Szymborze ermittelt. K. hatte in den frühesten 
Morgenstunden von den Gräbern des evangcl. und 
kathol. Kirchhofes eine Menge der.dort anfgestellteu 
Blumen gestohlen und dann damit hanssrt. Dabe, 
wurde er von der Polizrr abgefaßt, und. da er sich 
über die Herkunft der Blumen nicht ausweisen 
konnte, festgenommen. K. ist geständig.

Jarotschin. 17. Ju li. (Vom Blitz erschlagen) 
wurde hier eine junge, seit kurzer Zeit verheirathet» 
Hilfsbahnwärterfra» iu ihrer Wohnung.

Mrotschen, 18. Jn li. (Vom Blitze erschlagen) 
wurde gestern Nachmittag der Arbeiter Wrou» 
kowski in Baumgarten, als er bei dem Mähen be-

^  Fo§on""l8. In « .  (Schlägerei.) Al» mehrere 
Jnftleute ans Jaroschin aus der Fordoner 
Ziegelei Steine holten, kam es auf dem Rückwege 
zwischen zwei Juftlenten »nm Streit, ,n dessen 
Verland der eine dem anderen uut emrm Stuck 
Eisen über den Kopf hieb; infolgedessen stürzte 
der Verletzte vom Wagen und wurde von seinem 
eigenen schwer beladen«, Wagen überfahren. Der 
Arzt stellte eine schwere Kopfwunde und einen 
Rückgratsbruch fest. An dem Aufkommen des Ver­
letzten wird gezweifelt.



Echneidemühl. 18. Ju li. (Plötzlich gestorben) ist 
der «Schneidern. Ztg." zufolge am Sonntag Mittag 
k« dem V-Zuae zwischen Kiiftrin und Kreuz Herr 
«utSbesttzer Hotopf aus Mehlgast. Die Leiche 
wurde auf dem Bahnhöfe in Kreuz ausgesetzt und 
das betreffende Abtheil gesperrt.______________

Lokalnachrichten.
. . .  Thor», 20. J u l i  1901

- -  < M i l i t a r l s c h e S . )  Auf einer Uebungsreise 
kamen gestern eine große Anzahl Kavallerieosfiziere 
bei Thorn vorbei; ei» Theil derselbe» besuchte die 
Stadt. — Gelegentlich des diesjährigen Kaiser- 
«anöverS zwischen dem I. und 17. Armeekorps 
werde» auch Brieftauben zum Nachtrichteudieuft 
w größerem Umfange Verwendung finden. I n  
Thor» treffen am 3. August je 1 Offizier, 4 Unter­
offiziere und 12 Mann vom Leib-Kttrassier-Negi- 
Ment Großer Kurfürst (Schlcsisches) Nr. 1 und 
dom Lnsaren-Regiment von Schill (l. Schlesisches) 
Nr- 4 ein. »m im Brieftaubeudienft für das 
Kaisermanöver an der hiesigen Brieftanben-Station 
ausgebildet zu werden. — Die Wache vor dem 
Leibitscher Thore ist nunmehr aus 6 Mann ver­
ringert; der Posten vom Gewehr zog dort heute 
nicht mehr auf. Die Wochen am Bromberger 
und Grützmühleuthor bleibe» noch einige Tage be­
stehen, da die Räumung der betreffenden Pulver­
magazine noch nicht ganz beendigt ist.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Hans Erdman» ans Thor» ist znm Referendar 
ernannt und dem Amtsge Gollnb zur Be­
schäftigung überwiese» worden.

Der Gerichtsdicner Rathke beim Landgericht in 
Danzig ist mit Pension in den Ruhestand versetzt 
worden.

D er Kanzlist Herrmann beim Landgericht 
Graudenz ist gestorben. .  .  .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E ise n b a h n .)
Versetzt find die B ahnm eister-D iät^  Rogozniskl
von Bereut nach Uuislaw und Münstedt von 
Unislaw nach Bereut zur Verwaltung von Bahn­
meistereien, die Weichensteller Achtmann von 
Garnsee nach Sonnenwalde zur Verwaltung der 
Haltestelle und Rohde von Oling nach Garnsee.

— ( F ü r  d i r  K a i s e r s e f t t a g e  i n  Danz i g)  
am 14., 18. nnd 18. September sind nun auch die 
Einzelheiten, wie folgt, festgesetzt: Am Sonnabend 
den 14. September vormittags 10 Uhr 3V Minuten 
trifft der Kaiser mittelst Sonderznges am Haupt- 
bahnhofe ein, wo großer Empfang stattfindet. Der 
Kaiser setzt sich alsdann an die Spitze des vor dem 
Haiiptbahnhofe in Parade aufgestellten 1. Leib- 
Husareu-Reglments und führt dieses über die neue» 
Straßen Stadtgraben. Elisabeth- nnd Dominiks- 
wall durch das Hohe Thor. das Langgasser Thor 
und die Langgasse zum Langen Markt, wo vor 
dem Artushose der Oberbürgermeister Delbriick 
dem Kaiser einen Ehrentrnnk bietet. Sodann 
reitet der Kaiser an der Spitze des Regiments 
durch das Grüne Thor über die Milchkannengaffe 
und -Brücke bis znm Langgarter Thor, wo ihn 
das 2. Leibhusaren-Regiment erwclrtet. Nach einem 
kurzen Begrüßnngsakt führt der Kaiser das 2. nnd 
das 1. Leibhusaren-Regiment denselben Weg bis 
Vor den Artushof zurück, wo wiederum Ober­
bürgermeister Delbriick zum Empfang bereit steht 
und das 2. Leibhusaren-Regiment in seiner neuen 
Garnison begrüßt. Alsdann rückt der Kaiser an 
der Spitze beider Regimenter durch die Langgasse 
und das Lohe Thor über den Krebsmarkt und den 
Neugarten nach dem Olivaer Thor; von dort geht 
P  die Große Allee entlang, durch die Langfnhrer 
Hauptstraße und über die Brentaner Chaussee nach 
»«k?d'wn Kaserne des 2. Leibhnsaren-Regiments. 
n - > w  aanzen Wege bilden Truppe» nnd Krieger-

Nachdem der Kaiser das Früh- 
beai-nrki^^dibhusaren-Regiment eingenommen, 
b aÜbt Z°rd der „Hohenzollern". Später
Kestmnbl^ . .Ä . '^ m a ls  znr Theilnahme an einem 
Reaim"e>irs""D-,^^. Kaserne des 1. Leibhusaren-

» oI>e>izollern zu einem FeldaotteSdienft, 
S icher aus dem Elnebnungsaelände südlich vom 
vohen Thor statifinden wird. und kehrt dann an 
Bord zurNck. Nachmlttaas 4 Uhr 45 Minuten 
erfolgt die Abfahrt des Kaiserpaares nach Marien- 

Festmahl der Bronn,z und von dort „m 
KO Uhr 30 Minuten die RiiSkehr. Am Montag 
den 16. September, dem Tage der großen Kaiser- 
parade, setzt sich der Kaiser vorm ittags 10 Uhr, 
nachdem er die «Hohenzollern" verlassen, an die 
Spitze der Fahnenkompaguie nnd führt diese von 
der kaiserlichen Werft ans (wo die «Hohenzollern" 
ankert) durch das Olivaer Thor. die Große Allee 
«"lang und über die Brösener Chaussee bis znm 

Paradefeldes bei Neu-Schottland.
E W ' «  S !,L .S  L

x "rienburg. Vom 17. bis 20. September 
kaiNL , die großen Manöver beider Armee- 
auk deren der Kaiser seine Wohnung
W»nk5k 7̂ ?^»zoller» ' beibrhält. Auf kaiserlichen 

störende Mitlaufe,> des Publikums 
mi-'v-» ^  ^  der Fahne.,kompagnie thnnlichft ver- 
n-i. dagegen dem Publikum möglichst Gelegen-

Am .su «NME A d iL t

« ° L ' L " d . 7
Rvfenbx''^-'Soniiriiberg und Kaltenbof (Kreis 
M a g g z j , , d i e s e n  beiden Tagen findet der 
t - m b e r 'W ° ',g  i» Riesenbnrg statt. Am K.Sep- 
-War der Stab >,,,??i^anze Regiment Biwak, und 
Leiitzrnhe lKreis M«..-^"EaiNo» in Rosainen nnd

Wandan. Der Gr.-Bandtke». Kröxen n»d 
Veiten Tage» für d,»"MEmpfang findet in diese» 
in Garnsee. für -^Eab und das 1. Bataillon 
rienwerder statt. No^' Bataillon in Ma- 
Meht das ganze N-Üi«? dis 12. September be- «»nzr Regiment das Barackenlager

Gruppe, am 13. September Eisenbahnfahrt nach 
Danzig. am 14. Liegetag i» und bei Danzig. 
am 18. Sonntag, am 16. Kaiserparade, vom 17. 
bis 19. Kaisermauöver. am 20. Eisenbahnfahrt 
in die Garnison.

— (E i n t a k t i s c h e r  U e b u n g S r i t t )  von 
Osfizieren der 35. Division findet in der Zeit vom 
5 .-8 . Anglist statt. Der Sammelpiinkt ist Schön- 
see. Die Tour erstreckt sich in die Gegend von 
Gollnb.

— (Bismarckgedenksi iule . )  Die Mitglieder 
des Bismarckgedenksäillen-Aiisschnffes hatten sich 
heute unter dem Vorsitz des Herrn LandrathS am 
Kinderheim eingefnnden, um den Aufbau der Säule 
zu besichtigen »nd dieselbe dem Ba»unteruehmer 
Herrn I  Großer abznnehme». Die Stemsetz- 
arbeiren ffnd tadellos znr Ausführung gekommen, 
und konnte die Abnahme anstandslos erfolgen. 
Das in Bronze gegossene Bildniß des Altreichs­
kanzlers ist ein hervorragendes Kunstwerk, die 
^nickrittstafel und das Fenerbecken kommen m 
den nächsten Tagen an. Die Enthüllung des Denk­
mals findet am 18. Anglist statt.

— (Ein  k l e i n e s  M u s e u m  os t a s i a t i s che r  
Kunst  e r zeug  Nisse) besitzt der Herr Lithograph 
Feyerabend hierselbst. Ein Sohn des Herrn F. 
gehört seit dem 14. Lebensjahre der kaiscrl. Marine 
an nnd ist jetzt Obcrsenerwerksmaat. Aus Lieb­
haberei hat er seine ganze Löhnung die Jahre hin­
durch znm Ankauf von chinesischen nnd japanischen 
Kllnfterzcugliisseil verwendet. Es find außer Natnr- 
erzeugiiissen die feinsten Schnitzereien rn Elfenbein. 
Kokiisnuß. Fächern.»»!» chinesische Seidenstickereien, 
bei welchen man die guten Auge», und die Kunst­
fertigkeit der Chinesen sehr bewnnderii muß. I »  
Seide gestickte Figuren, deren Augen nur ein ein­
ziges Pünktchen bilden, sind in der ganzen Zeich­
nung dennoch von großer Lebenswahrheit. Be­
sonders intereffant ist, daß die Stickereien von 
Männern ausgeführt werden. Herr F. dürfte die 
Besichtigung seines kleinen chinesisch - japanischen 
Museums wohl gern gestatten.

— ( Ei n  l a n t s p r e c h e n d  es T e l e p h o n )  hat 
die Firma Siemens u. Halske nach langwierigen 
Versuchen hergestellt. Im  Prinzip unterscheidet 
sich dieses nicht von dem gewöhnliche»; die gleichen 
Physikalischen Gesetze komme», i» Anwendung, „nr 
daß man die Stromstärke des wellenförmigen 
Stromes vergrößert hat. So ist erreicht worden, 
daß das Telephon nicht mehr flüstert, sondern mit 
lauter Stimme spricht, nicht gerade mit Donner­
stimme. aber doch etwa mit der Lautstärke nnserer 
gewöhnlichen Sprache.

— (Der  Ko n g r e ß  d r s B n n d e s  deutscher  
B a r b  i r r - ,  F r i s e u r - n n d P e r r ü c k e n m a c h e r -  
i nnnngen) .  Sitz Berlin, findet am 21 , 22. und 
23 Ju li in Daiizig statt. Ans Thor» sind zu dem­
selben Herr Obermeister Arndt und der Schrift­
führer der hiesigen Innung Herr Biederstem von 
Zawadzki delegirt. Der Obermeister der Dresdener 
Innung war hier gestern anwesend und besprach 
verschiedene Angelegenheiten mit seinen Kollege».

— (D ie 25. P r o v i n z i a l v e r s a m m l n n g  
der  wef t prent z i schen Ba r b i e r - .  F r i s en r -  
und  P e r r ü ck en mac h e r i n n n n g e» ) ,  welche 
dem allgemeinendentschcu Verbandstage in nächster 
Woche in Danzig am Sonntag vorausgeht, wird 
über einen Antrag drr Jnnnng Marienbncg zwecks 
Gründung von Zweigiiinnngen und über zwei 
Anträge der Innung z» Danzig wegen Gründung 
von Fachschulen nnd Vergrößern»« der Reserve­
fonds der Sterbekaffe berathen. Außerdem solle» 
geschäftliche Angelegenheiten und Wahlen erledigt 
werden.

— ( Na ch ah me n s wer t h . )  Die Gräfin von 
der Schulenbiirg-Schloß Filehne erläßt im Filehner 
Kreisblatt folgende lobenswertheBckanntnrachung: 
Die überaus schlechten Ernten der Jahre 1900 und 
1901 veranlasse» mich, meinen 102 Pächtern des 
Dratzigrr Fiers die Pacht pro 1901 entweder ganz 
oder theilweise zu erlassen. Mein Rentamt i» 
Schloß Filehne ist mit der Feststellung der den 
einzelnen Pächtern zn bewilligenden Ganz- oder 
Theil-Eelnsseveanftragt.

— (Rauchen im Wa l d «  ve r bo t en ! )  Wir 
mache» bei der jetzt herrschenden trockenen Witte­
rung darauf aufmerksam, daß es Verbote» ist, im 
Walde zu rauchen Uebertretnngen werden auf 
Grund des 8 44 des Feld- nnd Forstpolizelgefetzes 
mit einer Geldstrafe bis zu 50 Mk geahndet. Wer 
durch Fahrlässigkeit einen Waldbrand verursacht, 
hat eine Gefäugnißstrafe bis zn einem Jahre oder 
eine Geldstrafe bis -n 900 Mk. zn gewärtigen.

—(S o m mer t he a t e r . )  Sndermannr «Heimat", 
ein 4aktiges Schauspiel, gelangte gestern Abend 
»nm Benefiz für Frl. Landerer znr Aufführung. 
Die Benefiziantin hätte allerdings kaum ei» für 
sie (in der Rolle der Magda) geeigneteres Stück er 
wählen können. Sudermanns „Heimat" ist eine 
großangelegte eigenartige Schöpfung; die meister­
hafte Szenenführung und ganz vorzügliche Cha- 
rakterzeichlmilg ließe» das Stück auch hier den 
wohlverdienten Beifall finden. Ei» reicher Stim- 
mnngszauber zieht durch das ganze Stück bisznm 
krasse», plötzlichen Schluß. Trotzdem derselbe eigen­
artig, vielleicht viele unbefriedigt läßt, liegt auch 
gerade darin eine meisterhafte Durchführung der 
einzelnen Charaktere. Ei» modernes, dem Leben 
entnommenes Stück ist's. Zuerst ein trautes Fa- 
milienbild, behaglich anmuthende, im alten konser­
vativen Geist lebende Personen. Der alte Oberst­
leutnant a. D. Schwartze. ein guter Vater, aber 
streng an hergebrachter S itte festhaltend, oft los­
wetternd gegen den neuen leichtfertigen Geist, der 
sich jetzt hreit macht. Seine Frau. eine gute Mutter, 
nur ein wenig hochmüthig. Marie, das schüch­
terne. aber doch soviel Liebe spendende Kind; dies 
ist die Heimat, das Elternhaus Magdas, welche 
sich. dem Dränge ihre» nach Freiheit sehnenden 
Herzens folgend, hinaus begeben hat in die kalte, 
unbarmherzige Welt. Durch Noth nnd Leide» ge­
läutert nnd fest geworden im Charakter, hat sie 
sich emporgeschwnngen znr Berühmtheit, um deren 
Gnnstbezengiiiigen sich die Höchste» bewerben. 
Aber in die Nähe des Elternhauses gekommen, 
beschleicht sie doch ein Gefühl, zusammengesetzt aus 
Heimweh und Trotz, sie will zeige», daß man auch 
ohne Festhalte» an den von altersher gezogenen 
Grenzen es zn etwas bringe» kann. Aber einmal 
wieder im Elternhaus?, geht eine Umwandlung 
in ihr vor. Sie möchte wohl bleiben, aber die 
schwarzen Schatte» ans ihrem «freien" Leben lasse» 
ihr keine Ruhe. hinaus wieder i» ihre sich selbst 
aefchaffcne Welt mit dem scheinbaren, glitzernden 
Glück. Doch den Bitten des Pastors Hefterding 
und dem Flehen ihres alten Vaters vermag sie 
nicht zu widerstehen, sie bleibt. I »  dem alten 
Vater aber steigen nnn Zweifel a» der Reinheit 
seiner Tochter empor, durch eine Frage nach 
ihrer Vergangenheit werden diese noch bestärkt. 
Ein greller Schluß folgt, aber er ist immerhin natür­

lich und liegt, nach der Charakterzelchuung Mag- 
daS. nahe. Die beiden Hauptfiguren wnrden 
von ganz bewährten Kräften dargestellt
Frl. Landerer gab den seltsamen Charakter der 
Magda in großer Vollendnng wieder, sie zeichnete

Schwartze) zur Seite, seine Darstellung verdient 
volle, »„getheilte Anerkennung. Gut gespielt 
wnrden auch die Rollen der Marie (Fron Harnier), 
Sckwartz' Frau (Marie Möller) nnd Pfarrer 
Sefterdingk (Herr Oswald Harnier). Einige 
Nebenrollen waren nicht gut besetzt, darunter 
obenan Frl. Emma Krilling (Frau vo» Klebs). 
Diese Figur hatte garuichts von einer hochmüthigen 
Gciierali» an sich. die ganze Haltung nnd Aus­
sprache glich mehr der eines Dienstmädchens. 
Ebenso gefiel Frl. Minna Korb (Schwägerin 
Franziska) wenig, sie tuschte ein wenig zu stark 
auf. Das Spiel der klebrigen paßte sich der 
Handlung gut an. Der Besuch war gestern ein 
guter, die später Kommende» bekamen sogar nicht 
einmal mehr ein Programm. .

Als Sondervorstellung für das Artillerie - Re­
giment Nr. 11 geht am Sonntag nachmittags 
4—6 Uhr (bei schönem Wetter im Garte») Moser- 
Schönthans prächtiges «Krieg in Frieden" in 
Szene. Die Pionier-Kapelle konzertirt. Abends 8 
Uhr folgt als volksthümliche Vorstellung bei 
kleinen Preisen Karl Lanffs großartiger Schwank 
„Pension Schöller", welche „Pension" noch überall 
jede» Besucher und wäre er der größte Hypochonder, 
heitergcstimmt mit herzlichstem Lachen wieder ent­
lassen hat. Man sichere sich rechtzeitig ein Plätzchen.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet im 
Ziegeleiparke wieder das gewohnte Militärkonzert 
statt. Der in voller Pracht dastehende Park 
bietet jetzt einen umso angenehmere» Aufenthalt, 
als die sich am letzten Sonntag in so „furcht­
barer" Weise bemerkbar gemachte Mücke,iplage 
durch den lang ersehnten Regen beseitigt worden 
ist. — Im  Schützenhause giebt morgen das Bor- 
lragskünftlerpaar Eickermann seinen Abschieds­
abend. der im Saale stattfindet.

— ( D a s  P  r o m e n a d  e u k o n z  e r t )  wird 
morgen zwischen 12 nnd 1 Uhr mittags auf dem 
Altstädt. Markt von der Kapelle des Fußartillerie- 
Regimeiits Nr. 11 gegeben. .

— ( S u b m i s s i o n S t e r m i n . )  Z n r V e r -  
gebung der Pflasterung eines Theils der Melllen-, 
der Ulanen- nnd Kaserne,istraße fand heute nn 
Stadtbanamt Termin a». Es wurden zwei Ge­
bote abgegeben; Soppart fordert 20395,70 Mark, 
Jn l. Grober 20563.20 Mark.

— (Gewicht  errVision.)  Die Polizei nahm 
an den beiden lebten Wochenmarktstagen ans dem 
Markte eine aichtechnische Revision der Maße 
»nd Gewichte der Fleischer »nd Händler vor. Wo 
die Steiiipelnng nndeiltlich oder nicht vorhanden 
war. wnrden die Gegenstände dem Aichmeister z»r 
Prüfung übergeben. Nur die ganz fehlerhaften 
oder nilrichtigcn wurde» beschlagnahmt.

— (Gesunde»)  im Polizeibriefkaste» 1 Konto­
buch. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Bon der  Weichsel.) Angekommen:
Dampfer «Danzig". Kapitän Ziolkowsli. mit 800 
Ztr. div. Güter» nnd 2 bei. Kähnen ,m Schlepp­
tau von Danzig »ach Warschau, ferner die Kähne 
der Schiffer F. Ostrowski mit 2000 Ziegel» vo» 
Antouicwo, A. Grajewski mit 3200 und F. Gra- 
szrwicz mit 3000 Ztr. div. Gütern vo» Danzig 
»ach Warschau. B. Jablonski und F. Jablonski 
mit Kies von Zlotterie nach Brahnan. die Ga- 
barre des Schiffer« F. Klinger mit 800 Ztr. Ab­
schnitten vo» Fellen von Warschau nach Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Bromberg'. Kapitän
Klotz, mit 2000 Ztr. Rohzucker »ach Danzig, der 
Kah» des Schiffers Jos. Czarnecki mit 5000 Ztr, 
Rohzucker nach Danzig. Angekommen ferner! 
Lewin mit 7 Tratten Rundholz nnd Elfen. Potrog 
mit 2 Tratten Balken nnd Manerlatten aus 
Rußland nach Danzig. ^  .Nach telearaphischer Meldung ans Warschau 
betrug der Wasserstaud dort heute 1.86 Mtr.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 26. J u li  
früh 1.74 Mtr. über 0.

)( Mocker, 1V. Ju li. (SchiilhanSban.) Nachdem 
der Gemeinde Mocker vom Staate znm Neubau 
einer 12klassigen Schule eine Staatsbeihilse von 
60000 Mark bewilligt worden, wird mit dem Ban 
in nächster Zeit begonnen werden; derselbe soll 
»och in diesem Jahre unter Dach kommen.

Mocker, 20. Ju li. (Königsschieße» ) Die hie­
sige Schützengilde begeht, wie schon mitgetheilt, 
morgen ihr KönigSschießen. Weiches znm erste» 
Male in dem vo» Herr» Birkner neuhergerichteten 
Garten nnd nenerbauten Schützenhause gefeiert 
wird. Verschiedene Volksbelustigungen nnd Auf­
stellung von Schaubuden, sowie Konzert dürfte» 
nicht verfehlen, einen zahlreichen Besuch heranzu­
ziehen, zumal den Schluß des Festes ein Tänzchen 
bildet. Der rührige Wirth, Herr Birkner, wird 
es a» kühlen Getränken nnd guter Bewirthn»» 
gewiß »icht fehlen lassen, und bleibt nur „och gntes 
Wetter z» wünschen übrig.

Podgorz, 19. Ju li. (Verschiedenes.) Die Be- 
svaiiiliingsabtheilung des 3. Armeekorps, die seit 
einigen Tagen hier in Quartier lag, hat Podgorz 
heute morgens verlassen nnd hat Quartier auf 
dem Schießplätze und Umgegend erhalte». — Der 
Wohlthätigkeitsverei» feiert Sonntag Nachmittag 
im Garten zu Schlüsselmühle sein zweites Sommrr- 
sest. — Die Sommerferien in de» hiesigen Schulen 
beginnen am Montag den 22. J u li ;  der Unter­
richt beginnt am Montag den 29. Ju li morgens.
— Die Privatschnle hatte am Mittwoch einen 
SPaziergang »ach Schlüffelmühle unternommen.
— Die Spielschnle feiert am Montag ihr erstes 
Schnittst im Schlüsselmühler Parke. <P A.)

Neueste Nachrichten.
Memel. 20. Ju li. D as Wahlergebniß 

ist bis jetzt: Schaack (freis.) 2639 Stimmen.
Max Schulz (kons., Lithauer) 5045 Stimme», 
B raun (sozdem.) 4564 St immen;  43 W ahl­
bezirke stehen «och ans. „  .

AlaiS, 19. Ju li. Bei einer Explosion 
vo» Grubengas in dem Bergwerk M o la re  
wurden vier B ergarbeiter getödtet, zehn 
verletzt.

London, 19 . J u li .  G eneral Kitchener 
m eldet au s P rü to r ia  vom  19. J u l i :  E ine  
kleine britische K olonne unter M a jo r  M oore

wurde von überlegenen feindlichen Truppen« 
Massen unter FouchS in  der N ähe voll 
Jam eStow n  am 14. J u l i  den ganze»» T ag  
angegriffen, doch ohne E rfo lg . Aus britischer 
S e ite  w urden sieben M an n  getödtet, drei 
Offiziere »»nd siebzehn M a n »  verw undet. 
D ie  V erluste des F ein d es sind unbekannt. 
H art rückte von A liv a l znr Unterstützung 
a u s, jedoch ohne daß er verlan gt »vorder» 
w a r. .  . . .

M ad rid . 19. J u l i .  D ie  Kam m er hat sich 
gestern vertag t. I n  der letzten S itzu ng  er« 
griff M inisterpräsident S a g a sta  das W ort 
zur V ertheid igun g  der P o litik  der R eg ieru n g. 
E r führte a u s , d as M inisterium  w erde sich 
bemühen, die soziale F ra ge  durch H erbei­
führung des E in k lan gs zwischen K apita l und 
A rbeit zu lösen. W a s die religiöse F ra ge  
betreffe, so w erde er dem Gesetz Achtung  
verschaffen. I n  der F ra g e  des R e g io n a lis -  
Mlls betonte er, die Z en tra lg ew a lt werde  
nichts von ihren Befugnissen aufgeben. 
D arau f nahm die Kam m er m it 168  gegen  
68  S tim m en  die A n tw ort ans die B o t­
schaft an. ^

Seranton  (P cnnsylvanien), 19. J u li .  D ie  
«V erein igten  G rubenarbeiter von Amerika"  
haben eine» Beschliißantrag angenom m en, 
durch den ihr P räsident erm ächtigt w ird , 
alle Heizer» welche M itg lied er  ihrer O rga­
nisation  sind, w ieder an die A rbeit zu be­
ordern. D a m it dürfte der A usstand der 
H eizer in  diesem Distrikt thatsächlich beendet 
sein.  ^

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmonn in Thorn.

Telegraphischer B.rNn.r «ANi, 19. J u li

T«»d. Fondsbörse r —.
Nns,Ische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T age. 
Oesterreichlsche Ba 
Preußische Konsoli

............ . ^anknote» .
.renßische KonsolS 3 "/« . . 
reußische KonsolS S'/« V« .

Preußische KonsolS 3'/, "/« .
Deut che Reichsanleihr S°/« .
Deiitsche Reichsa,lleihe S'/.'V«
Weftpr. Pfandbr. 3°/« nenl.». 
WesiPr.Pfandbr.3'/,''/« .  , .
Posener Pfaiidbriese 3 V , .

Polnische Pfandbrief« 4'/.°/°
'  Türk. I V« Anleihe 0 . .

Italienische Rente 4"/«. . .
Nililiä». Rente v. 1804 4°/. .
Disko«. Komma,«dtt-A,"heile 
Gr. Berliner-Straßenb-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Laiirahütte-Aktieu. . . .
Nnrdd. Kreditanstalt-Aklie».
Thorner Stadtaulrihe 3'/, V»

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
« September . . . .
« O k to b e r ..................

Roggen Ju li ........................
„ September . . . .
« O k to b e r ..................

Bank-Diskont 3'/. vCt.. LomdarbziuSfnb 4'/, VLt. 
Privat-Diskont 2'/. VCt.. London. Diskont 3 pLt.

K ö n i g s b e r g .  20. Ju li. (Gctreidemarkt.) 
Zufuhr 25 inländische. 20 russische Waggons.
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97-75
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97-20 
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216-00 
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1 0 1 -0 0  
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76-80
175-50
195-50
150-50
181-20
105-50

77V.

162-75
l66-50
168-00
140-50
144- 25
145- 50

27-10
97-10
76-70

174-50
196-00
151-00
181-50
>05-20

76V.

162-25
165- 00
166- 50 
140-00
143- 50
144- 50

Schafe, SL06 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r ,  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bul l en :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte ältere 
52 bis 56:3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
»nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerty», 
höchstens sieben Jahre alt 51 bis 57; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weiriaer gut entwickelte 
lüllgere Kühe nnd Färsen 49 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 49; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 36 bis 41. — 
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Scmgkälber 62 bis 66; 2 mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 51 bis 56; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. altere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 17 S c h a f e :  
1. Mastlämmer und »fingere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54 bis 56; 4. Holsteiner Niederi»igsschafe(Lebend- 
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Krenzimge» im Alter bis zu 
l '/i  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 56—57 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfnnd und darüber (Käser) 
— Mk. ;  3. fleischige 54—55; 4. gering ent­
wickelte 52-53; 5. Sauen 52 bis 53 Mk. — Ver- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Rmdergeschaft 
langsam, es bleibt Uebersia..d. Kälberhandel 
langsam, gute schwere Waare «der Not,» bezahlt, 
es wird nicht ganz 1,-räumt. Schafe (Schlacht-) 
rnkia maaer lau. es bleibt Ueberstaud. Der 
SM>veiii«iia>kt setzte ruhig ei» »nd schloß ganz fest.
M ete-r-l-g»sche B eo b ach tu n gen  zn  L fförn  
vom Soiinabeud den 20. Ju li, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-22 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Nordost.

Von, 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­
peratur -j- 27 Grad Cels., niedrigste 18 Grad 
Celsius._________

5eiöen slo ffv , 8 sm m ts, Vslvvt»
kaust jede Dame am beste» 

und billigste» direkt vvrr
von Lllon L  Xvussvn, Keskslü.«

Dar große Mustersortlmeut wird ant Wunsch franeo zugesandt.



Nach kurzem Leiden verstarb unerwartet hier« 
selbst am 19. d. M ts .

Frau Prafchr H k tto rä .
W ir betrauern in  der Entschlafenen ein treues, 

langjähriges Vorstandsmitglied unseres Vereins; in  
ihrer Begeisterung fü r das wahrhaft Edle, Schöne 
und Gute und in  der Bethätigung aller Tugenden 
wirkte sie in unserem Kreise vorbildlich.

Ehre ihrem Andenken!
„Wenn auch der Leib gleich stirbt, so wird die Seele leben."

Der P«ch>»!> tes SW-8mi«s Am.
I  A . :  J l .  S v k n l b b s .

-4 «
Ami«.

Zur Beerdigung des verstorbene» 
Kameraden Nikolewski tr itt der 
Verein Montag den SS. d. M tS., 
nachmittags 4 '/, Uhr, am Noimenthor
-n. Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Kanalisation und Wasserleitung.

I n  mehreren Häusern wurden in 
letzter Zeit an den Kanalisations- und 
Wasserleituugsanlagen Erweiterungen, 
Aenderungen und sogar Neueinrich­
tungen ausgeführt, ohne daß die 
vorgeschriebene Bauerlanbrriß 
vorher nachgesucht worden ist.

Die Hausbesitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür bestehenden Bestimmungen 
des Ortsstatuts und der Polizei-Ver­
ordnung aufmerksam, nach welchen 
erst nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger schriftlicher A n ­
zeige mit der Ausführung der An­
lagen begonnen werden darf.

Ferner wird bemerkt, daß eS auch 
im eigenen Interesse des Hausbesitzers 
liegt, die Bauerlanbniß rechtzeitig ein­
zuholen, nm sich vor oft entstehenden 
Schäden zu schützen und die Kon­
trolle der im Gange befindlichen Jn- 
stallationsarbeiten und deren Schlnst- 
abrrahrrre durch die Wafserwerks- 
Berlvaltnng zu ermöglichen.

Bei ferner vorkommenden Unter­
lassungen wird die baupolizeiliche Ab­
nahme beanstandet, . und die Ent­
fernung der Bekleidungen, das Auf­
graben der Rohre und die weiteren 
znr Prüfung erforderlichen Maß­
nahmen auf Kosten des betreffenden 
Bauherrn ohne weitere-, verlangt 
werden.

Auch wird jeder UebertretnngS- 
fall des Bauherrn, sowohl wie 
des Unternehmers mit der in 
der Polizei-Verordnung vorge­
sehenen Strafe geahndet werden.

Thorn den 19. J u li 1901.
Der Magistrat.

Logis m. K. s. 3 j. L. Panlinerstr. 2, II.

wird zu Kindern für einige Stunden 
des Tages gesucht. Baderstr. 6 , II.
Drdenlliche Dienstmädchen «. 

Bnffetsränlein
empfiehlt

_________ Jttttkerstr. 1.

s Tischlern«!seile»
können sofort eintreten bei

Q o l s s r o w s l L l »
Jakobstraße 9.

sucht
Einen Lehrling

S .  S l r r i o i » ,
Elisabeihstr. 9.

ea. 7««v Mark
werden ans ein ländliches Grundstück 
zur ersten absolut sich. Stelle gesucht. 
Bon wem, sagt die GeschäftSst. d. Zt«.

Ein Grundstück
in der Bromberger Borstadt, mit 
S Wohnhäusern in gutem Zustande 
und einigen Morgen Gartenland, 
anderer Unternehmungen wegen unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 2—3000 Mark. Näheres 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Kleine WaMpfttlik
und zwei starke

hat zu verkaufen.
Leibitscher M ühle.

Ein gut erhaltener

Kastenwagen
ist preiswerth zu verkaufen.

Kantine Pionier-BatlS.
Kaufe jeder A rt getragene Klei­

dungsstücke zu höchsten Preisen, 
p o s r o v ,  Schnhmacherstr. 1S.

Suche mehr. Kindergärtnerin, Kinder^ 
sränlein, Jnmgfern u. Stubenmädchen 
nach d. Rhein.-Provinz, Köln, Aachen, 
Trier u.s.w. 8t. I-vwamlowakl, A gen t, 

Heiligegeiststraße 17.
Gut erhaltene Möbel n. Küchen- 

geräthe stehen umzugshalber billig 
zu verkaufen. Neue Cnlmervor- 
stadt, Bergstraße 32, I  Tr.

Herren-Fahrrad,
neu, unbenutzt, preiswerth zu ver­
kaufen. Zu erfragen

Gr.-Mocker, Spritstr. 3. 
Fuhren lverden billigst gefahren. 

I»oo»ev, Schuhmacherftr. 19.
T äg lich  frische

ans der Molkerei Gremboczyn 
empfiehlt P a u l « a ltz» ,
__________ Nenstädtischer Markt 17.

Kaat-Uoggen»
Kant-Weizen

in bester trieurter Waare bei Abnahme 
von mindestens 100 Z tr. offerirt

S t o l p ' v i ?
Kornperkanfs-Genvssenschaft,

E. G. m. b. H.
S l o l p  I .  k - v m m .

Viel« LrsM
leiden an: Blntarmnth, Bleichsucht, 
Nerven-, Magen- und Berdannngs- 
schwäche, Mattigkeit, Abmagernng. 
Kovfweh, Angst- und Schwindelge­
fühlen, Blähungen, Sodbrennen, 
Schlaflosigkeit, Appetitmattgel rc. und 
siechen oft langsam dahin.

Sie machen wir auf unseren vor­
züglichen

Ztatiibrunnen
aufmerksam, der schon vielen Kranken 
treffliche Dienste geleistet hat, wie zahl­
reiche Dankschreiben bezeugen.

Zn ausführlichei^Nittheilnttgen, die 
unentgeltlich erfolgen, sind w ir jeder­
zeit gerne bereit.

Die Verwaltung der Emma- 
Heilquelle, Boppard.

Huisbkfihtt-Nkttlii.
Anfragen wegen

W o k n u n K v n
sind zu richten an das Bureau 
Ettsabethstrafte N r .  4  bei Herrn 

Uhrmacher l  a iix«.
6 Z., 1. Et., 1000 Mk., Elisabeihstr. 20.
1 E.m.Stallnngen,1000M.,Schulstr.2 l .
7 Z., 2. Et., 1000 Mk.. Bachestr. 9. 
4Z .. 1. Et.. 800 Mk., Allst. Markt 8. 
5Zimm., 2.Et., 800 Mk., Baderstr.19.
4 gim., 2. Et.. 750 Mk., Breitest». 4.
5 Zim., 3. Et., 750 Mk., Breitestr. 20
4 Zlnim., 3. Et.. 700 Mk., Baderstr. 19.
5 Z., 2. Et., 700 Mk., G-rberstr.3I. 
4 Z., 3 Etage, 5 -7 0 0  M ., Baderstr. 19. 
4 Z.. 2. Et., 650 Mk., Jakobsstr. 15. 
Ladenm Keller,600 M ., Schillerstr. 19. 
'  Z., 3. Et.. 600 Mk.. Gerechiestr. 5.

580 Mark, Gerechtestrabe 25. 
, 1.Et.,480Mk., Copperniknsstr. 8. 

,  2. E., 450 M ., Heiligegeiststr. 11.
2 Zimi»., Part., 450 Mk., Schulstr. 21.
1 Z., 3. Et.. 425 Mk., Breitestr. 38.
3 Zinn»., 2. Et., 420 Mk.. Kl-sterstr. 1. 

pt., 400 Mk., Brückenstraße 8.
1. Et., 360 Mk., Strobandstr. 4. 
park., 300 Mk., Brückenstr. 8. 
3. Et., 300 Mk.. Bachestr. 9.

2. Et., 300 Mk., Mellienstr. 66.
1. Et., 270 Mk.. Schillerstr. 20.
2. Et., 270 Mk., Jnnkerstr. 7. 
S. Et., 270 Mk., Gerechtestr. 5.
3. Et., 264 M ., JakobSstr. 17. 
250 Mark, Gerechtestraße 35. 
2. Et., 240 Mk., Thurmstr. 14.

2 ss.. 3. Et., 240 M«., Neust. Markt 16. 
2 Z., pt., 230 Mk., Strobandstr. 4. 
Keller, 200 Mk., Strobandstr. 4.
4 Zimmer, 2. Et., Brauerstraße 1. 
M itt l. Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9. 
1 Keller, 160 Mk., Hohestraße 1.
1 Z.. 3 .E t., 144 Mk.. Elisabeihstr. 10. 
2inöbl. Z., pt., 30 Mk., Brückenstr. 8.
1 m. Z., 1. E., 30 M . m.. Jakobsstr. 17. 
Pserdestay, 160 Mk., Thalstr. 24. 
Pferdestall, 10 Mk. mtl., Brückenstr. 8.
2 Zim., 25 Mark, Gercchteflraße 35.

zu vermiethen, 
Bäckerstraste 16.

^ l^o hnu ng en^e  2 Zimnier u. Zubeh.

Z « t i  se i«  « i ü l .  ( i ! « « i t t ,
parterre, mit auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstratze 104 .

U ö b l i i i e  W c h m « ,
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 1 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort I  
zn vermiethen Bromb. Vorstadt, « 
Schttlstraße 22, I, rechts. I

Zu vermiethen, ^
2 Zimmer, möblirt mit Burschengelaß ^  
und Pferdestall. Brückenstr. 8 . ^

/ Einfach

m ö b l i r t e s  Z i m m e r  >
mit auch ohne Pension von sofort zu 
vermiethen. Copperniknsstr. 13. 1
A  Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
^  auch unmöblirt, zum Bureau 
passend, sind von sofort zu vermiethen.

I * .  iS e K U o n .
H  Zimmer, möbl. oder nnmöbl., auch ^  
EK Ztallung, Remise, Burschenstube rc. A 
von sofort oder später zu vermiethen. o 

Brombergerstr. 7 6 , Part.
AH-öbl. Zim . m. Pens. s. 1—2 Herren ^ 

bil. z. v. Schuhmacherftr. 24, HI.

E in  L a d e n I  -
und Wohnung (dritte Etage) «  (  
sind vom 1. Oktober ab zu ver- D  ̂
miethe». D  ^

/ t .  K I l le I r m s n n  K a l is k i ,  8
B re ite s tra tz e  1 8 .

L
im neuerbauten Hause Jnnkerstr. 4  
mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der Straße, sofort zn 
vermiethen. Zu erfragen bei

Nosomunil, Jnnkerstr. 7.
Schöner großer Laden, geeignet - 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäst mit hell. T 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend — 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M M 1 ,  M
seit ca. 25 Jahren von der Firma « .  ^  
Saßivn benutzt, vermiethen T

H u x o  H v « 8 v  L  O o . ,
Unterm Lachs.

Die von Herrn Landrath von 
8eli>vvi'1u bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend ans

8 Zimmern j
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- ^  
städtischer M arkt 16 von s o f o r t  
zn vermiethen. W. vu«»».

Wilhelmsplatz 6 .  l'.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 Zi 

Zimmer, Badestnbe rc., per i.  Oktober 
zu vermiethen. August Llogsu.
Hn ineinem Hause Heiligegeiststr. Nr. an 
-H) 1 ist eine Wohnung, nach der — 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei Ä  
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör *  
vom 1. Oktober er. zu verm. zu

>». rioO lv, Copperniknsstr. 22.

Die erste Klage, A
bestehend aus 5 Zimmern und Zu- de 
behör, ist von sofort zu vermiethen. so' 

K. Rfiooo, Elisabethstraße 5.
Durch Versetzung des Herrn Oberst- 

leutnantS Nakal»k> ist die ^

Mohnnng. :
S ta ll für 2 Pferde, zn vermiethen. A  

Tuchmacherstraste L. ^

lW « h « i» i i , S ! ! i « n « k r i > n '  w  Z

1 M  ̂ i0. A
L  Lagerkeller, 1 Pferdestall so- <1 
fort zu vermiethen. /r

Kiems», Elisabethstraße.

Eine Wohnung §
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, Hs 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, ^  
zum 1. Oktober zu verm.
Bro,nb. Borst., Schulstr. SS, I  r. 2.
V  iH t l» » « »  Schillerstr. 19. 4 
M .»  Zimmer, helle
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altstädt. Markt 27. Hl.

1 Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
für 1500 Mark per sogleich vermiethet f

-4 . ^

z t t « « ) i> i i ! k  B « i i« « « - ,
2 Zimmer, Küche rc. zu vermiethen R 

K . K o l-a ,  Brettestraße 30.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. )) 
Zubehör zu vermiethen. 5

L r n l l  « s l l .

Wohnung» ^
4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. ^  
Oktober zu vermiethen.

Elisabethstrafie 14.

Wohnungen >
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zn vermiethen. ar 

S o p p o rt, Bachestraße 17, I.

Wohnungen
zn verm. N. Kelnueieülor.

2 L 6 K 6 ls L - ? a r lL .

nachmittags 4  Uhr:

ausgeführt
l der gesammten Kapelle des Jnftr.-Regts. von Bo 
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Lvllme. 

L u m  S o k l u s s e :

mit «iölkkdiM d«i>xg!iri!!i«!ii lielit.
L n Ä v  1 0  I U r r » .

An der Kasse: Einzelperson 25 Pf., Fain iliM 'B ille ts (zu 3 Personen) 
Pf., Kinder-Billets 10 Pf.

S c h n ittb ille ts  (giltig von 7 Uhr) 15 Pf.

v. LaMMki.
Vriielivastr. 27. vriielieiiste. 27

I V l a s s s s s s o l r ü t t
für neueste Herreu-Moden und Uniformen.

Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz u. tadellose Ausführung. 

AlUtLr-Msekten.

Geschäfts-Eröffnnng.
Einem hochgeehrte,« Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene

einen

R a s i r - ,  F r i f t r -  u .

der Neuzeit entsprechend
ES wird mein Bestreben sein, meine hochgeehrten Kunden 

e nnd sauberste zu bedienen und bitte daher tun geneigten
Hochachtungsvoll

L I v N n s N r .

Brom beraerstraste SO. 
Docker, Lindenstraße 59, ist die 
^ P a rt.-W o h n n n g  von 3 Zim. 
verstorbenen Hebeamme 81onr>okl 
rt zu vermiethen.

W ittwe
^ine srdl. Wohnung, 3 Zimmer, 

Küche, Zubehör von sofort zu

!? Küche u. Zubehör p. 1.10.01 z. verm
LNuorü Koknort» Thorn.

K l- i« e Wohnung zu vermiethen. 
Nenstädt. M arkt 1S.

A w e i kl. Wohnungen nebst Zubeh. 
-O  zu vermiethen. Gerberstr. 23 .

kuguot Slogan, Wilhelmsplatz 6.

N. v o rk o rv o k i,  Drechslermstr.

2. Wohnung, zu verm. Brückenstr. 22.

L
Jede» Sonntag:

3,00 Uhr.

von  ̂ o o T N l lR

r .

Großes
II - Kni

Uolksgarlen.
Jeden Sonntag:

ksiiyrl vvtt vcr
nier-Bataillons Nr. 17.

Nachdem: l ' a n L .
Anfang 4 Uhr.

M .  S e k u tL .

Dampfer „Wartha"
fährt

Sonntag den 21 . J n li er.
iised kreriiömtr

mit Musik.
Abfahrt 3 Uhr vorn finsteren Thor.

Lmmerlriselie». vrä

Regelmützige Dampfer- «nd 
Bahnverbindung

mit Thorn.

Kkwalirle 8o>bällkr.
Schattige Spaziergänge mit Fernsicht.

Angenehme und zwanglose 
.Pension bei mäßiger Berechnung.

Mm lss«, kficiei.
Sonntag den 21. J n li 1901:

nachmittags 4 Uhr:

V o n ?  M  ichtziKk » b :

L t r Ä A L v l L S i r .
Hierzu ladet fpepMichK ein

zvilkslm KIsmp.

k 8 8 tk lM N l
D M - Kaseruenstrahe 4 6 .

Jede« Sonntag:

lAurkiMelibil,
wozu crgebenst einladet

vtt« Sooli.

Mk.
Jeden Sonntag Abend:

A W -  Bersammlnug "
Tnchmacherstraße Nr. I ,  1.

Jeder junge Mann wird freundlichst 
eingeladen.

—

Ami«
L . n U r » n

feiert am
K  2 1 .  Ä .  M t s .  E

sein

VMINeMMMIl
mit

Militär-Concert.
Anfang 4  Uhr.

Gäste sind hierzu herzlich eingeladen, 
zum Tanz mit Genehmigung des Bor-

Der Borstand.
standes.

Aiimlvtrsa»lilillW.
Montag den 29. Juli,

abends 8 Uhr bei M vo la> .
Tagesordnung:

Rechnungslegung pro 2. Quartal 1901.

Imelms-VMii n IIimi
e. G. m. u. H.

L l t l lv r .  Norm . k .
keü lanor.

Sviiimer-Theater.
Moils-8gl1i»l.

D ire k tio n : v s v n lä  lln ru to r .

Sonntag den S t. J n li LVVL,
nachmittags 4—6 Uhr:

Separat - Vorstellung für daS 
Königl. Artl.-Regt: U

Krieg im Friede«.
Abends 9 Uhr, Kasse 7 Uhr:

Volksthümliche Vorstellung 
zn kleinen Preisen:

kemion belMer.
I«.

Sonntag den 21. J n li,
abends 8 Uhr:

Abschieds-Borstellnng von: 

und

l l .
(vom Hoftheater zu Meinittgen.)

Humoristische

Hmkttt-HglWlM«.
(Nicht zu verwechseln mit Vorlesungen.) 
N su l p rogrnm «. «»«1
1. Liebt mich mein Schatz?
2. E in  kleiner Roman,
3. Mönch und Giinselein.

(aus B a u m b a c h s  Abenteuer «nd 
Schwänke.)

4. C h irurg«- Jacob Kalt»,
5. D u  dröggst de Pann' weg,
6. Oh, Jöching Pasel, du Esel,

(von F r itz  R e u t e r  als Eharakter« 
Darstellungeil.)

K o n i I». 71 ,»». » « u »
7 Z n r Erinnerung an die:
Schlacht bei Wirth.
(Großer KriegS-Gemälde von Pros. 

H. B o ck.)
» » u l  »». ir i ,» » .  N un«
6. D ie kleine, weiße Hand,
9. D as menschliche Herz,

(au- H. S e i d e l ' s  Burlesken.)
10. DaS Schnupfen,
11. Gute Nacht,

(Eharakker-Darstellungen.) 
B il le ts  zum res. Platz » 60 Pf.. 

zum nichtres. Platz 4 40 Pf. in v n -  
»nd » » e rm a n n  « Z i  

ia rren -H and l«ng . u im Schützen- 
-ause. Kasiapreis« 4 75 Pf. und 

4 50 Pi-______

Ä lm m ii Itliell«
feiert

S o n n t a g  den L1 . J u l i
in seinem jetzt vergrößerten Garten u. 

unterbauten

Schiitzenhause
das diesjährige

RmBslhichtii, Wpiistjl,
verbunden mit

Volksfest.
Nach»,. 2 Uhr: Schützenfestmarsch.

2V, Uhr B e g in n  des Eoneeets, 
anSgesührt

voi« der Kapelle des Brtl.-Regt-. Nr. 15.

Preislichen.
Verschiedene Volksbelustigungen, 

Ausstellung von Schaustellungen re 
Abends: Feuerwerk. 

Entree L Person 2V Pfennig, 
Kinder die Hälfte.

Nach Schluß im Garten

vsr VorslanN.
g E "  »elalmarNan

1000, ca. 200 Sorten, 50 Psa., 3 
M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Ps. 
Satzpre is lis t«  grattS. Porto extra.

Hierzu S Beilagen u. ill«  
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Tborn.



1. Beilage zu Rr. 169 im „Thvrnek Prefft"
Sonntag den 21. Mli 1901.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Zurückziehung der aus der Kavkolonie 

stammenden englische» Truppe» in das Kapland 
wird »ach einem Telegramm des Nenter'schen 
Bureaus aus Kapstadt vom Freitag erwogen. Da« 
nach verkantet, alle aus der Kapkolonie stammen­
de» Truppen sollte» in das Gebiet der Kolonie 
zurückkehren und, ausschließlich unter Führern  
ans dem Kolonialgebiet stehend, die eingedrungeuen 
Buren vertreiben und die Rebellion niederschlagen. 
Sie würden natürlich im Einklang m it den Reichs- 
truppeu operire», welche außerhalb der Grenze» 
der Kolonie ständen.
.. D ie Heranziehnng aller 14 jährige», Bnrenjiing- 
lttige z„m Kampfe in Südafrika bat. einer 
Brüsseler Depesche der „Morningpost" zufolge, 
Schalk Bürger durch eiu Dekret angeordnet.

D ie englische Kriegsberichterstattnug ans S üd­
afrika t r i t t  wieder einmal sehr zuversichtlich auf. 
Am Freitag w ird der „Tim es" aus P rä to ria te le - 
graphirt: „Jetzt steht der Beginn der dritten  
Phase der Winteroperationei« bevor, die so ge­
plant ist, daß sie von sehr durchgreifender Wirkung  
sein soll."

Ueber die enalische Kriegführung hat der frühere 
ungarische Schiffskapitä» Schubert, der in einem 
englischen Freiw illige» - Regiment den südafrika­
nische» Krieg mitmacht, i»  einem Privatbriefe ge­
schrieben: „A Is w ir  in Johannesburg anlangten, 
befand sich außer dem M i l i t ä r  keinMensch ,n der 
S tad t. D ie Säufer der Buren hoben w ir ,wer-
all zerstört, die Farmen n.edergevrmm
erbeutet. T ransvaal ist svtal verwüstet. Sande! 
und Gewerbe ruhen. W lr  verwüste» alles, um 
den Bure» kein Seim nnd kein B ro t zn lassen."

D er englische Gouverneur der Kapkolonie M i l -  
«er kehrt nach einer von Chamberlain am Donners­
tag dem Unterhause gemachten M itthe ilung  am 
1V. August nach Südafrika zurück.

Den Ueberfall bei Reitz, wo der Präsident 
S te ijn  m it knapper Noth der Gefangennahme 
durch die Engländer entging, beschreibt ein Tele­
gramm der Londoner „Central News" au sS arrh  
n»ith folgendermaßen: D ie S tad t Reitz w ar in 
der Nacht vom 10. J u l i  von den Engländern unter 
General Broadwood umzingelt worden. Nachher 
entdeckte man aber, daß eine unbenutzte Straße  
«»bewacht geblieben w ar. Bei Tagesanbruch 
«mrschirten die englischen Truppen in die S tad t 
hinein „,,d „ahmen alle M itg lieder von Steijns  

„,,d viele hervorragende Anhänger der- 
m-k»« «Efangeu. S ie  schliefen alle. U nter den 
N  mMe>> befinden sich P le t S te ijn . ei» B m der 

mr"« ^ » teu . General Andrles Cronje, Gene- 
Kommandant David. Konimandant 

B lam .Fräser. Sekretär des Präsidenten. de B llliers .
ausführenden Rand. Brebner. V o r-  

steher des Schatzamtes des Freistaates, und 25 
andere. A ls  A larm  geschlagen wurde, stürzten 

" l Nachtkleidung aus den Häusern und 
^bsen: „De Englische kommen!" Dann eilten sie 
Wttd umher und riefen nach ihren Pferden. S teijn  
selbst w ar sehr erregt; er eilte barfuß aus einem 
Hanse, und es gelang ihm. das erste Pferd zu er­
halten. das verfiigbar w ar. Dann r i t t  er ohne 
S a tte l ans der unbenutzten Straße davon E r  
w ar in größter Gefahr, sein Leben zu verlieren. 
E in S o ldat legte auf 100 Schritt Entfernung sein 
Gewehr auf ihn an nnd drückte ab. allein der 
Schutz versagte und S te ijn  entkam. D ie anderen 
Negiernngsbeamten fanden ihren Rückzug abge­
schnitten und ergaben sich. Es heißt, daß bei der 
Besetzung der S tad t und der Gefangennahme kein 
L>chilß abgefeuert wurde. D ie sämmtliche Korre­
spondenz S teijns, die Staatsdoknmente und 1000 
Pfnnd S terling  baar wurden erbeutet und zum 
nächsten Punkte anf der Eisenbahn geschafft.

Berliner Wocheuplauderei.
---------- ^Nachdruck verböten.)

Diese Hitze! diese Hitze! so stöhnt jeder­
mann. V ie l haben die kurzen anhaltenden 
Gewitter nicht genützt, nur momentane Ab­
kühln»» und etwas Verw irrung den Sonn- 
tagsausflüglern brachten sie. ES brütet 
weiter die G lu t über S tadt und Land, und 
legt sich schwer aus die arme. geplagte, schweiß­
triefende Menschheit. Die amerikanische Hitz- 
welle ist es ja wohl ««och lange nicht, aber 

Druck auf unser Denken, unsere
ü h m -o n ^ --^ " '* ' Bewegnngslnst macht sich 
»veralt fühlbar und der Durst, der Durst ist 
nicht zn stillen! Wer möchte wohl nicht das 
Kapital besitzen, was jetzt hier in B erlin  
vertrunken w ird. Faß auf Faß w ird  ge­
leert, angenehm kühl fließt das eisige Naß 
durch die verdorrten Kehlen. Die .kühle 
Blonde". Berlins Spezialität, macht eifrig die 
Runde; man sieht Wohl keinen Droschken- 
halteplatz ohne das große Glas m it der 
«A m tlich  prickelnden „Weißen". Umlagert 

b ..Eiswagen" von Kinder» nnd 
Eisn,»»' r billige Portion Speiseeis oder

lieben d i! Sonnenstrahlen. -  S tetig 
a l ü b e . d ^ ^  über das
d ^  n der Nacht, wenn
die große Metropole ihren kurzen R»be-

üb-r "di °  h W  «  «frischende Naß
was m ö a U " d i .? ^ ' ' 'e !  Es geschieht alles, 
träglich wi ees  so er­
den, daheimgeblieb!' ^Trost, die anders. », Berliner der schone 
nicht weniger denn A u ß e n  schwitzen 
«licht. der 0 Wald stickt ist durch-
nun«»

Ueber eine» Briefwechsel des Staatssekretärs 
der Transvaal-Republik Reitz und des Präsidenten 
des Oranje-Freistaates S te ij»  meldet, wie W olffs  
Bureau vom Donnerstaa aus London berichtet, 
Lord Kitchener aus Südafrika folgendes: In d e m  
Gepäck des Präsidenten S te ij»  wurde unter 
anderen Briefen ein Schreiben des Dtaatssekretars 
Reitz an den Präsidenten gefunden, in welchem 
mitgetheilt w ird. daß die Transvaal-Regierung  
m it Both«. Biljocn und S nnlts e,»e Zusammen­
kunft abgehalten hätte, in welcher die Lage des 
Landes i» Erwägnug gezogen und dargelegt 
worden sei, zahlreiche Bnrghers hätten sich 
ergeben, M u n ition  nnd Vorräthe gingen anf die 
Neige, die Transvaal-Regierung sei i»  Auflösung 
begriffen, nnd die Möglichkeit europäischer V er- 
wicketnuge» liege nicht vor. Deshalb hätte sich 
die Transvaal-Regierung entschlossen. «»!. die E r ­
laubniß zu bitte», einen Bote» an den Präsidenten 
Krüger zn entsenden, ihm die entsetzliche Lage des 
Landes klar zn »lachen und. falls ihre B itte  ab­
gelehnt würde, «m Waffenstillstand zn bitten, 
damit dir Meinung beider Nationen über die 
zukünftige P o litik  nnd den früheren und den 
jetzigen Stand der Dinge gehört werde» könne. 
Das Schreiben des Staatssekretärs Reitz schließt, 
die Z e it zu einem endgiltigen Schritte sei gekom­
men. Präsident S te ijns A n tw ort ist vom 15. M a i  
d atirt n»d besagt, der B rie f des Staatssekretärs 
sei ein schwerer Schlag für ihn; er erklärt, nicht 
zum äußersten schreiten zn wollen. D ie M unition  
sei zw ar sehr knapp, aber es sei noch einige vor­
handen. W as für eine» Grund habe man, sich zu 
weigern, auch sürderhin auf G o tt zu vertraue». 
„Ich  bin fest davon überzeugt." sagt Präsident 
S teijn , „daß im Laufe von wenigen M onate»  
europäische Verwickelungen entstehen, welche uns 
zn unserem Glücke verhelfen werden. D as V er­
bleiben unserer Deputation in Europa beweist 
m ir. daß unser F a ll nicht hoffnungslos ist." D er 
Präsident schließt, er sei schwer verletzt darüber, 
daß sein Rath nicht eingeholt worden sei. nnd 
bittet Reitz. zu warten, bis er. der Präsident, 
Dewet um feinen Rath gefragt habe. — Die V er­
öffentlichung dieses Briefwechsels ist in London 
natürlich m it Jubel aufgenommen worden. 
„Times" nnd andere M orgenblätter schöpfen 
daraus die Ueberzeugung, daß das Ende des 
Krieges nicht mehr fern sei. „D a ilh  M a il"  meint, 
nunmehr sei es Z eit, dem Feinde klar z» mache», 
daß weiterer Widerstand hoffnungslos sei. nnd 
»nnniehr müßte England seine große Entschlossen­
heit bethätigen. N iem als seien neue Anstren- 
gnnaen nothwendiger, als wenn der Feind wanke. 
— Es sind aber doch schon über zwei M onate seit 
jenem Schreiben des Präsidenten S te ijn  ver­
gangen, ohne daß bisher diese optimistische Auf­
fassung der Engländer dnrch die Thatsachen be 
stätigt worden wäre.

Proviilzialimcllrlchten.
« Gollub, 19. J u li.  lS ta t t  Sommer«, W in ter­

saat geliefert.) Eine Sachverständigen-Kommission 
stellte auf dem Gute Nendorf fest, daß dem G u ts ­
besitzer p. Prabncki zur Aussaat von Sommer­
getreide irrthiim lich Wintersaat geliefert ist. Der 
dadurch entstandene Schade» ist sehr erheblich.

r Culm, 19. J u li.  (Verschiedenes.) I n  der 
heutigen Stadtverordnetenversammlung wurde be­
schlossen. von den hiesigen Brauereien insgesammt 
3575 M k. Branstener sür 1901 zn erhebe». Der 
Bierkonsum ist der gleiche geblieben. Von der 
Eröffnung der stöbt. Badeanstalt w ird Kenntniß 
genommen und die Bei Pachtung aiidenNestaurateur 
Hösler genehmrat Die Anstalt, welche 7000 M k. 
kostet, hat sich jedoch als zn klein erwiese» nnd 
soll vergrößert werden. — Dem Eisenbahnfiskus

dazu eine arge Plage. Selbstbeherrschung 
und Thätigkeit, angenehme Abwechselung für 
Auge und Ohr lassen die schwüle Temperatur 
einigermaßen augenehmvergessen. Für Abwech­
selung ist i» der Neichshauptstadt ans's beste ge 
sorgt. Theater und Konzerte in Gärten »nd 
Sälen bieten ein reichhaltiges, wechselndes 
Programm. Das Ensemble des „M etropol 
Theaters" ist wieder heimgekehrt, es hat 
eine Reihe erfolgreicher Gastspiele glücklich 
absolvirt nnd nun lockt „D er Zauberer am 
N il"  trotz Sommerglnt wieder Zuschauer 
herbei. Manch' flotter S trohw ittw er geht 
nur zu gern in dies glänzende Ausstattungs­
stück und m it Vorliebe suchen die Fremden 
die geschmackvollen Räume dieses Theaters 
auf, oder sie wandern nach dem „W in te r­
garten", denn dieser nimmt den zahlreichen 
Fremdenverkehr wahr, er hat keine Ferien, 
keine Oede in  seinem Programm gestattet. 
Die „S terne" müssen am Theaterhimmel 
bleibe», um die Anziehungskraft nicht zu 
schwächen. Die unermüdliche Direktion sucht 
emsig nach „Leuchtkäfern", die schillernd und 
strahlend das Auge erfreuen, nach zwitschern­
den „Vögeln", die sich in das Ohr ein­
schmeicheln, nach „B lum en", deren Gestalt 
nnd Farbenpracht südländische G lu t zaubern. 
Im  „Schiller-Theater" gastirt die Morwitz- 
Oper, m it Heinrich Bötel, der im „Postillon 
von Lonjnmean", „Alessandra Stradella" rc. 
eine große Anziehungskraft ausübt. Das 
„Berliner Theater" übernimmt die Opern- 
gesellschaft, die z. Z t. im K arl Weiß-Theater 
gastirt, während der Ze it von» 25. J u li bis 
Ende Anglist. Entweder w ird „Carmen" 
oder das „Glöckchen des Eremiten" als E r­
öffnungsvorstellung gewählt. Direktor Karl 
Weiß hingegen kehrt auf seiner Bühne znm 
Lustspiel nnd zur Poesie zurück und w ird

wird für die neue Bahn Culm  U uislaw  10 Proz. 
R abatt fü r entnommenes Leitnnaswasser bei einem 
jährliche» Verbrauch von 6000 Knbikmtr- gewährt 
werde». — Z u  dem dringend nothwendige» Aus­
bau der P farre  Schöneich. Kreis Culm . wurde» 
5000 M k . bewilligt und die ElokationS-, Servis- 
nnd Sparkasienrechmmg entlastet. — B ei einem i»  
Schöueich gelödteten Sunde ist die Tollw uth fest­
gestellt und über die umliegende» Ortschaften die 
Snndesperre verhängt worden. — I n  vergangener 
Nacht brannte die Windmühle des MühlenbesitzerS 
M a rx  in Nengnth ab. — Nach vorangegangenem 
kurzen G ew itter ist hier endlich der langersehnte 
Landregen gestern Nacht niedergegangen. Auch 
heute regnete es wieder. — I n  nächster Z e it be­
gehen drei alte Bürger unserer S tad t das Fest der 
goldenen Sochzeit. Der Rentier Nebenhagen, seit 
38 Jahren Armenbezirksvorsteher und früher S tad t­
verordneter. ferner Armenbezirksvorsteher S a ttle r­
meister Smolinske nnd Schuhmacher»,elfter No- 
witzki.

Stuhm. 18. J u li.  (Das Fest der Silberhochzeit) 
begeht G ra f von Sierakowski m it seiner Gemahlin  
anf Gr.-W aplitz am 25. d. M tS . G ra f v. S iera- 
kowski ist königlich preußischer Kammerherr «nd 
steht im 55 Lebensjahre. E r  vermählte sich am 
25. J u li  1876 z» Krzeszowice in Galizien m it der 
1855 geborenen Tochter des Grafen Potocki da­
selbst. Ans der Ehe gingen 2 Söhne »nd 1 Tochter 
hervor.

Elbing. 18. J u li.  (Z u r Torffabrikation.) A ls  
im vorige» Jahre die Kohlenpreise in die Söhe 
gingen, kauften die Säudler allen T o rf. den sie in 
der Umgegend auftreibe» konnten, anf, nnd man 
mußte zuletzt das Tausend Torsziegel, das bis 
dahin 10 M k. gekostet hatte, m it 18 M k. bezahlen. 
Trotzdem konnte der Nachfrage n»r zum Theil 
genügt werden. I n  einigen Ortschaften der Niede­
rung, wie in Robach nnd Krebsfelde, wurde sogar 
der Stalldünger getrocknet nnd als Heizmaterial 
benutzt. I n  diesem Jahre ist aber soviel T o rf ge­
stochen worden, daß derselbe kam» geräumt werden 
dürfte. Selbst Besitzer anf der Höhe habe» sich 
der Torffabrikation -»gewendet. Einige Besitzer 
haben in Elbing sogar Verkaufsstelle» eingerichtet 
und geben guten Prcßtorf schon unter 12 M k. das 
Tausend ab. D ie W itterung ist der Fabrikation  
außerordentlich günstig gewesen. M a n  bat schon 
wiederholt die Frage ausgeworfen, ob die Grund­
stücke, auf denen Ja h r fü r J a h r T o rf gestochen 
w ird, nicht zuletzt wcrthlos werden. Der G ras- 
wnchs ist jedoch in diesem Sommer auf den ans- 
gestochene» Ländereie» zn Gr.-Wickeran und No- 
gathan ein vorzüglicher,' auch das Getreide steht

^ D a n - ig .  17. J n li.  (Auf der Festung Weichsel- 
miinde) ist der Besuch miswärtiger Gäste, die dort 
eine» längeren oder kürzeren unfreiwillige» 
Soinmeraufeuthalt nehmen müssen, gegenwärtig 
ei» so starker, auch noch solch' ein Zuzug zu er­
warten. daß alle Stuben bezw. „Zellen" in den 
alten Kasematten bis anf weiteres belegt sind. 
M i t  einem diesbezüglichen Bescheide des hiesige» 
Kommandanten hat sich vorläiifia auch Jnstizrath  
D r. Sello in B erlin  begnügen müssen, obgleich der 
bekannte Vertheidiger den dringenden Wunsch 
hegte, gerade jetzt i»  den Gerichtsferie» sich anf 
vier Wochen in die Abgeschiedenheit der weichsel- 
»mspülten Festlnig zurückzuziehen. Eine besonders 
starke Zah l der zumeist m it philosophischem 
Gleichinuth Büßenden stellen stets die Berliner, 
und zwar obenan die dortigen Journalisten. Am  
längste» »nd ansdaueriidstc» von diesen brummt 
dort jetzt M ax im ilian  Salden, der bekannte 
Scransgeber der „Zukunft", der in den nächsten 
Tagen zwar schon vier M onate „hernntergeriffen" 
hat, jedoch erst Ende September seine ihm schon 
ans dem Vorjahre wohlbekannte Sommerfrische

sicherlich seinem Publikum fröhliche, genntz 
reiche Abende bereiten. — Fern vom heißen 
Berlin , der Stätte seines künstlerischen 
Heimes, seiner genialen Arbeiten, äst.' seiner 
ruhmvolle» Schöpfungen, feierte unser be­
rühmter M itbürger Professor Neinhvld 
Vegas seinen 70. Geburtstag. Selten be 
gnadrgt in geistiger nnd körperlicher Frische 
kann Vegas auf sein reiches, interessantes 
Leben zurückblicken. Die M itw e lt hat ihm 
den Lorbeerkranz gewunden und «hu von allen 
Seiten, ans allen Kreisen m it Ehrnngen nnd 
Auszeichnungen überschüttet. Er, der große 
Künstler, hat sich einen würdigen Platz in der 
Nachwelt erobert, nnd wenn alle, die jetzt 
Mitgenossen seines Schaffens sind, wenn er 
selbst, was noch fern sein möge, ausruhen 
w ird von alle» Arbeite», dann werden seine 
Werke von ihn« erzählen, wie sie der auf­
blühenden Neichshauptstadt den moderne» 
monumentalen Charakter gegeben hat. I n  
Ostende, im Kreise seiner Familie nnd näch­
sten Freunde, verlebte Vegas seinen Geburts­
tag. Die blanen Wellen haben ihm die 
kaiserlichen Grüße ans dem Norde» von seinem 
hohen Gönner zugeführt. — Seit einer Woche 
ist unser Kaiser auf einer Nordlandstonr, neue 
Kräfte »nd Frische sich dort in  der grandiosen 
N atur zu sammeln, fü r alle schwere» Pflichten 
und Lasten der Kaiserkrone. Seine Heimkehr 
fä llt zusammen m it der Heimkehr des Grafen 
Waldersee und unserer Chinakrieger. Der 
Landesvater w ill ihnen den ersten Gruß bei 
Rückkehr in das Heimatland bieten. Eifrige 
Arbeiten «nd Vorbereitungen werden schon 
jetzt dazu getroffen nnd vor allem an die 
Kranken dabei gedacht. Es werden hier, 
hinter der Garde-Füsilier-Kaserne, Wellblech- 
Baracken errichtet, in denen 1000 M ann 
Anfahme finden können. Anfangs September

verlassen darf. Von der hohen Umwallnng der 
Zitadelle w ird ihm Gelegenheit werde», in den 
letzten Wochen seiner S a ft  manch' interessantes 
ruaritimes Schauspiel genießen zu könne». Von  
sonstigen bekannten Persönlichkeiten ist Redakteur 
Klapper, der bekannte scharfe Agrarschriftsteller 
und Herausgeber der„Agrarkorrespoudenz", zu er­
wähne». Johannes T ro jan  von, „Kladderadatsch" 
hat diesen Sommer nicht Weichselmiinde. sondern 
Henlmde als Sommerfrische aufgesucht.

folgender: Der „Lindeuwirth" hatte am fraglichen

deshalb auf die Straße, wohn, der M an n  ,hr 
nacheilte. Anf die Sllsernse der Fran  kam.daranf 
ein Besitzer aus der Umgegend nnd ein sog. 
„guter Freund" herzn, und beide wurden, wahr­
scheinlich ohne jede Veranlassung, von dem Gast- 
w irth  angegriffen. Wenn mich der „Lindenwirth 
»ach seinem Angriff eine gefährlich aussehende 
Wunde am Kopfe hatte, so ist die Verletzung doch 
keine schwere, vielmehr w ar der angeblich E r­
mordete bereits dieser Tage wieder miniter in der 
Stadt. Auch die „Lindenwirthin" ist nicht spurlos 
verschwunden; sie wagte es allerdings ans Furcht 
vor ihrem M anne nicht, »och in derselbe» Nacht 
zurückzukehren, stellte sich aber schon im Laufe des 
nächsten Tages wieder ein.

Königsberg, 17. J u li.  lVerschiedcueS.) Serrn  
Handelsminister M ö lle r ist für seine Anwesenheit 
in Ostpreußen folgender Program m eniw nrf zur 
Genehmigung unterbreitet worden: Am  Donners­
tag. 25 J u li.  morgenS: Besichtigung des Bern« 
steinmttseuins in Königsberg nnd Konferenz dort­
selbst. hierauf Besuch mehrerer Get> eidetransttlager 
in der S tad t. Besuch der Börse, im Anschluß hieran 
eine Sitzung m it dem Borsteheramte der Kaufmann- 
schaft nnd den Vertretern des Oberprästdinm» 
M ittag s  F ahrt m it dem Reaierungsdampfer 
„Kummer" durch den Seekanai. Besichtigung des 
P ilian er Hafens, F ah rt »ach Nenhänser, wo um 
6 '/. Uhr ein M ittag sm ah l eingenommen werden 
soll. Am Freitag: F ah rt nach Cranz und von 
dort m it Reglernngsdampfer nach Mem el. — W ie  
der„OstPr.Ztg." aus B erlin  telegraphisch berichtet 
wird. Wird H err Obeiprästdent Frhr. v. Richthofen 
anfangs nächster Woche in Königsberg eintreffen 
und sei» neues A m t übernehme». Vorläufig w ird  
der H err Oberpräsideut in einem hiesige» Lote! 
wohne», da in seinen Geschäftsräume» zur Zeit 
banliche Reparaturen im  Gange sind. — Die G rün­
dung einer Bereinsbranerei dürfte allem Anschein 
nach doch in absehbarer Z e it nicht zustande kommen, 
da sich dem Unternehmen finanzielle Schwierig­
keiten in den Weg gestellt haben. Die Unterhand­
lungen solle« gegenwärtig vollständig ruhen. I n  
Interessentenkreise» giebt man sich trotzdem der 
Hoffnung hin. spater die geplante Brauerei er­
richten zu könne». — Bei der 550jährigen Jubel­
feier der hiesigen Schützengilde wurde» nach dkii 
verschiedenen Scheiben im  ganzen 12000 Schliffe 
abgegeben, zn denen 3 '/, Zentner B le i verbraucht 
wurden. A uf die erste Silberscheibe wurden 1900 
Schüsse abgegeben. Den ersten Ehrenpreis auf 
dieser Scheibe erhielt m it 59 Ringen H err Fechuer- 
Königsberg, den zweite» L e rr Breiser-Tilsit nnd 
den dritten S err Möwert-KönIgSbera. Ans die 
sogenannte Satzscheibe wurde» 1700 Schliffe ab­
gegeben. Den ersten Ehrenpreis erzielte H err 
Kahsnitz« Seebnrg m it 895 Ringen, den zweite» 
H err Kiews - Seebnrg m it 800 Ringen «nd den 
dritten m it 651 Ringe» H err Adam - Alleustein. 
A ls erster Sieger auf de, „Punktscheibe" ging m ir 
213 Punkten Herr Klews-Seebnrg hervor; außer­
dem erhielten anf der „Punktscheibe" silberne

soll dieser große Barackenban vollendet und 
von dem Kaiserpaar besichtigt werden. — Für 
das „Johanniterfest" anf der „M arienburg" 
w ird m it größtem Eifer gearbeitet und vor­
bereitet; was erfordert aber auch der Besuch 
des Kaiferpaares nnd der vielen Gäste in  
Westpreußen! A llein 150 Pferde und 20 
Equipagen müssen aus dem Berliner kaiser­
lichen Marstall dorthin befördert werden. 
Beim Marienburgerschloß arbeitet eine Loko­
mobile, um den alten großartigen Ban wäh­
rend der Festlichkeiten elektrisch zu beleuchten. 
—  Trotz Ferien und Hitze übt der Berliner 
Domchor alle seine feierliche» Gesänge, denn 
auf Wunsch des Kaisers soll der Domchor 
in seiner vollen Stärke bei dem Feste m it­
wirken. —  Im  Innern  des „neuen Doms" 
w ird der bildnerische Schmuck des Kuppel­
baues gefördert, nnd an der Verglasung der 
farbigen Fenster, die dem blendenden Weiß 
des Inneren einen ganz eigenen malerische» 
Reiz geben sollen, gearbeitet! —  Das Finanz­
ministerium im Kastanienwäldchen w ird  gänz­
lich umgebaut und renovirt. Dieser groß- 
artige Ban erfordert längere Zeit, ehe der 
neue Finanzminister in die schöne und 
komfortablen, m it allem Raffinement der 
Neuzeit ausgestattete» Räume übersiedeln 
ka„n« — Eine „Auskunftstelle" sür alle 
Fragen des Postverkehrs w ird, als erste ihrer 
A rt, hier in Berlin  eröffnet; sie erhält ihren 
Platz in der Schalterhalle des Neubau'- 
fü r das Briefpostamt, an der Ecke der König« 
und Heiligengeiststrahe. — Berlin 's  Ober­
haupt, Oberbürgermeister Kirschner, ist dem 
G ew irr seiner S tadt entflohen, m it sich die 
die Sorge nehmend, wer w ird  nun die ver« 
waiste zweite Stelle einnehmen?

8. 8.



Ehrenbecher die Herren: Wienskowski-Fischhanscii, 
Bähring - Königsberg. Unruh - Danzig, Thurath- 
Bromberg, Fröhlich - Memel, Knh» - Marienbnra 
und Breiser - Tilsit. — Der pensionirte Polizei- 
sergeant Johann Buttler von hier (früher in 
Braunsburg) wurde Mittwoch Vormittag als Leiche 
,aus dem Pregel gezogen. Es scheint Selbstmord 
vorzuliegen.

Jnsterburg. 19., Ju li. (Zum Gumbinner Mvrd- 
Vrozeß) meldet die „Ostd. Bolksztg.": Gegen den 
Dragoner-Vizewachtmeister Schneider und den 
Gendarmeriewachtmeister Meltzer sei Untersuchung 
eingeleitet, weil str verdächtig seien, versucht zu 
haben, den Laiibtbelastuugszengcn Skopek in seine» 
Aussagen über die Angeklagten vickel und Märten 
zu deren Gniiste» zu beeinflussen. Der Verband- 
lungstermin im Prozeß wegen Ermordung des 
Rittmeisters v. Krosigk findet keinesfalls vor Ende 
Anglist statt.

Goldap, 18. Ju li. (Ein auffallend starkes 
Sterben von Fischen) ist in den letzte» Tagen der 
Hitze im Goldapflnffe beobachtet worden. So trieb 
eine Unmasse kleiner und größerer Fische in leb- 
^sem Zustande an der Oberfläche des Wassers. 
Bei näherem Znsehen konnte man des öfteren 
wahrnehmen, wie die Fische an die Oberfläche 
kamen, einige Male zuschnappten und alsdann sich 
leblos auf die Seite legten. Körbe voll todter 
Fische wurden herausgeholt.

Weißenhöhe i. Pos.. 16. Ju li. (Rambouillet- 
Vollblutböcke.) Am Sonnabend fand auf dem 
Rittergut« Pobnrke (C. Mehl) der diesjährige 
Verkauf der Rambonillet-Vollblntböcke statt. Es 
waren 96 Böcke zur Auktion gesteht, wovon 79 
verkauft wurden. Wenn auch die Betheiligung 
am Verkauf infolge der Nothlage der Laudwirth- 
M ast eine geringere war und auch die erzielten 
Preise gegen die der früheren Jahre zurückstanden, 
fo. gab der Verkauf doch Zeugniß davon, daß die 
seit 186» bestehende Stammhcerde auf der Höhe 
der Zeit steht. Einige Exemplare gingen nach 
dem Anslande.

Bromberg, 18. Jn li. (Die heutige Stadtver- 
orduetensitzung) war eine der bedeutungsvollsten, 
die wir seit langer Zeit gehabt habe»; denn es 
handelte sich um die Genehmigung einer Anleihe 
von 6 806 660 Mk. znm Ankauf von Ländereien, 
Neubau eines städtischen Krankenhauses, Neubau 
der Fortbildungsschule, Neubau einer Fleisch- und 
Fischhalle, Aufstellung eines Monumentalbrunnens. 
Neupflafternng der Straße» und Plätze, Weiterban 
der Wasserleitung und Kanalisation rc. Eine ver­
trauliche Besprechung über diese Anleihevorlage 
hatte gestern bereits zwischen Stadtverordneten 
und Mitglieder» des Magistrats stattgefunden, und 
heute ging die Bewilligung der Anleihe glatt und 
ohne Einrede von statten. Vorher bewilligte die 
Versammlung noch 4600 Mk. für den hier am 
4. und 5. Oktober abzuhaltende» Stödtetag.

Bromberg, 19. Jn li. (Auszeichnung.) Der 
Hebamme Frau Hensel in Bromberg ist zu ihrem 
40 jährige» Hebammenjnbiläum von der Kaiserin 
eine goldene Brosche verliehen worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 20. Ju li  1901.

— ( P e r s o u a l v e r ä u d e r u n g e n  i »  d e r  
A rm ee.) Im  Sanitatskorps: M e i n S h a n s e n ,  
Unterarzt beim Jnft.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. ist mit Wahrnehmung einer offenen 
Assistenzarztstelle beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  B a u v e r -  
w a l t u u g . )  Der Wasserbaninspektor Römer ist 
von Graudenz nach Dirschau und der Regiernngs- 
baumeister Rößler von Dirschau nach Graudenz 
versetzt.

— (D er Besuch de s  M a r i e  n b u r g e r  
Schlosses )  wird aus Anlaß der Herrichtnng zu 
den Festlichkeiten im September von M itte August 
ab für das Publikum nicht mehr gestattet sein. 
Die Einrichtungsarbeiten für die Kaiserfestlichkeiten 
schreiten bereits rüstig vorwärts.

— (Bei d e r Hnf be s ch l ag-Lehr s chmi edr  
zu M a r i e n w e r d e r )  werden in der Zeit vom 
Oktober 1901 bis April 1962 wiederum zwei acht- 
wöchige Lehrkurse stattfinden.

— ( Au s b i l d u n g  von  Lehrschmiede» 
m eistern .) Der nächste Knrsns zur Ausbildung 
von Lehrschmiedemeistern in der Lehrschmiede zu 
Charlottenbnrg beginnt am 5. Anglist. Anmel­
dungen sind an den Direktor der Lehrschmiede, 
Ober-Roßarzt a. D. Brand in Charlottenbnrg, zn 
richten.

— ( I n  d e r P r o v i n z i a l - H e b a m m e n «  
l e h r a n f t a l t  zn Danzig)  finde» zwei 14tägige 
Wederholuiigskuise unter Leitung des Anstalts- 
direktors Herrn Dr. Köstlin in der Zeit von» 
28. August bis znm 10. September nnd vom 14. bis 
27. September für solche Hebammen statt, welche 
einer Auffrischung ihrer Kenntnifse bedürfen.

— ( M e l i o r a t i o n s b e i h i l f e n . )  Der außer­
ordentliche Meliorationsfouds der Provinz West­
preußen kann den stetig wachsende» Anforderungen 
nicht mehr in vollem Umfange gerecht werben. 
Eine Aenderung dieses »»erwünschten Zustandes 
ist in nächster Zeit nicht zn erwarten, da der 
S taat die Erhöhung seines Beitrages von der Be­
dingung abhängig macht, daß die Provinz sich nicht 
mehr wie bisher mit '/». sondern in der vollen 
Höhe des StaatSbeitraaes an der Erhöhung be- 
theilige, während die Proviiizialverwaltnug diese 
Mehrbelastung vorläufig nicht übernehmen kann. 
Da bestimmungsmäßig die genossenschaftlichen 
Unternehmungen i» erster Linie zn berücksichtigen 
find» bleiben für Meliorationen einzelner Besitzer 
nur ganz geringe M ittel verfügbar. Antrüge auf 
Unterstützung nicht genossenschaftlicher Melio 
rationen sind daher bis auf weiteres der Provinzial- 
Verwaltung nur dann vorzulegen, wen» die be- 
theiligten Besitzer mindestens zwei Drittel der 
Koste» übernehmen und wenn außerdem die 
Melioration wesentlich im Interesse der Landes 
knltnr liegt.

— (Ei ne  wicht ige  E n t s c h e i d u n g  f ü r  
I n s e r e n t e n )  ist dieser Tage gefällt worden. 
Der Auftraggeber eines Inserats hatte die 
Zahlung verweigert, weil ihm kein Äelagblatt 
zugesandt worden sei. Das Landgericht in Plane» 
i. B. vernrtheilte den Angeklagten zur Zahlung 
m»t der Begründung, es sei Sache des Inserenten, 
sich selbst die Ueberzeugung von der Veröffent­
lichung seiner Anzeige zn verschaffe», die Leistnng 
des Verlegers erschöpfe sich in der Drncklegung 
der betr. Anzeige und der Herausgabe der 
lew eiligen Auflage.

— (Ei ne  i n t e r e s s a n t e  En t s che i dung)  
fällte kürzlich das Hanseatische Oberlandesgericht. 
Ein Lotteriekollektenr hatte im November v. J s .  
einem seiner Kunden, als derselbe in der Lübecker 
Lotterie mit einem kleinen Gewinne herauskam.

ein Ersatzlos. 33486. brieflich angeboten. Kaum 
war die Offerte an den Kunden expcdirt, als der 
Kollektenr eine telegraphische Depesche erhielt, daß 
die genannte Nummer mit 100060 Mk. gezogen 
sei. Er entsandte sofort einen Boten zu dem Ar­
beiter. der sich auf Arbeit befand, um das offerirte 
Los zurückzuerhalten. Die Wirthin gab dieses 
auch unbedenklich zurück. Das Oberlandesgericht 
entschied, daß der Kunde auf einen Gewinn über­
haupt nicht Anspruch erheben könne, weil seine 
Willenserklärung nicht vorlag. Der Gewinn ver­
blieb vielmehr dem Kollektenr.

— (Speise nnd Trank in deu heißen 
Tagen)  ist der besonderen Beachtung werth, wen» 
man sich immer wohl und gesund fühlen will. 
Denn der Körper ist den beiderseitigen Wirkungen 
ausgesetzt, denen der Witterung nnd der Speise. 
Die Sommerhitze erhöht die Leibeswärme, folglich 
vermeide man Speisen nnd Getränke, die dasselbe 
in hohem Maße thun, damit der Körper seinen 
Normalzustand behalte. Die Folge erhöhter Leibes- 
warme ist des Sommers Plagegeist, der Durst. 
Dieser ist aber wieder mehr die Folge heißer, 
reizender Speisen und Getränke, die vereint mit 
Hitze und Arbeit Schweiß erzeugen. Daher kommt 
es. daß mancher Feldbesitzer bei dem Mähen. d. h. 
der schwersten Arbeit in den heißen Tagen, nicht 
weiß, was er seinen Leuten zur Durststillung soll 
zn trinken geben. Alkoholhaltige Getränke, wie 
schwere Biere, beschleunigen an und für sich schon 
den Pulsschlag, kaltes Wasser täuscht für den 
Augenblick, nm später gerade schweißtreibend, er­
schlaffend und abmattend zu wirken. Beim M ilitär 
hat man längst die Erfahrung gemacht, daß am 
niederschlayendsten bei großer Hitze kalter, schwarzer 
Kaffee, Essig, sowie nach Limonadenart zubereitete 
Fruchtsänre wirken. Am besten löschen den Durst 
alle Früchte, nnd das beste M ittel gegen Schwitzen 
ist «wenig trinken", d. h. vorzubeugen, daß der 
Durst wenig eintrete. Das geschieht durch Ge­
wöhnung an trockene nnd kalte Speise, besonders 
des Morgens nnd des M ittags, mit Vermeidung 
aller Flüssigkeiten nnd starker Gewürze. Die 
warme, gewürzte Mahlzeit hebe man sich in der 
heiße» Jahreszeit möglichst bis zur Abendkühle 
auf. Viel wirkt schon die Weglassung des heißen 
Kaffees als Frühgetränk. J e  trockener und reiz­
loser man ißt, desto weniger Durst tritt ein; je 
weniger man trinkt, desto weniger schwitzt mau.

— (Zwei  he l l e  S t e r n e ) ,  die gleich mit der 
Dämmerung in geringer Höhe im Südofte» auf- 
tanchen, habe» wohl schon manches Ange auf sich 
gezogen. Es sind die beide» größten Planeten, 
rechts Jupiter, links Satnr». Die stete Beob­
achtung ihrer gegenseitigen Stellung am Abend­
himmel ist aber deswegen von besonderem In te r­
esse. weil die jetzt etwa 5 Grade anseinander- 
ftehende» Planeten allmählich näher und näher 
zusammenrücke» nnd im Laufe des Herbstes dann 
das seltene, alle zwanzig Jahre nur stattfindende 
Schauspiel einer engen Konjnnktion vorbereiten. 
I n  ihrer engsten Annäherung (Anfang November) 
könne« beide zugleich im Felde eines mäßig ver­
größernden Fernrohres gesehen werden. Eine noch 
viel stärkere Annäherung, die beide Gestirne dem 
nnbewaffneteu Ange nahezu als einen hellen Stern 
erscheinen ließ, wird manchmal als Erklärung für 
den «Stern der Weisen" herangezogen, da im 
Jahre 7 vor Christi thatsächlich eine solche sehr 
enge Konjunktion stattgefunden hat.

— ( Z i r k u s  B a r n n m  nnd B a ileh .) Man 
kann sich von der Großartigkeit von Barnnm und 
Bailehs größter Schaustellung der Erde eine» 
richtigen Begriff machen, wenn man sich vergegen­
wärtigt, daß zwei Bühnen, drei Arenas nnd eine 
Rennbahn für die Ausführung der hunderterlei 
Vorführungen nothwendig sind. Nebenbei ist noch 
eine große Anzahl Lnftapparate, die den ge­
schicktesten Artisten die Ausführung ihrer speziellen, 
ftannenerregenden Leistungen ermöglicht. Dann 
sind noch zwei Menagerien, ein Elephantenhaus 
mit großen, abgerichteten Dickhäutern. eiue Kameel- 
karawane, Käfige wilder Thiere, Bögel» Affe» rc. 
außer den sonderbare» Thiere», Lamas, Hnanakos 
nnd anderer. Und dann finden auch noch höchst 
interessante Vorstellungen im Menageriezelt statt, 
sowie Vorstellungen von Zauberer», Gauklern, 
sonderbaren Musikanten rc. Ganz abgesehen da­
von. daß diese Leute an sich selbst schon eine große 
Sehenswürdigkeit sind. sind ihre Leistungen höchst 
rühmlich. Die Ausstellung der lebendige» Kurio­
sitäten des Meuageriezeltes ist eine ganz vorzüg­
liche nnd überrascht durch malerische Einzelheiten, 
sowie durch ihr Gesammtbild. Siebzig dressirte 
Pferde, die gleichzeitig in einer Manege auftreten, 
bieten einen wirklich großartigen Anblick, und die 
Leistnnjkbn der abgerichteten Elephanten sind 
wundervoll. Die ganze Schaustellung ist außer­
ordentlich verdienftvoll und nicht nur einen, sondern 
ein Dutzend Besuche wohl werth, da niemand 
alles mit einem Male sehen kann. All' das wird 
hier sein am 30. Jn li.

— (Tol l wnt hs t a t i s t i k . )  Nach den in der 
Ministerialinstanz gemachten amtlichen Meldungen 
sind im Jahre 1899 von tollen oder tollwnthver« 
Süchtige» Thieren insgesammt 303 Personen ge­
bissen worden, von welchen 2 Personen gestorben 
sind. Im  Jahre 1900 sind dagegen mir 230 Biß- 
verletzungen gemeldet worden, welche 169 männ­
liche nnd 61 weibliche Personen betrafen. Bei 
keinem der Gebissenen istTollwnth zum Ansbruch 
gekommen. Von den östlichen Provinzen kamen 
Verletzungen vor in Schlesien 65. Ostpreußen 62, 
Posen 49, Westprenßen 26, Pommern 15. Auf den 
Regierungsbezirk Marienwerder kamen22. Danzig 
4 Verletzungen. Die meisten Verletzungen kamen 
im Februar (27), die wenigste» im Anglist (11) vor. 
Von den 230 Verletzten sind 187 — 81,3 Prozent 
(1899 nur 80,53 Prozent) in dem Institu t für I n ­
fektionskrankheiten in Berlin der Schuhimpfnng 
unterzogen worden. Gegen die Vorjahre hat also 
die Zahl der Bißverletznngen in den meisten Theile» 
der Monarchie erheblich abgenommen, dagegen hat 
die Zahl der in deur genannten Institu t geimpften 
Personen im Verhältniß zur Zahl der Verletzungen 
wiederum eine, wenn auch nur geringe Steigerung 
erfahren. Es muß fortgesetzt daraus hingewiesen 
werden, wie nothwendig es ist. jede Bißverletznng 
dnrch tollwnthverdächtige Thiere u m g e h e n d  st 
zur behördlichen Kenntniß zu bringe», damit die 
Behörde in die Lage versetzt wird. das betreffende 
Thier nntcrsnchen und je »ach dem Ausfalle der 
Untersuchung die verletzten Personen dem Institut 
zur Schutzimpfung überweise» zu lassen.

— ( F e r i e n s t r a f k a  >» me r.) I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg. Als Beisitzer snngirte» die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Technan. Ge- 
richtsasscffor Specht und Gerichtsafsessor Hohlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsan­
walt Rasmns. Äerichtsschreiber war Herr Ge-

richtsassistent Matz. — Zur Verhandlung standen 
7 Sachen an I n  der ersten waren der Arbeiter 
S tanislans Schlag, der Schmiedelehrling Franz 
Stalkvwski und der Schäfcrknecht Anglist 
Haack, sämmtlich aus Heimbrnnn, der gefährlichen 
Körperverletzung angeklagt. Schlag wurde zu 
einem Jahre Gefängniß vernrtheilt und seine so­
fortige Verhaftung und Abführung in das Ge­
fängniß angeordnet. Stalkvwski kam mit 4 Mo­
naten davon, während Haack freigesprochen wurde. 
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen das Dienstmädchen Valerie Maczkowski aus 
Mocker und hatte das Vergehen des schweren 
Diebstahls znin Gegenstände. Die Angeklagte stand 
bis znm 5. Ju n i d- J s .  bei der Händlerin 
Dobrzhnski hier als Dienstmädchen in Diensten. 
Die Frau Dobrzhnski beauftragte die Angeklagte 
zn verschiedenen Malen, wenn sie selbst anderweit 
beschäftigt uurr. mit dem Verkauf von Waaren. 
Diese Gelegenheit benutzte die Angeklagte, nm 
aus der Ladenkasse kleinere Geldbeträge sich anzu­
eignen nnd den Erlös für einen Theil der ver­
kauften Waaren zu nnterschlagcn. Im  ganzen 
soll die Angeklagte auf diese Weise 2 Mk. 30 Pfg. 
und einen Rubel veruntreut haben. Sie war im 
wesentlichen geständig, räumte auch die weiteren 
Behaltptnngcn der Anklage ein. nach welchen sie 
im Mai d. J s .  der Tapeziererfran Krüger hier- 
selbst aus deren Wohnung ein Portemonnaie mit 
2 Mark 60 Pfg. In h a lt gestohlen haben sollte. 
Der Gerichtshof vernrtheilte sie zn einer Ge- 
sammtstrase von 3 Monaten 1 Woche Gefäng­
niß. — I n  der dritten Sache war die Oeffentlich- 
keit ausgeschlossen, weil es sich »m ein Vergehen 
gegen die Sittlichkeit handelte. Auf der Anklage­
bank hatte der Maurerpolier Johann Maikowski 
aus Mocker Platz genommen, welcher des ihm 
znr Last gelegten Vergehens für schuldig befunden 
und zu 1 Monat Gefängniß vernrtheilt wurde. — 
Eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten wir de ferner 
über den der Unterschlag,i»g angeklagte Schnh- 
luachergesellen Friedrich Schirwing aus Nencn- 
burg verhängt Schirwing stattete am 26. Februar 
1899 dem Manrer Eduard Treichel zu Briesen, bei 
dem er in früheren Jahren logirt hatte, eine» 
Besuch ab. lieh sich eine Taschenuhr von diesem 
und verschwand mit derselben spurlos. E r gab zn 
seiner Entschuldigung an. daß er mit Treichel 
stark gekneipt, bei dieser Gelegenheit von Treichel 
die Uhr erhalten habe nnd mit derselben dann in 
der Trunkenheit davongegangen sei; die Uhr habe 
man ihm, als er sich in den Chansscegraben gelegt 
habe, um seinen Rausch zu verschlafen, gestohlen. 
Der Gerichtshof schenkte den Angaben des Ange­
klagten keinen Glauben, hielt ihn vielmehr der 
Unterschlagung für überführt und erkannte auf 
die Eingangs erwähnte S trafe .— I n  der nächsten 
Sache betrat der schon häufig, darunter auch mit 
Zuchthaus bestrafte Arbeiter Gustav Retkowski 
aus Hoheuholm, znr Zeit in Haft, unter der Be­
schuldigung des versuchten und vollendeten Be­
truges im wiederholten Rückfalle. sowie des 
Bettelns und Gebrauchs gefälschter Schriftstücke 
die Anklagebank. Angeklagter ist ei» alter Land­
streicher, dessen Spezialität im Betteln auf sogen, 
gefälschte Brandbriefe besteht. Obgleich er dieser- 
halb schon mehrfach bestraft ist. so kann er davon 
doch nicht lassen. Am 25. März d. J s .  trieb er 
sich mit einem solchen Brandbriefe in Borken um­
her und sprach bei verschiedenen Desitzerfrauen um 
ei» Almosen an. indem er angab, daß er abge­
brannt sei nnd nichts habe retten können. Mehrere 
der Befitzerfranen schenkten den Angabe» des An­
geklagten Glauben, nachdem sie Einsicht von der 
gefälschten Bescheinigung genommen hatten nnd 
verabreichte» dem Angeklagten kleinere Geldbe­
träge, andere wiesen ihn indessen ab. Angeklagter 
bestritt, diejenige Person gewesen zn sein. welche 
auf Grund des Brandbriefes in Borken gebettelt 
habe. und meinte, daß sich die Besitzers anen in 
seiner Person geirrt haben müßten. Sein Streiten 
nützte ihm indessen nicht viel. denn die Besitzer- 
frauen erkannten ihn mit voller Bestimmtheit 
wieder. Der Gerichtshof vernrtheilte ihn man- 
betracht der vielen Vorstrafen zn 3 Jahren Zucht­
haus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte anf 
die Dauer von 5 Jahren und zu einer Geldstrafe 
von 300 Mark. im Nichtbeitreibungsfalle zn 
weitere» 40 Tagen Zuchthaus. — Znr Verhand­
lung gelangte ferner die Strafsache gegen die Ar­
beiterfrau Hermine Wunsch geb. Santer aus Cnlm 
wegen Anstiftung znm Diebstahl. Ein Sohn der 
Angeklagten ließ sich durch den Sattlerlehrling 
Wladislans Otto aus Cnlm eine Matratze auf­
polstern. Als Otto zur Ausführung der Arbeit 
Hede verlangte, äußerte die Angeklagte, Otto 
möge sich von seinem Lehrmeister Hesse Hede be­
sorgen. Otto ging auf dieses Ansinnen ein »nd 
erbrach die Bodenkammer, aus welcher die Hede 
aufbewahrt wurde. Znm Wegschaffen der Hede 
kam es jedoch nicht, da Otto beim Diebstahl über­
rascht wurde. Der Gerichtshof sprach die Wunsch 
im Sinne der Anklage für schuldig und verhängte 
über sie eine einmonatliche Gefängnißstrafe. — 
Endlich wurde der Feilenhauer August Knrzmann 
aus Mocker. weil er dem Rittergutsbesitzer Studie 
in HeinrichSberg Kleefarnen im Werthe von3Mk. 
gestohlen hatte-, zn 4 Monate», Gefängniß vernr­
theilt. __________

)( Aus dem Kreise Thor». 19. Ju li. (Der 
Kriegerverei» Lnlkau) feiert am Sonntag den 21. 
d. Mts. sein Sommervcrgnügen mit einem Militär- 
konzert. ______

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  für M i l i t ä r -  
a „ W ä r t e r . )  Danzig, Direktion der Gewehr- 
fabrik, Berwaltnngsschreiber, 100 Mark monatllch 
bezw. 3 Mk. 33 Pfg. täglich. Gollnb. Magistrat. 
Schnldiener an der Stadtschule, 174 Mark nnd 
freie Wohnung. Kaiser!. Ober-PoNdirektlonsbe- 
zirk Danzig. Postschaffner. 900 Mark Gehalt 
und der tarifmäßige W ohimugsgeldzuschuß, Ge­
halt steigt bis 1500 Mark. Neidenbiirg (Genchts- 
gefängniß). Amtsgericht Neidenbiirg. Nachtwächter. 
360 Mark jährlich, zahlbar ,n monatlichen Post- 
'.»»nerations - Raten.. Schwetz (Warthe), Magi­
strat. Kanzlei- »nd Bureau - Beamter. Jahresge­
halt 760 Mark. außerdem 160 Mark Wohnungs-

Thealer, Kunst und Wissenschaft.
Das B e f i n d e n  T o l s t o i s  hat sich nach 

einem Telegramm, das der Vertreter Tolstois in 
England. Tschertkoff, aus Tnla vom 18. Jn li  er­
halten hat, wesentlich gebessert. Hoffnung anf 
Wiedergenesnng sei vorhanden.

München.  19. Ju li. Amtlich wird gemeldet: 
Generalintendant der Hofmnsik K a r l  v. V e r f a l l  
wurde von der Stelle eines Direktors der Aka­
demie der Tonkunst enthoben unter vollster Aner­

kennung seiner ausgezeichnete» Dienste und unter 
Verleihung des Titels eines Ehrenpräsidenten der 
Akademie der Tonknnst.

Wien.  18. Jn li. Einer Lokalkorrespondenz 
zufolge werden mit Ausnahme der oberöster­
reichischen alle übrige» Aerztekammern Oesterreichs 
sich an der am 12. Oktober in Berlin stattfindende» 
Feier des 80. Geburtstages des P r o s .  Bi rchow 
betheilige». Ferner haben ihre Betheiligung zu­
gesagt die Gesellschaft der Aerzte in Wie», das 
Wiener medizinische Doktorenkolleginm. die be­
deutendsten ärztlichen Vereine sowie sämmtliche 
medizinischen Profefforenkollegien der Monarchie. 
Die medizinischen Dekanate entsenden zur Ueber- 
reichung einer kunstvoll ausgestatteten Adresse 
eine Deputation mit dem derzeitigen Dekan der 
Wiener medizinische» Fakultät Toldt an der 
Spitze nach Berlin.

Die Pariser anthropologische Gesellschaft be­
schloß anf Waldehers Einladung, an der Feier 
von B i r c h o ws  80. G e b u r t s t a g  durch eine 
Abordnung thrilznnehmen nnd dem Jubilar eine 
große goldene Ehrenmünze zn überreichen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  A u s  Z e i c h n u n g )  durch den Kaiser 

wurde dem Kabinetsbriesträger Gerlach zn- 
theil, welcher mit dem I . August d. J s .  in 
den Ruhestand tr itt. Aus diesem Anlaß ist 
ihm anf Befehl des Kaisers eine mit B rillanten 
reich verzierte Busennadel, die unter der 
Krone ein enthält, sowie ein in Gold- 
rahmen gehaltenes Bild des Monarchen mit 
eigenhändiger Unterschrift und de» W orten: 
„Für tren geleistete Dienste — J u li  1901" 
nebst einem Begleitschreiben übersandt worden. 
H err Gerlach, welcher den Monarche» anf 
zahlreichen Reise» begleitete, hat jetzt in 
Lubniin bei Wolgast i. P .  eine Villa käuflich 
erworben nnd gedenkt dort seinen Lebensabend 
zu beschließen.

( T r a u r i g e  E n t d e c k u n g e n  e i n e s  
„ l u s t i g e n  E h e m a n n e  s".) Kein fröhliches 
Wiedersehen w ar es, das ei» begütertes Ehe­
paar aus einer Fabrikstadt der Lausitz am 
Sonntag M orgen in einem Cas6 in Berlin 
hatte. Der H err Gemahl ivar an» Sonn­
abend Abend nach Berlin gekommen, um, wie 
er seinen dortigen Freunden mittheilte, we­
nigstens auf einen Tag dem schrecklicher. 
Spioniersystem zu entfliehen, das die ins 
Bad gereiften Damen seiner Heimatstadt für 
ihrtz zurückgelasfrnei, S trohw ittw er eingerich­
tet haben, und das dem ganzen O rte will­
kommenes Thema zum Klatsch bietet. Nach 
einer gemüthlichen Bierreise w ar der Lansitzer 
mit seinen Freunden am frühen M orgen noch 
in das Cafe eingekehrt, unter dessen wenigen 
Gästen er alsbald ein Pärchen entdeckte, das 
nicht allein durch seine „Zutraulichkeit" sein 
größtes Interesse erregte. Zn dem G alan 
erkannte er «inen seiner ehemaligen KouuniL 
der znm „B rettl" übergegangen w ar, nnd m 
der von diesem zärtlich um die Taille ge­
faßten Dame — seine F rau , die ihm fast 
täglich von W arm brunn aus schöne Ansichts­
karten und erst tags zuvor einen Brief ge­
sandt hatte, der voll von Ermahnungen war, 
ja  ein recht solides Leben zu führen. D as 
Pärchen fühlte sich so sicher, daß es das 
Nahen des betrogenen Ehemannes erst merkte, 
als dieser nnd seine rasch verständigten 
Freunde am Nachbartische Platz nahmen. 
Nach einigen Augenblicken peinlichen Schwei- 
gens, die die Dame dazu benutzte, in eine 
A rt Ohnmacht zn fallen, richtete ihr G atte 
an den Liebhaber die Aufforderung, mit ihm 
aus die S traße zu treten. Einige schallende 
Laute, die man bald daraus hörte, gaben 
Kunde, daß dort eine Abrechnung stattfand. 
Der allein zurückkehrende M ann ersuchte nun 
seine G attin , ihn nach einer Droschke zn be­
gleiten. Wie er später seinen Freunden mit­
theilte, hat er sie vorläufig zn ihren E ltern 
geschickt. Die um die M oral ihres M annes 
so besorgte Dame war, wie sich noch heraus­
stellte, schon vor acht Tagen in Berlin an­
gelangt, wo sie m it ihrem Liebhaber mit dem 
für die Badekur bewilligten Gelde nicht »«r 
ein ungebundenes Leben führte, sondern sogar 
auch einmal auf dem „B rettl" aufgetreten 
war. Die Karten und Briefe aus W arm- 
brunn sandte in ihrem Auftrage eine Freun- 
din ab.

( V e r h a f t e t )  ist der Gefangenenaufseher 
August Jäg e r in Schwelt» wegen Verdachts, 
mit weiblichen Gefangenen nuzüchtige Hand­
lungen vorgenommen zu haben. Gegen Jäg e r 
schwebt seit Anfang M ai wegen Dkenstver- 
gehens eine Disziplinaruntersnchuilg, und 
er w ar seit dieser Zeit vom Amte sus- 
peudirt.

(D !e A t t e n t a t e  g e g e n  E i s e n  b a h n - 
z ü g e )  scheinen im Rheinlande an der T ages­
ordnung zn sein. Am Dienstag haben bübische 
Hände dadurch, daß sie schwere Steine aus 
die Schienen wälzten, einen Wage» des ersten 
Frühznges der Vorgebirgsbahn in der Nähe 
von Roisdors znm Entgleisen gebracht. 
Maschine, sowie Geleise wurden stark be- 
schädigt, der Heizer tödtlich verletzt. M eh- 
rere Passagiere erlitten leichtere Ver- 
lehmigen.

( W e i t e r e  O p f e r  d e s  L e i p z i g e r  
B a n k k r a c h s . )  I n  Teplitz hat sich ein den 
bürgerlichen Ständen angehörigeS Ehepaar 
aus Dresden vergiftet, von dem vermuthet



wird, daß es sein Vermögen beim Leipziger 
Bankkrach eingebüßt hat.

( D e r  „ N a t u r m e n s c h "  Gu s t a v  N a g e l )  
wurde nach dem „Frank. Kur." zur Beob­
achtung seines Geisteszustandes in die Kreis- 
Irrenanstalt zu Bayreuth eingeliefert.

( W e g e n  V e r u n t r e u u n g )  von etwa 
SO 000 M k. wurde der „Augsb. Abendztg." 
zufolge in Schongau der Stadtkämmerer 
und Distriktssparkasseuverwalter Wolfer ver­
haftet.

( I n  S i g m a r i n g e n )  wurde am 10. 
Znl, einer der ältesten M änner Deutschlands 
begraben, der k. und k. M a jo r a. D ., Sebastian 

Sebastian Knoll und Fabian Kuoll, 
königlich preußischer Hanptmann a. D ., der 
seinem Zwillingsbruder vor vier Jahren im 
Alter von fast 95 Jahren im Tode voranging, 
Waren zwei höchst originelle Erscheinungen, 
die jedermann kannte und jedermann wegen 
ihres bis zum Tode heiteren Wesens gern 
hatte. Von den „beiden Großmächten", wie 
man sie hieß, die nie von sich in der Einzahl, 
sondern stets in der Mehrzahl „wir" sprachen, 
auch wenn einer von sich redete, ließen sich 
gar viele köstliche Stückchen schreiben. Sie  
waren geborene Hohenzollern. Auch wer 
jahrelang mit ihnen verkehrte, konnte, wenn 
er sie einzeln traf, nicht m it Sicherheit sagen, 
das ist der Fabian oder der Sebastian. Dazu 
kam, daß sie auf das genaueste gleich gekleidet 
waren, genau denselben Schritt und T r itt  
hielten, ganz genau gleichmäßig die Troddel 
auf ihrer Wintermütze links «nd den Stock 
rechts trugen. Im  Leben der beiden kamen 
die drolligsten Verwechselungen vor. Erst 
dienten sie beide in Oesterreich. D a  soll einer 
für den anderen auf Posten gezogen sein, sich 
bei den Vorgesetzten gemeldet, einer für den 
anderen Stubenarrest gehalten haben, ja , 
einer an der Stelle des anderen zum Schätzte 
gegangen sein, ohne daß diese die Vertretung 
bemerkte. Wenn die alten Herren so ihre 
Stückchen und Erlebnisse erzählten, dann 
blinzelten sie vergnügt m it den Augen und 
lachten dröhnend. Zu  ihrem 90. Geburtstag 
hatten, wie die „Köln. Ztg." berichtet, ihre 
dielen Freunde eine Feier veranstaltet; dabei 
tanzten die alten Herren m it einem Blumen 
Nauß an der Brust noch rüstig einen flotten 
^ lz e r .  Als bei der hundertjährigen Geburts 
agssejxr des Kaiser Wilhelms I .  der Krieger- 

s -, d zu dem hoch auf einem Berge gelegenen 
«su.üerdenkmal zog, da wanderte der 95- 

M a jo r am Arme eines stattlichen 
^Mzierg der Garde du Korps m it auf die 
Vvhe, Ehrendes B ild : die kraftvolle 
Lugend und der fast hundertjährige M ann

Arm in Arm. Als au jenen« Tage der Fürst 
von Hohenzollern ein von ihm errichtetes 
Denkmal Kaiser Wilhelms I.  enthüllte «nd 
selbst die Festrede hielt, ließ die Fürstin dem 
anwesenden M a jo r Knoll einen Stuhl bringen. 
M it  lauter Stimme —  er war sehr harthörig 
geworden —  wies er den Stuhl mit Hnmor 
zurück, sodaß er den fürstlichen Redner fast 
unterbrach. Seit vielen Jahren ließ es sich 
der Fürst von Hohenzollern nicht nehmen, 
den beiden alten Herren zum Geburts- und 
Namenstag Glück zu wünsche» und einen 
wohlgefüllten Korb mit ausgesuchten Speisen 
und edlem Wein zu senden. Das war denn 
stets ein Festtag für die beiden, die sonst 
sehr einfach lebte», aber ganz besonders war 
es die liebenswürdige Aufmerksamkeit des 
fürstlichen Herrn» die sie sehr beglückte. Nun 
sind die Unzertrennlichen wieder vereint.

( D a r m  hessisch. )  Zwei norddeutsche 
Damen sitzen im Dameuabtheil des Zuges 
Heidelberg-Frankfurt. Der Zug hat soeben 
die Station Darmstadt verlassen, als nochmals 
das Abtheil geöffnet wird und ein junger 
M ann hereinspringt. Der alsbald erscheinende 
Schaffner beruhigt die entsetzten Insassen mit 
den W orten: „Ferchte Se sich nor net, meine
Dame, deß is a Rasender." „Ein Rasender! Maschinentheile sind empfindlich beschädigt
Um Gotteswillen, rast er denn oft?" rufen 
die beiden entsetzt und wollen an der nächsten 
Station umsteigen. „O ja, alle Woch e paar 
mobi " ist die lakonische Antwort des ver­
blüfften Schaffners. Der jnnge M ann merkt, 
daß er das Schreckgespenst ist und stellt sich 
vor: „Als Reisender". „Net emol Deitsch 
versteh« sie," brummt der Schaffner, wendet 
sich verächtlich ab und rüst: „Starrrzion  
Aahellije" (Station Arheiligen).

( M i t  e i n e m  n e u e n  l e n k b a r e n  
L u f t  schiffe)  unternahm vorigen Freitag früh 
der Erfinder desselben, Santos Durnont» einer 
Meldung des „Wolff'schen Bureaus" zufolge, 
in Paris  bei fast völliger Windstille mehrere 
Fahrten, welche nach der Versicherung von 
Augenzeugen vollständig gelungen sind. 
Dumont stieg in S t. Clond auf, machte fünf 
Rundfahrten oberhalb des Rennplatzes von 
Longchamps im Boulogner Wäldchen und 
kehrte sodann nach dem Ausgangspunkte 
zurück. Hierauf unternahm er noch eine 
Fahrt nach dem Eiffelthnrm. I n  der Nähe 
des Thurmes riß das Steuerseil, Dumont 
landete vor dein Trocad6ro, besserte den 
Schaden aus und erhob sich neuerdings bis 
zur Spitze des Eiffelthnrmes, fuhr um denselben 
herum und kehrte zur Abfahrtstelle nach 
S t. Cloud zurück. Am Sonnabend beabsichtigte 
SantoS Dnmout abermals eine Fahrt zu

unternehmen, um sich um den 100 000 Franks- 
PreiS des Aero-Klnbs -n bewerben, welchen 
der Großindustrielle Henri Deutsch für das 
erste lenkbare Luftschiff gestiftet hat, das 
innerhalb einer Stunde eine bestimmte Zahl 
von Kilometern zurücklegen und an den 
Ausgangspunkt zurückkehren sollte. Wie ei» 
weiteres Wolff'sches Telegramm aus P aris  vom 
Sonnabend ,neidet, machte Santos Dumont 
früh vor einer Kommission des aeronautischen 
Klubs eine offizielle Probefahrt mit dem 
lenkbaren Luftschiff. E r stieg 7 Uhr 40 M i ­
nuten in Park von Meudou auf und langte 
glatt in 15 Minuten beim Eiffelthnrm an. 
E r umkreiste den Thurm und fuhr sodann 
nach dem Park von Meudon zurück. Sein 
M otor versagte jedoch unterwegs und Santos 
Dumont war genöthigt, in Boulogne snr Seine 
zu landen. Die Kommission entschied dahin, 
daß der Luftschiffer später seine Auffahrt 
wiederholen sollte. Es scheint danach doch noch 
mit diesen« „lenkbaren" Luftschiff etwas zu 
hapern. Eine Privatuachricht des „Lokalanz." 
besagt, Santos Dumont konnte an der 
Ausflugstelle nicht landen, weil sich mittlerweile 
ein schwacher Wind erhoben hatte, der ihn 
zwang, nach Longchamps zurückzukehren. Die

worden. -  Santos Dumont, ein Ingenieur, 
ist erst 28 Jahre alt. Sein Ballon „Aeronaut", 
wie er ihn getauft hat, ist zigarrenförmig, 
34 M eter lang und 520 Kubikmeter fassend. 
Eine Gondel hat der Ballon nicht, sondern 
ein Tragegestell, das durch zahlreiche, sehr 
haltbare dünne Seile an 2 parallel am Bauche 
der Gashülle entlang laufende Gurte befestigt 
ist. I n  der M itte  des Tragehauses befinden 
sich der Sattel für den Aeronanten und neben 
diesem der M otor mit vier Zylinder», der 
16 Pferdekräfte entwickelt. Der M otor treibt 
eine große Luftschraube m it zwei Flügeln. 
Dem Steuer des Ballons, der im vorigen 
Jahre nicht seine Aufgabe erfüllte, hat Santos 
Dnmont eine ganz neue Gestalt gegeben.

( D e r  k l e i n e K l a u S  u n d d i e W u n -  
d e r.) I n  einer Schule in der Nähe von 
Nyborg sprach ein Lehrer neulich über die 
Wunder. Nach einem gewiß sehr beredten 
Vortrage wendet er sich an einen der Schüler, 
namens Klaus. —  „Sage mal, lieber Klans, 
wenn nun ein M ann von einem hohen Thurm  
herabstürzte, ohne Schade» zu nehmen, was 
würdest du das heißen?" —  „Einen Zufall," 
antwortete Klaus. —  „Ja, aber," wiederholte 
der Lehrer, „wenn er nun noch einmal herab­
stürzte, ohne zu Schaden zn kommen, was 
würdest dn das nennen?" —  „Daß er vom

Glück begünstigt sei." —  Dem Lehrer war es 
aber noch «richt genug, er fragte noch einmal: 
„Nehmen w ir an, Klaus, daß er zum dritten 
M ale  abstürzte, was wäre man dann genöthigt 
zu sagen, was dies wäre?" —  Klaus war 
sofort mit der Antwort zur Hand: „Das «st 
die Uebung, Herr Lehrer!" —  Dann fragte 
der Lehrer nicht weiter.

( P r o t z i g . )  Bankier (zu seinem Sekretär, 
der ihm einen Brief zur Unterschrift vorlegt): 
„Ich hab' Ihnen schon einmal gesagt, Se 
sollen nicht unter de Bries immer schreiben: 
Hochachtungsvoll! M e r haben's, Gott sei 
Dank, nicht nöthig!"

( E n t s p r e c h e n  d.) F ra u : „Aber, Gustav, 
Dn hast doch jetzt jeden Tag einen Spitz!" 
M a n » : „Ja, w ir leben doch auch jetzt in den 
Hundstagen!"

( D a s  M o d e r n s t e . )  Hausfrau (zum 
neu eingetretenen Dienstmädchen): „Ich hoffe 
doch, daß Sie nicht etwa auch radeln, ivie 
Ih re  Vorgängerinnen?" —  Dienstmädchen 
(empört): „Was denken Sie denn von m ir,
Madame, ich fahre nnr per Automobil!"

( Z e i t b i l d . )  Ingenieur (auf der W e rft): 
„Sehen Sie dieses Kriegsschiff, meine 
Herren l Vorn wird an seiner Vollendung ge­
arbeitet —  hinten »vird er bereits wieder 
n m g e b a n t!"__________________________

«erantworttich stir den In h a lt :  Heiur. Wartmanu in Lhorn,

A m tlic h e  V io tirn u g « « ^  »er D a n z ig e r  P ro d u k te n »

von« Freitag den 19. Juli 1901 
Für Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

«veroen außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und «veiß 772-788 Gr. 171-175 Mk.. 
inländ. bunt 764 -786 Gr. 166-168 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1060 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 Gr. 
132 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134-137 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto
92 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 236 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4L5 Mk.

H a in bürg,  19. Juli. Rüböl ruhig, loko SS. 
— Kaffee rnhig, Unisatz 1500 Sack. — Petroleum 
besser, Standard «vhite loko 6,60. — Wetter: 
heiß.____________________ __________

Menrlolle von 75 ktz. per Uetvr 
so. 54usler portofrei.

v«ut«2lllLvii8 grösstes 8pve.-«lgssekött

nw«kl.r»es ewue
I^vivriaerstrssse 43. LoLe As.rL r̂Ltv2Ltrü6L6. 

Mosn« Lcr-n/e  ̂
i» '

U

« » « » « « » S E « » » » « » « »

, Reichhaltiges Lager in *

Kunststein-Fabrikaten ß
und Brnanenban-Beilarfsartikek«.

Ausführung von

JemcMksskldruank«. Tikstahrbraiiaei,. WOklkitiniM «. «
für private und industrielle Alllagen. A

Aste RrstttilM. Solide Kreise. Günstige Zahlililggdediilguiige». §

»  ü r r I L «  G
Kunststein-Fabrik und Brmmen-Bangeschäst M ezksr L  0 o.

0. Xllllst, kksiliwls. 7.
Unitoemmütren, i,«.»»,

tadellose ^uskükruvK.
Militär > cikeltten,

Umiau8ok uml kenoviriing von kifektsn.

Dachpfannen,
hre» Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

m rother Farbe. alle Arten Formsteine

Ziegel,

frankoMs jeder wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen
^"blableaestation rrnd frei Waggon Thorn

""nnriegele, Zlotterie, li,!,. l.o»k 6« ,
Leibitscherstrake 38.

v s s s s rN ie tiis  Z is k s n M n s ,
Dioilb, W LgSN-8iaudp!äNV,

^rkejLer-8e!i!akäeeken, L iv-

Futtergerste.
Fllttererbsen, Kocherbsen, 

Lupinen, Buchweizen, 
Roggen- u. Weizenkleie, 

Nüb- u. Leinkuchen u. f. w.
offerirt billigst

M .  K a ü a i r .

kiigWlkillSllllkll
theile ich unentgeltlich m it, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
«svsr, Lehrer a. D., Hannover,
________ Mozartstraße 3.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r . V ii 'k L iL tlm I innegehabte

Wohnung,
Breitefttaste Z1 LZ
ist von sofort zn vermiethen. Zu 
erfragen bei

U s i ' r n i t t n n  S e e t t Z ,
Thorn, Brettcstratze.

Das Ansstattungs-Magazin
für

M sl, SpikLel »lill kMiMUlell
von

»<. S o l l s » .
Ilio r» , 8<;I,jIItzi-8trLM > T l l p t W M  I U m n , 8M Iü r8 trim « .>

empfiehlt

s e i n e  g r o s s e n  V o r r L t k e  in  s i i e n  U o i L s r i s a  u n ö l 
n e u e s t e n  N c k u s le rn

UM- in geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigste» Preisen. "HU

Komplette Zimmereinrichtungen
t» äer Ueunvlt e»tsxreelleu<lel» körnte» stellen stets kertlx.

D E "  E i g e n e  1 'a p e r i e i ^ v e r K s t s N  u n i l  l ' i s o k i e r e i
in»  » s u s s .

Aöbl.Zimm., Kaviiretu. Bnrjchew 
A qelatz Breitenstr. 8.Breitenstr. 8.



S o m m e m a a r e n H u s y e r l r a u k .

A l s  b e i s p i e l l o s  b i l l i g  v e r k a u f e n  w i p

v o n  b e u t e  a b :

Ci» Posten
'  '  "  «°W

«in Posten FHfh

M e l i s I M  " " L Ü

«in Posten LH

l l W ö l l - ^ l s l l M  0

«in Posten

I l i c l i l i s W i i

«in Posten <d

I i i » - l l i i i > i S i i § s  v

«in Posten F H -Z

M - I I i > M i i c I l e  L »
in allen Farben zum Aussuchen.

Megengliiser. 1S Pf. 
Zitronenpressen 1V „ 
Butterdosen ... .  24 „ 
Kuchenteller,Steing. 14 „

mit schönem Dekor.

Böhmische Kaffeebecher 4 „ 
Salatiere, klein weiß 4 „ 
Salatiöre, klein blau S „

Leoeg Luttielll L  Lo
Suche für einen Knaben von 12 > 

und für ein Mädchen von 15 Jahren, 
welche die höheren Schulen hier be­
suchen, geeignete Pension. Aner­
bieten unter S . 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._______

Ein Lehrer
ertheilt in  und außer dem Hause Unter­
richt in Stenographie (Systeü, 
8to l2-86d r6̂ ), sowie im Klavier- u. 
Geigespiel. Jakobs-Vorstadt 

im Schlößchen,
Junge Mädchen und Frauen, 

die b illig  bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien 
blatt, „Deutsche Frauen-Ztg.", 
Lospenlok-Lerlin .

Buchhalterin, m. g. Heugn. s. S tell 
Angeb. erb, an die Geschäftsst. u. N . « .

B a u tis c h le r
stellen ein

l l o u t M M  L  M e r ,

________ Thorn 3.
MrMst», tlüstttichkr 

mi LkhlllW
stellt ein 8te!lldreedvr,
_________________ M alern! ei ster.

4«eWM
verlangt

O t t«  L a N s re v i, « Ir! .

1 tWigtil Zldlljssttjltstllttt
stellt ein N u U o lp k  7 k o m a » ,
_________________Schlossermeister.

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

s .  Jakobsstr. S.

Li«K»rLii»KS
zur Schlosserei verlangt

Heiligegeiststr. 7/9.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

Otto Sakrlr», Bäckermeister,
___________ Gerechtestraße 6.

Ordentlichen, tüchtigen, ledigen

K u t s c h e r
verlangt von sofort

»»«ul M v k la r ,  Maurermstr.

9000 Mark
als 1-stell. Hypothck. v. 1. Oktbr. zu ver­
geben. Wo, sagt die Geschäftsst. d. Z tg.

Wi«n " " ",
von sofort gesucht.

P a u l  8 ! e §  L  C o . »
Baugeschäst, Mellienstraße 94.

6000 Mark
werden auf ein Grundstück in  Mocker 
zur ersten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
sofort gesucht. Anerbieten u n te r»». 
S . an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

5 -6 0 0 0  Mark
auf ein Geschäftshaus in der Breiteustr. 
zur sicheren Stelle gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2500 Mark
als erststellige Hypothek zu vergeben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Unser Grundstück,
Bachestr. 12 und Strobaudstr. 13, m it 
Schmiede ist Preiswerth unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Nollor's Erben,
Bachestr. 12, I.

Mein Grundstück,
Mocker, Noseustr. 1, bestehend aus 
1 Wohnhause und 4— 5 Bauplätzen, 
sämmtl. an der Straße gelegen, bin ich 
willens unter günst. Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres daselbst bei

t t l L l t i L v r .

S E " Grundstück,
nahe hies. Stadt, m it 2 Morgen Land, 
auch passend für Gärtnereianlage bei 
1— 2000 Mk. Anzahl, zn verkauf. Kauf- 
reflekt. erb, u. L .  X . in der Geschäftsst.

Grundstück,
m it 4 Morgen Land, m it voller Ernte, 
wegzugshalber unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

«opmann rükiko, Rudak.

^vll»4r»iiKr
Stratzenrenner, Modellrad Marke 

lko lld rl, Kaufpreis 400 Mk. m it sämmt­
lichen Zubeh. krankheitshalber abzugeb. 

Oberkellner bei Vo»».

Ein gutes Billard,
und ein eich. Büffet sind b illig  zu 
verkaufen. Näh, i. d. Geschäftsst. d. Z tg.

8m s«t tMtm ßche
ist b illig  zu verkaufen. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine fast neue

ist preiswerth zu verkaufen.
Brombergerstr. 82, I, l.

1 fast neues vollständiges Bett zu 
verkaufen. Katharineustr. 3 , P., r.

? 8 > x 6 2 i6 r 6  r m ä  O s k o r s - t - s u r s

s b r ü c l s r  1 °  s w s
empksdlen ikr grosses, gutsortirtss l-uxer in

hl'Gl-
sovle leppicbeii, l-Lukero, Karäisell, kortierell, lisch- unö vivöll- 

öeelcell jeüell (ievrss, äer fieiueit entspreedeiill.

lisdmzlims!«»ii>i>Ms MiMiiiN-klonelilWeii.
äimkülirung von Polster- unä velcoratiollsardsitell jsäer ̂ rt. Legen von Linoleum sie.

Slliigsie prsiss. ŝ sslls ösäisnung.

Ousm erLtrasse k^r. 20 SLmmtlLvkv 
kolsterwaarsu 

vvrLvu 
in vissnvr

nutsr xsrsöü- 
livbsr

M t^ irk u v x  
taäellos 

vntör ^eäor 
Ssrkpttv 

»usgsküdrt.

Z l s t k - U e r t e

V V I I -

von 1 bis 4 Meter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

L .  v o l i v a ,  l i i o r n .

Lrste grösste Iliornvr

KIiksgll-KöiiskgtMöMgN
. m i t  Q s s d s l r i e b .  M

^Emaillir- und Vernickelungs-Anstalt. 8
U W -  L . a K e i '  E M U  H

ss'mmtli'eliki' rubsliin- unrl kszMlislls Z
M für Fahrräder. M

M  '  werden schnellstens, sauber, zuverlässig und b illig
. unter technischer Prüfung ausgeführt.

köolf klokslälll, fskrraklkanlllung, G
Thorn, Gerechte-«. Hohestr.-Ecke Ur. 23.

K a lk a r in o n s t r .  7  ist Logis für 
2 — 3 junge Leute sofort b illig  zu ver- 
miethen. i r iu g o .

1 freundl. Wohnung von 2 Z im ., 
^  Küche u. Zubehör f. 300 Mk. zu 
verm. v. pvting, Gerechtestr. 26.

L ir b e lm k l ,
frisch von der Presse.

vr. Uerrkelä L  i.i88ner,
Chemische Fabrik, 

Mocker, Lindenstr., Ecke Feldstr.
Portwein 
Sherry 
Rothwein 
Moselwein 
Cognac

empfiehlt

L F l. l.bU Mk.
l.s o  .. 
1.00 „  
0,80 „  
1,25 „

Paul Aanre.
Neustiidtikcher Markt Nr. 17.

Nii88iL88 8iIdSk
liefere ich für rneine werthe Kundschaft 

mit 75 Pf. pro Flasche.

LIi8Ldet!l8tr. 10. 7 k o riH , Llisadelkstr. 10. 
Vllron, 6v1ü- u.

K a k a o p u l v e r
aarantirt rein ä Pfand I,OS Mk.

empfiehlt

I ' t t l l l

Nenstädt. M a r k t  IV .

Woll MM
Wilhelmstr. S.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Dachpappen, 
Theer

empfiehlt billigst

K u s t a v  k o l c s r m a n n ,
T h o r  n, Cnlnterstr.

H ^ o h n n n g ,  3 Zimmer, Küche. Kattu-

Mocker, Bornstr. 1S.

ifkiiie MalkkUkbkilk«
und sämmtliche

Facadenanstriche
tnittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

. L r e H » « n i ,  M alerm eister,
Lhurmstr. 1S._______

Pferdchäcksel,
gesackt i» 100 »nd 200 Z tr. Ladungen, 
sowie Roggenlang-, Weizen- und 
Hafcrprefistroh offerirt frei Bahn 
hier billigst

L i n U  v a v n i S i » ,
Schötlsee Westpr.
S p i * a t t  s

bestes Hnudefntter, enipfiehlt
N s i n r i o k  k K s lL .
Vorzügliche

ÜM>ot- oo>I 8li>o«ii«mi
empfiehlt

O .  « a v v i ' n i a r i R » .
Auch ist daselbst eine schöne Wohnung 

zn vermietheii.
ar>nstö»dehalber v.sos. oder 1- Oktober 
»» Wohnnug, 2 Zim .. h Köche »ach 
vor» zn verm. Bäckerstr. 3 ,  pt.

Druck und Berlaa voti E, Dömbrowski in Tvorn.

.
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Die See-Kur.
Strandskizze von Teo v o u T o r u .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
Käthe Wendring hatte es sich i» ihrer 

Sandburg bequem gemacht. Gegen den 
Protest ihrer Governeß, Miß Lighton, 
hatte sie sich der weißen Lederschuhe sowie 
der Strumpfe entledigt und wühlte die nackten, 
rosigen Fiißchen tief in den warmen Sand. 
Dann kuschelte sie sich behaglich mit dem 
Rücken gegen die von Bastmatten geschützte 
Wand und vertiefte sich in den Band »Tauch- 
nitz Edition-, den ihr Miß Lighton jeden 
Nachmittag in die Hand zu drücken Pflegte 
— gleichviel ob man in der heimatlichen 
Villa zu Hamburg-Uhlenhorst oder, wie jetzt, 
in dem kleinem Ostseebade war, in welches 
eine unerforschliche Laune des Herrn General 
konsuls Wendring Fräulein Käthe für diese 
Saison verschlagen hatte.

Es war znr Zeit der Mittagssiesta 
jene Stunde, in der jeder Badegast sich vor­
nimmt, »och selbige» Tages abzureisen, sofern 
der liebe Gott ihm über den Sonnenstrch und 
die dräuende Auflösung in den zweiten 
Aggregatzustand gnädiglich noch einmal hin 
weghelfen würde. Der Mensch kaun aber 
viel aushalten, wenn er eS zu seiner Er-

Zur Zeit der Mittagssiesta wagt selbst 
die See kaum zu athmen in der vibrirend 
heißen Luft. Langsam, schwerfällig und ohne 
ein einziges Schaumkrönchen walzen sich die 
lichtgrünen Wellenketten gegen den Strand, 
depouiren zur Noth eine blanke Onalle 
auf das Weiße, im Sonnenbrand flim­
mernde Ufer, um dann wie matt und 
erschöpft zurückzusinken. An allen Strand 
körben und Basthütten sind die Marquisen 
herabgelassen — und jegliche Kreatur sucht 
einen schattigen Platz und einen kühlen Traum.

Wenn Käthe Wendring um diese Stunde 
zu lesen vermochte, so lag das einmal an der 
Frische und Unverwttstlichkeit ihrer achtzehn 
Jahre und zum anderen auch au einem gewissen 
Eigensinn. Wenn alle wie auSgerissene Winter- 
levkoyen herumwankten, so hielt sie sich extra 
tapfer und war imstande, noch ein Tänzchen 
anzuregen -  und wenn alles ausgelassen 
Aar, dann kam es vor, daß sie sich zurückzog. 
Sie hatte früh ihre Mutter verloren, und 
obwohl der Generalkonsul im Grunde ein 
E*Ascher Herr war, hatte seine sorgende 
Zartlichkett aus seinem Töchterchen doch ein 
kapriziöses Geschöpfchen gemacht, mit dem 
schwer umzugehen war. Bei aller schwär­
merischer Liebe, mit der sie an ihrem Vater 
hlllg, konnte dieser bei ihr eigentlich nur 
dann etwas erreichen, wenn er ungefähr das 
Gegentheil von dem anregte, worauf er 
faktisch hinauswollte.

Miß Lighton war —  von der Last ihrer 
erzieherischen Aufgabe ebenso ermattet, wie 
von der Mittagshitze — fest eingeschlafen. 
Die langen Gliedmaßen hingen ihr, wie man 
so sagt, zum Abfallen schlaff um den sehr 
übersichtlichen Körper, und dem halboffenen 
Munde entrangen sich mit wachsender Gewalt 
tiefe, raffelnde Schnarchtöne.

Plötzlich geschah etwas unerhörtes. Der 
Boden der Sandbnrg sackte ein — kühles
Wasser sprudelte a u f ------- und in demselben
Moment senkte sich die Wand, au welche 
Miß Lighton ihren Oberkörper lehnte, so 
schnell, daß die würdige Dame hinüber fiel 
und einen Moment lebhaft mit den Beinen 
m der Lnft herumfuchtelte.
. Die Damen retteten sich kreischend aus 
der Ueberschwemmung und hatten sich noch 
nicht von ihrem Schreck erholt, als der ein­
gestürzte Sandhaufen sich bewegte und ein 
M ann aus ihm auftauchte.

er verblüfft und 
richtete sich langsam so weit auf, bis er in 
den Knieen hockte, dann strich er sich mecha- 

nch den Sand aus dem kurz geschorenen 
vaar „nd sah aus seinem runde», von An- 

und Schreck gerötheten Gesicht so 
mitti^Eigend komisch auf die beiden Ex- 
Äicht ^«8 Käthe Wendring hell auflachte. 
Urkeb.? .M iß Lighton. Als sich ihr der 
in ikv* ^ s .  Unfalls präsentirte, kante sie 
An»»^r schönen Muttersprache eine ganze 
Unter lu f t ig e r  Vokabeln und schob dann 
Hotel hina^sE" Gestikulationen den Steg znm

richtete"dww'x^ömsah ihrzerknirscht nach und 
Eschenen blao dlick seiner gutmüthig durch- 
»ch immer noch'.' Augen auf Käthe, welche
Ohne seine Stell»« ^ ^ k n  ausschütten jvollte.
schleppend und m it verändern, sagte er
nordische,, Dialekts scharfen s-Lanten des

»Ich glaube, das habe ich wieder einmal 
wnnderssön gemacht, Fräulein Wendring — - 

»Allerdings-, lachte das junge Mädchen, 
»das haben Sie sehr  schön gemacht! Aber —-, 
fügte sie hinzu, indem sie sich zum Ernst 
zwang, »nnn möchte ich doch wissen, wie Sie
eigentlich dazu kommen, uns unter Wasser starkem Rollen herauranschten und weiße 
zu setzen und den Burgfrieden damit zu 
brechen, he?-

Ejnar Lundström hob bedeutungsvoll die 
Schultern und sackte dann aus die Knie zurück 

»Wie soll ich Ihnen das bessreiben, Fräu­
lein Wendring — ich hatte soviel« Lange­
weile in meiner Burg nebenan, und da habe 
ich eine Zisterne anlegen wollen - —- 

»Aber doch nicht bei u n s!"
»Ganz richtig — bei Ihnen nicht — es 

war eben eine Bersehung, jawohl."
„Das ist aber merkwürdig — und gerade 

da haben Sie nnS angebohrt, wo Miß Ligh­
ton s a ß ------- -

»Das war Zufall, Fräulein Wendring- 
betheuerte er treuherzig, indem er eine Hand 
auf's Herz legte und mit der anderen sehr 
eifrig den Sand aus seinem Hemdkragen 
wischte. Dann richtete er sich umständlich 
auf, klopfte den weißen Flanell seines Strand- 
anzuges ab und warf einen forschenden Blick 
nach dem Hotel, wohin Miß Lighton einen 
so stümischen Abgang genommen hatte.

»Meinen Sie, daß die Miß lange ver­
hindert sein wird, Fräulein Wendring?-, 
fragte er, indem er den runden Kopf etwas 
auf die Schulter neigte und die Augenbrauen 
hochzog.

»Ach so-, erwidert« da- junge Mädchen, 
indem «S mit aufdämmernder Erkenntniß lang­
sam mit dem Kopfe nickte, »also darauf will 
es hinaus!-

»Wenn Sie nichts dagegen haben — Sie 
wissen, daß ich Ihnen soviel 'was zu sagen 
h ab e------ --

„Garnicht- haben Sie mir zu sagen, ver­
stehen S ie?- rief das junge Mädchen «r- 
röthend. «Außerdem drehen Sie sich gesäMgst 
'mal gleich um, damit ich mich anziehe!-

Während Ejnar Lundström sich zögernd 
Und mit einem verschmitzten Ausdruck von 
Bedauern abwandte, känerte Käthe Wendring 
nieder und zog hastig Strümpfe und Schuhe 
an. „Wissen Sie-, schalt sie dabei, „das 
war wieder einmal eine Ihrer Feigheiten! 
Pfui, wie kann man so feige und hinter­
listig sein! Sie sollen sich nicht umdrehen, 
habe ich gesagt, verstanden ?! Ich werfe Ihnen 
Sand in» Gesicht!-

„Oha — bitte nicht! Davon habe ich 
noch genug. Aber ich muß mich doch ver­
theidigen, wen» S ie  mich so sselten-, er« 
Widerte er, indem er sich abwandte und an 
seiner Burg die Stnrmflagge zog. Und zwar 
geschah das nicht nur wegen des Krkegszu- 
standes, in dem er sich eben befand. Das 
hlendende weißliche Blau des Horizonts hatte 
sich an einer Stelle leicht verdunkelt — über 
die See kam Plötzlich eine Kühle herauf.

»Wieso bin ich feige?- fragte er dann 
„Weil ich nicht Tauben ssießenmag? Lassen 
Sie Adlers fliegen, Fräulein Wendring oder 
— te te, wie heißt das Vogelchen, welches 
Hühner frißt und so — — Habicht! Ganz 
richtig, Habicht! Lassen Sie Habicht fliegen, 
und ich werde immer los ssießen. Sind Sie 
fertig, Fräulein Wendring?"

„Nein!- rief diese schroff, da sie mit den 
letzten Knöpfen ihrer Stiefelchen nicht zu­
rechtkommen konnte.

„Ssön, dann kann ich weiterrreden — ich 
vertheidige mich nämlich viel besser, find' ich, 
wenn Sie mich nicht ansehen. Also weshalb 
bin ich noch feige? Weil ich nicht Karoussel 
fahre» w ill? DaS ist kein ssönes Ver 
gnügeu, Fräulein Wendring. Immer los 
rum — da wird mir kringelig nnd sslecht 
dabei, nnd wenn mir sslecht wird, dann 
sehe ich nicht ssön an-, nnd wenn ich nicht 
ssön aussehe — — weshalb lachen Sie, 
Fräulein Wendring?-

Ueber Ihre .Ssönheit'! Nnn aber genug 
davon.- DaS junge Mädchen erhob sich 
elastisch nnd stäubte den Sand von ihrem 
Kleide. „Beweisen Sie mir einmal, daß Sie 
Muth haben —-

Oh, Sie werden noch sehen, was ich 
Kourage habe!- erwiderte er eifrig, indem 
er seinen Strohhut aufsetzte und ihn mit 
einem energischen Klaps ins Genick rückte.

„Gut — eS weht eine Brise auf. Sehen 
Sie das?"

Jawohl; in einer halben Stunde giebt 
es Blitz und Donner.-

„Wollen Sie eine Segelparthie mit mir 
machen, Herr Lundström?"

Der junge Mann verzog das Gesicht zu 
einer kritische» Grimasse. Während er beide 
Hände langsam in die weiten Tasche» seiner 
Beinkleider schob, warf er einen prüfenden 
Blick nach dem Himmel und dann über die 
See, deren dunkler gefärbte Wogen jetzt mit

Schanmkämme trugen. Dann sah er auf 
Käthe, die ihn aus ihren brauen Augen er­
wartungsvoll und trinmphireud anblitzte.

„Das wird sslecht gehen, Fräulein 
Wendring-, sagte er bedächtig. »Um halb 
vier wollte mein Vater ankommen — und 
wenn ich dann ertrunken bin, ist ihm das 
ganz gewiß unangenehm.-

»Jst das Ihre Kourage? UebrigenS er­
warte auch ich meinen Vater — die Partie 
ist also gleich. Wollen Sie, oder nicht?"

Ejnar Lundström zögerte noch einen 
Augenblick, indem er mit kundigem Auge das 
aufsteigende Böeuwetter taxirte. Dann gab 
er seiner „Sonnenblume" wieder einen ener­
gischen Klaps nnd ruckte mit den Schultern 
wie unter einem starken Entschluß.

»IVsll — fahren w ir!- sagte er mit 
einem versteckten Lächeln und schritt dann 
voran nach dem schwanken, weit in die See 
Hineingebanten Landungssteg, an dessen 
äußerstem Ende die Boote schaukelten.

dem Wasser selbst, und in einer Nußschale, 
wie sie Ejnar Lundström über die tanzenden 
Berge und Thäler Hinwegstenerte.

Gleich bei der ersten Sturmböe war der 
Klüver mit sammt dem Baum über Bord 
gegangen. Das Boot führte nur noch ein 
kleines, lateinisches Segel — aber wie der 
junge Schwede mit diesem Stückchen Lein­
wand operirte, das erregte die laute Be­
geisterung der »seebefohrenen- Ortsbewohner, 
welche auf die Nachricht von der tollkühnen 
Fahrt mit dem Gros der Badegäste am 
Strande zusammengelaufen waren. Und die 
Zuversicht dieser Leute beruhigte schließlich 
auch die unglückliche Miß Lighton etwas, die 
jammernd am Strande auf- und abgelaufen 
war, wie eine Henne, der ein unterge­
schobenes Entenküchlein zu Wasser gegangen ist.

Lundström hielt das Segel mit ehernen 
Muskeln; ebenso fest führte die Linke das 
Steuer und dabei verrieth nicht ein Zug in 
seinem runden Gesicht irgend eine innere 
Spannung. Die einzige Veränderung an ihm 
war. daß die durchtriebenen blauen Augen 
des jungen Mannes einen Ausdruck schalkhafter 
Zärtlichkeit annahmen, wenn sie auf Käthe 
Wendring niederschanten, welche zu seinen 
Füßen niedergekanert war und ihr Köpfchen 
mit dem nassen, aufgelösten Blondhaar angst 
voll an seinen Knieen barg. Als die erste 
Gewalt des Wetters gebrochen war und man 
sich in dem Brausen der Wogen einigermaßen 
wieder verständigen konnte, bat sie ihn flehend, 
doch schnell zurückzufahren.

„DaS hängt nicht gunz von mir ab, 
Fräulein Wendring", erwiderte er, indem er 
kunstgerecht das Segel vor den Wind warf 
nnd dann lächelnd zu ihr niederschante. 
„Die See ist e i g e n s i n n i g ,  »nd dagegen 
ist sswer 'was zu machen — nicht wahr, 
Fräulein Wendring?"

„Ja, Herr Lundström — -, erwiderte sie 
zitternd. Dabei sah sie auf und erröthete 
unter seinem Blick, aber sie schmiegte sich 
noch fester an ihn.

»Ich finde es jetzt übrigens ganz ssön so 
bis auf das Ssaukeln: das ist fast so 

unangenehm wie Karousselfahren —- nicht 
wahr, Fräulein Wendring?"

„Ja, Herr Lundström."
Das klang so kindisch willenlos, das Ejnar 

schier parterregymnastische Anstrengungen 
machte, nm wenigstens eine Hand frei zu 
bekommen und sie zärtlich auf das Köpfchen 
zu legen, das nun so gar nicht mehr eigen­
sinnig war. Aber es ging nicht — trotz des 
Sonnensegens, der eben durch die Wolken

>
brach und so intensiv war, baß er bis tief 
in Ejnar LundströmS Herz hineinleuchtete.

Als der Herr Generalkonsul Wendring 
abend» mit seinem Töchterchen auf der 
Hotelterafse saß und seinen Freund Axel 
Lundström aus Malmö nebst Sohn erwartete, 
kam er aus dem Verwundern garnicht heraus.

Sein Töchterchen hatte gar keinen eigene» 
Willen mehr. Sie sagte zu allem ja — aber
auch zu allem ------- selbst als er sie ganz
vorsichtig und so von hinten herum fragte, 
ob sie was dagegen hätte, wenn er den junge» 
Lundström als seinen künftigen Schwieger- 
söhn betrachte . . .

Da» Gewitter hatte nur wenige Minuten 
gedauert. ES war eine jener kurzen, aber 
schweren Entladungen, welche an der See so 
häufig sind nnd die Schwüle eigentlich nur 
noch drückender machen. Die Tritonen und 
Nereiden aber werden von ihnen gewaltig 
aufgeregt. Die See färbt sich tiefgrün und 
ultramarinblau. Wie gepeitscht tosen die 
Wogen schäumend durcheinander, da» Ge­
schrei der mitten durch die Wellenberge 
schießenden Möven übertönend — ein Hexen- 
sabath, der in seiner grotesken Gigantik 
schon vom sicheren Strande aus sich einem 
auf die Nerven legt. Um wieviel mehr auf sei» soll, diesen Forderungen stattzugeben.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  E i s e n b a h n u n f a l l , )  

von dem die Schaustellung von Barnum und 
Bailey betroffen wurde, wird aus Beuthen 
betreffs der Entschädigungsansprüche ge­
schrieben : Der Schaden ist von der Eisenbahn­
verwaltung unter Hinzuziehung des Grenz« 
thierarzteS abgeschätzt worden. Es ist hiernach 
festgestellt, daß 10 Pferde und ein Manlthier 
getödtet und 32 Pferde verletzt worden sind. 
GrößteutheilS bestehen die Verletzungen i« 
leichten Hautabschürfungen, nur etwa sechs 
der Thiere haben schwere Verletzungen davon­
getragen. Der Werth der einzelnen Thiere 
ist sehr verschieden. Während beispielsweise 
der kleine Springpony, der übrigens einzig 
in seiner Art sein soll, auf etwa 5000 Mark 
geschätzt ist, revrasentiren andere Thiere, wie 
die großen Zugpferde, einen Werth von je 
1000 Mark. Für die zertrümmerten Eisen- 
bahnwagen, eine» Planwagen und drei Vieh­
wagen von je 16 Meter Länge, beansprucht 
Barnum keine Geldentschädiguug, sonder» 
die Anfertigung und Stellung neuer Wage» 
in kürzester Zeit. Inzwischen hat die Eisen­
bahn dem Unternehmen eine Anzahl ihrer 
Wagen zur Benutzung überlassen. Da anf 
Seite der Eisenbahn Geneigheit vorhanden

so werden diese Fragen wohl bald ihre Er­
ledigung finden, schwieriger gestaltet sich 
die Entschädigungsfrage für die verletzten 
Personen nnd die Hinterbliebenen dergetöd- 
teten oder an den erhaltenen Verletzungen 
etwa noch zu Grunde gehenden Angestellten. 
Wie die „M. Ztg." hört, überlassen Barnum 
und Bailey die Erledigung dieser Angelegen­
heit den Betheiligten selbst.

( U n i v e r s i t ä t s s t a d t  zu sein) ,  ist ein 
theures Vergnügen. In  Marburg sind im 
letzten Jahre, wie in der Stadtverordneten« 
Versammlung mitgetheilt wurde, für 210 Mk. 
50 Pf. Straßenlaternen zerschlagen worden. 
Das besagt genug.

( Ei ne  e r s c h ü t t e r n d e  U n g l ü c k s ­
nachr i cht )  kommt au» Dortmund: Am 
Sonntag stürzte das dreijährige Kind eines 
Bergmanns in Berahofen in einen mit Wasser 
gefüllten Steinbruch. Der Vater, der sein 
Kind retten wollte, sprang ihm »ach. Beide 
ertranken.

verantwortlich für de» I n h a l t :  Hetur. Martmann in r h y ry .  )

Äomatol
m, MiiNil. » ,»I r-ilmpilsg-

in lchp-üMchen lilln lken  3 0 .0 0 0  silier 
in e inem  llak re  verbraucht uncl rlurch 
k)oklieft.-mntön.7!tel o usg ere ich ne t. . .

.̂errtlieb awpkodlen kür

W liä' «na rstzilpüsse
30 000 I-itürüasekan in eiosm âkr

in Lok^säisekev LIimkeu verbraucht.
N tom tol. 6 . m. b. II.. »am dln«. c -M riiiM tr . 1ö.

H o f l i e f e r a n t
3r Ll. äss Lömss von Lokneäen u. Xorivexen. 

Logros-Vertrieb äureb vk. 8kKll8ttzr L  
o«n»tg, Islexbov Nr. 99 u. 296. 

LrdLItlick in ^xotlisbeo, Droge»- u»ä 
karkamerie-Oeeollkikts».

21. Juli:

22. Juli?

Sonn.-Aufgana 4.01 Uhr. 
So»».-Unt«rg. 8.Y7 Uhr. 
Mond-Anfgang 104S Uhr. 
Mond-Unterg. 9.56 Uhr. 
Sonn.-Ansgang 4.05 M .  
Sonn-Unters- Y.06 M .  
Mond-Anfg-mg IllSUHr- 
Monv-Nmera. lO.lSÜHr.



Bekanntmachung.
, Die au Unbemittelte (Schüler, Lehr­
linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
,Bezirksvorsteher, Armendeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
'zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
UahlWg von 2 Pfennig für Hin- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
Mll'schen Badeanstalt.

Nur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. Juni 1901.
Der Magistrat.

VerSiugimg.
Die Zimmerarbeiten riebst M a ­

terial zur Erweiterung des Loko- 
motivschupvens III auf Bahnhof 
Thorn sollen vergeben werden.

Angebotbogen und Bedingungen 
können von hier für 50 Pfennig 
bezogen werden; die Zeichnungen 
liegen zur Einsicht aus. Ver-

vormittags 10 Uhr, einzureichen, 
zu welcher Zeit die Eröffnung 
der Angebote in Gegenwart der 
erschienenen Bieter erfolgt. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 18. J»l> 1901.

Königl. Eisenbahn-Betriebs- 
Jnspektion 1.______

» » »

» 0 ° /«
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

Hocharmige, unter S söhliger Ga- 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 M a r k .
Hlnovklns llödlsr, Vldralting Zbnstlo, 

Mngsokiiroksn Vtzolor Sc Viloon
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnnaeit monatl. von 
1 6 Mark au.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

^ 8. l.anüsbkrgvp,
Heiligegeiststr. 18.

!  l iM W l M k
»nach Maaß werden zu soliden > 
U  Preisen gutsitzend angefertigt. ^

L k. 8tlld»Iiv, Schneidrrmstr.»!
Araberstratze S.

Danksagung.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1896 in die Wege geleitetest und mit Be-

längerten Heeresdienstes der Bolksschullehrer bedürfen em 
verzüglichen Ergü>«znng. Auf Anordnung des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Mediziual-Augeleaeühttten sollen da­
her nebe» dem dauernden Bedürfe zu diesem Zweck emmalig Lehr­
amtsbewerber in außerordentlichen Kursen — wie solche schon seit 
Beginn des laufenden Sommersemcsters in Löbau, Dt.-Krone und 
Pr.-Stargard bestehen — ausgebildet werden, und zwar sollen die 
geplanten Kurse in der Provinz Westpreußen als dritte Präpa- 
randenklaffe» eingerichtet werde», in welche die Zöglinge unmittel­
bar aus der Volksschule eintreten. Das zn entrichtende Schulgeld 
betragt jährlich 36 Mark. Die Zöglinge haben für Wohnung. Be­
köstigung rc. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen nach Maßgabe 
ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geld- 
unterstützungen.

Demgemäß ist zum 1. Oktober d. Js. die Einrichtung weiterer 
Präparandenknrfe beabsichtigt und zwar 

I .  Evangelische:
1. zu Marienbnrg — in Verbindung mit dem Seminare —.
2. „ Schwetz — „ „ mitderPräparündenanstalt-,

H . Katholische.
1. zu Grandenz — in Berbindnng mit dem Seminare —,
8. in Danzig,
3. in Thorn.
Die schriftliche Meldung ist baldigst und spätestens zum 1. Ok­

tober d. Js. bei den betreffenden Seminar-Direktoren, dezw- Prü- 
parandenanstaltsvorstehern, für die Kurse in Danzig und Thorn 
bei den« unterzeichneten Provinzial-Schulkollegium zn bewirken 

Derselbe» sind beizufügen: 
a. der Taufschein ldas Geburtsattest).

Jahr 
»er un-

Soppne', Bachestraße 17.1.

berechtigten Arzte.
Die Bewerber müssen die Volksschule absolvirt haben und 

mindestens 14 Jahre alt sein
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur Bewerber für die dritte 

Klasse berücksichtigt werde«« könne««.
Die Termine für die Aufnahme-Prüfungen werden demnächst 

bekannt gemacht werden.
D a n z i g  den 18. Juni 1901.

Königliches Provinzial-Schulkollegium.
gez von vossior.____________________

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf das Gesetz vorn 31. M ai 1901, betreffend 

Versorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen 
lRrichs-Grsetz-Blatt Seite 193 bis 199) wird Nachstehendes bekannt 
gemacht:

1. Das Gesetz, betreffend Versorgung der Kriegsinvaliden und der 
Kriegshinterbliebeste» von« 31. M ai 1901 bezieht sich nur auf 
diejenigen Invalides«, bei welchen KriegslnvaliditSt anerkannt

.......... .̂.setzesvom 22. M
von diesem Gesetze nicht betroffen.

S. Die auf Grund dieses Gesetzes zu gewährenden Pensionszu- 
schttsse werden zur Anweisung komme«», ohne daß es eines An­
trages der Betreffenden bedarf, die Kriegsinvaliden haben 
jedoch baldigst den Militärpaß einzureichen 

1. Diejenigen Ganzinvaliden, deren jährli 
kommen — . ___  „  . .

amtlichen 
aus

jährliches Gesammtein-

Thorn den 15. J u li 1981.
_________ Königliches Bezirkskommaudo.

-

Großes Lager von Möbelausstattungen 
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

«estchttgung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

*» PrelSaufstellnngen bereitwilligst. »

Im  Begriffe, heute das Soolbad 
Czernewitz zu verlassen, sehe ich mich 
veranlaßt, Herrn Gutsbesitzer VHo- 
srLvjaM ,k> meinen herzlichsten 
Dank und meine Anerkennung auszu- 
sprechen.

Ich litt dermaßen an Rheumatismen 
A s  auch Nierenleiden, daß mir die 
'Glieder verkrümmt wurden und ich 
^vor heftigen Schmerzen am ganzen 
^Körper Tag und Nacht keine Ruhe 
hatte und meinen Beruf nicht mehr 
Versehen konnte. Nachdem ich nun 
)t6 Bäder genommen, bin ich voll­
ständig geheilt von meiner Krankheit 
Und wiederhergestellt und spüre nicht

-  s M s L s  8. M M  W « .  si
»  U i n i a n , S « i ' a , » «  >LS. W

sW s "bS7. , nrMe deut!«- hocharmige Familien-

Garant.' sär u. Anerkena. V. all. sirt MH-, Walch- u. R^c- 

Rlngschiff-Rundichiis-LchnkNnSher, mit arotztt Spul^ schwer-

Veamten, Ettenbahn-Werkmeifter, EisenraM - MUitLp-^r- 
, Wärter, Lehrer- und Kriegervereir^Derbayd her mrtts  ̂

Beamten --s StaHons- u. Mfertigungsdienstes.
Hie geringsten Schmerzen mehr. 
f Ich kann deshalb den Gebrauch der 
.Soolväder in Czernewitz allen hieran- 
'Leidenden nur aus's wärmste empfehlen. 

Thorn den 9. August 1900. 
gez 6 .

Wohnung,
AHgeschoß,Schulstr. 10/12, 6Zimmer 
Nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
M ir Herrn Hauptlnann Wäeudrauät 
bewohnt, ist von sofort oder später zn 
Petliiiethen.

Das

G ,  V M « M  k U l7 i« i
spielt üer WeltausstelluvK iu karis 1900 von

« M i M I  sämmMelreL ausgestellten äentsolren k'Lbrrääern

allein äsn Krancl Prix.
V s r l r v l s r :  W a l l S r  L r u s l ,  ' r d o r n .

gugo Sieg.
NIMM. 10 V lr o r » ,  AWeW. 10.

Spezial-Geschäft
HiSllUlSM M  OlWllIItl«« 

tk  »IllSIi A
mit Gangzeugniß der Sternwarte.

Sehr großes Lager in

gckcm «0 W«kU>>ßmki>- 
I«k»-ill>m

in jeder nur denkbaren Preislage.

«Mik xollle»« kell«», 
nmsl» rildinis Mb»,

Doublö-, Weitzmetall- 
und Rickelkctten.

R - ir r g s  -««
in größter Auswahl, nur neueste und 

schdüste Muster.

h
er

o
«

>
e

«>

«

«
S V r r v M r i i » s v

j a p s te n
neueste Nüster, in grösster 
.̂uŝ vabl dilliAst der

L , .  L K Z L L » -
Is-xsttzu-V srsauät-KssoMLt,

S S
lölsxdon 268.

tv

e

s  mit gesetzlichem Feingehattsstempel in nnr ^  
schönen Formen, ^

O das Paar schon von 8 Mark an bis 60 Mark, v  
halte ich stets vorräthig.

ilv 1 ' r s u r t n K  I r S K I  m e i n e  k ^ ir in a  t

r M s s i s v s  S i w v r
liefere ich mit 7S Pf. Pr. Wasche.

Hugo bieg.
MsMM. 10 N IM M . 10.

I l

« Ia in l,a ,,n l,k  —  Kai-vnnklllf —  Verlsauunkisstüi'unlikN .

kottlreiew Lluskslüslsod.

rodoravtes L y lls ------------
's rückt su bahsL sein solltvv,M IL Lostev,

v e p e l  l ' k o r n :  L - S w e n  ^ p e t k e l c e .

D i e  W k D i l e
«in ^ ä v lx ll Llronovskl'schen, noch sehr reichhaltigem

Glas-, Porzellan- and LaaiMlW
werden zu

weiter herabgesetzten Preise« 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

R H M t c h W e .
D. R.-P. Nr. 94177 und 95 5M . 

Kais. Kgl. priv. Roßhaartuch-Weberek 
und Uniform-Mützenfabrik Berlin.

Borzüge:
Die Patent-RoWaarlUch-Mütze iß

federleicht, großartig ventilirend, 
verhindert übermäßiges 

Schwitzen, Ansfallen der Haare, 
sowie Kopfschmerzen.

aus den höchsten Osstzierskreisen.
Alleinvertreter für Thorn:

vLS k l v o r » ,
Friedrichstratze 10 12, 

schräg über dem Palm'schen Reitinstitpl,

S t o p p v l r N ! i » v i i 8» rL ro i» ,
Orisioal-Mrvderser, iLvZe, grüalröxLAe unä rimäe rstbköxügs V- 
M . 1,00, 5 Lo. AK. 9,00, 50 Lo. Ak. 80,00. Selb. 8ercksa»t, Rlesen- 
spörgsl, ^aearoatklse. Sommer-Rübsen, Lb^motbes, Orsswisodungen kür 
Oürtso, fViessn unä fVsiäeo swxüsdlt öle LamenbanäluvKOav! Ä lallorr, H » o v v ,

lhnmaa». Mark» vir. 2S.

Sämrntliche Sommerartikel inS chuhw aaven
werden zu billigen Preisen ausverkauft.

Bestellungen nach Maast sowie 
Reparaturen werden in kürzester 
Zeit zu billigen Preisen angefertigt.

w .  k i b r u l s k l ,
Heiligegeiststr. 13, Ecke Coppernikusstx.

§ e n ir i (k '§

N n s te n

KbnkOLV/.6edcheMf!«,c>illneiÄi28 
E n  öui-cb plsksis Xsmsl.üiecis«!sgenk

2 m  S a a t»
lliOir««,
koollöl»,
lirm»,

ZclimiItzsOlils«,
Ksldi!!««,
llilnmüi«»,

» S M M ,

VisLinIs-lilsIr,
sowie

i!
Gem üse- 

«II- KluilikiMittkikil
empfiehlt

ksmu-kiierigl-limliisl

k. l io r s I t t iM i ,
Thörn, Krnckrnstr.

« M ' Preislisten gratis. "VW

W .
Sars-MasalM,

Säekei'sli'.
empfiehlt

allen Größen 
nnd Preislagen.

Hochfeine nene

Fettheringe
einpfiehlt

O o s t v 's  Wwe., 
Schillerstratze 3.

Druck rmd Berlaq vön C. D o m -M v S k i  in Thorn.


